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1908 — 1909 .
Ein Jahr der Blanmqen und des moralischen Bankrotts

qing für die bürgerliche Welt zur Neige . Trübselig ist das

Fazit , das sie auf das letzte Blatt des Kontos 1M8 zu setzen
hat , und das „ Prosit Neujahr womit sie den Anbruch des

Jahres 1909 begrübt , ist ohne Zuversicht und lebendige
Hoffnung .

Ein Jahr der wirtschaftlichen Krise wars , das Millionen

Proletariern aufs neue den Bankrott des kapitalistischen
Systems mit Stockprügeln auf den Magen demonstrierte , das
in Millionen Hirnen aufs neue die Erkenntnis belebte , daß
in der bürgerlichen Gesellschaft dem Proletarier keine gesicherte
Statt bereitet werden kann .

Ein Jahr , das die Katastrophe des persönlichen Regi -
mcnts brachte und zugleich den Beweis , daß die bürgerlichen

Parteien des Reiches nicht inistande sind , es zu beseitigen .
Ein Jahr , das die Isolierung Deutschlands vollendete ,

das Fiasko der deutschen Auslandspolitik offenbarte .
Ein Jahr , das dem deutschen Volke eine Forderung von

500 Millionen neuer Steuern präsentierte , das den Bankrott

der Reichsfinanzcn aufdeckte .
Ein Jahr , das die Blockverlumpnng des deutschen Frei -

sinns zum Gipfel trieb .

Und ein Jahr , das das deutsche Proletariat trotz Krisen -
elends zu neuem Sturm führte und den letzten Rest der

Legende vom Niederreiten zerstörte , indem es neue Sieges -
kränze ans Banner der Sozialdemokratie heftete .

Der Wahlrechtskampf des preußischen Prole -

tariats eröffnete das Jahr . Auf die Verhöhnung der Wahl -
rechtsforderung durch den Kanzler antlvortete die Arbeiter -

schaft mit der Straßendemonstration . Eine neue Waffe nahm

sie auf , die die Situation gebieterisch forderte . Wütend fuhr
die Reaktion auf , der Polizcisäbel » vurde auf friedliche , un -

bewehrte Dcnionstranten geschwungen , die Straßen Berlins

färbte Arbciterblut . Die Ordnungspresse heulte und hetzte
und verleumdete , Junker Brandenstein rief im Dreiklassen -

hause nach einem Tessendorf , der die Urheber des Frevels
packe , seine Älassengenossen brüllten Beifall , und der preußische
Justizminister versprach , daß die Klassenjustiz ihre Pflicht
tun werde .

Und an der Seite der offenen Reaktionäre fiel der

deutsche Freisinn über die Wahlrechtsdemonstranten her .
Ter erste energische Vorstoß des Proletariats schied die

Wahlrecht ? k ä m p f e r von den Lauen und Halben . Der

Freisinn setzte fort , was er schmählich begonnen , als er die

Hohnworte Bülows gegen seinen Wahlrechtsantrag mit einer

servilen Verbeugung hinnahm . Als er um seiner Stellung
im Block willen darauf verzichtete , den Kampf ums preußische
Wahlrecht in den Reichstag zu tragen , wo der Kanzler den

Linksliberalisinus zur Bildung einer Mehrheit brauchte .
Er hat ihn zu allen Diensten bereit gesunden . Im

zweiten Jahre der Blockpolitik hat der Freisinn die elementar -

steu Grundsätze deS Liberalismus auf dem Altar deS Blocks gc -

opfert . Er half das Reichsvereinsgesetz durchbringen um den

Preis der Zustimmung zum Ansnahmerecht , er ist inzwischen
schon dahin gelangt , die ansnahincrechtliche Mißhandlung der

Polen , die er ursprünglich nur gezwungen in Kauf genommen

haben wollte , um das „freiheitliche " Vereiusgesetz zu�retten ,
als sachlich berechtigt zu erklären . Er bewilligte dem Staats -

sckretär der Post das Gehalt trotz der Maßregelung eines

freisinnigen Postkrankenkasseuarztes , er stimmte für die

korrumpierenden Ostmarkcnzulagen , er ließ den freisinnigen
Bürgermeister Schücking , dem die Junkcrbnreaukratie wegen

Betätigung liberaler Anschauung an den Kragen ging , so

jämmerlich im Stich . daß der Mann schließlich resigniert vor

seinen Gegnern das Feld räumte . Und zum zweitenmal
verriet der Freisinn die Wahlrcchtsforderung , indem

er bei den preußischen Landtagswahlen , anstatt einen

energischen Kampf gegen die WahlrechtSfcinde zu führen ,
mit Konservativen und Nationalliberalen Mandats -

schacher tmb und bei den Stichivahlen die Reaktionäre gegen
die Sozialdemokratie Heranshieb . Und zum drittenmal , da
er die „Erpresierpolitik " ablehnte , da er sich entrüstet weigerte ,
die Bewilligung von 500 Millionen neuer Steueni im Reiche
von Zngeständnisson in der preußischen Wahlrechtsfrage ab -

hängig zu machen . Dagegen gab er seine ablehnende Stellung
wider indirekte Stenern , gegen neue Belastungen desKonsums der
Massen leichthin ans , als sihm die hehre Ausgabe der „ positiven
Mitarbeit " an der Reichsfinanzreform winkte . Da er seine
Prinzipien aufgab , setzte er seinen Stolz darin , wenigstens in
der Ablehnung der Erpivssi - rpolitik grundsätzliche Festigkeit
zu beweisen . Ebensowenig wie zur Nutzung der

Finanznot für die preußische Wahlrechtssache war er dafür zu
haben , sie als Miitel zur Erzwingung verfassungsrechtlicher
Garantien gegen das persönliche Regiment zu gebrauchen .
Auch in der Krise des deutschen Absolutismus hat sich
der Freisinn durch Zuriickhaltnng und verständnisvolles
Eingehen auf alle Verschleppungsnianöver der Rechten als

branchbarer und billiger Blocklakai für Regierung und Junker
erwiesen .

Hinter ihm stand das Zentrum , der gefährliche Kon -

kurrent , allezeit bereit , gegen guten Lohn den Dienst zu leisten ,
den der Freisinn etiva der Reaktion verweigern würde . Es

fand keine Gelegenheit , seinen guten Willen zu betätigen , aber

es darf sich das Zeugnis ausstellen , daß es nichts getan hat ,
was ihm etwa den Weg zur Regierungspartei versperren
könnte . Auch darin ist es dem Freisinn ähnlich , daß es seine
Wahlrechtsforderung ruhig in die Tasche steckte , als es galt ,
bei den preußischen Landragswahlen Mandatsgeschäfte mit den

Konservativen zu machen .
Es gibt keine bürgerliche Opposition mehr in Deuischland ,

das ist eines der sicheren Ergebnisse des Jahres 1908 . Das

deutsche Bürgertum verkauft seine politischen Ansprüche gegen
einige aripselige Brocken vom Regierungstische und findet sich
damit ab , im Junkertum seinen politischen Vormund , seinen

Herrn zu sehen , der für eine gute Zivilliste aus den Taschen
der Massen die Geldsäcke der Kaufherren und Schlotjunker
vor dem begehrlichen Proletariat schützt . Die Furcht vor dem

Proletariat , vor seiner zunehmenden wirtschaftlichen Bedeutung
und Macht tötet den Liberalismus . Tie Zuspitzung der Wirt -

schaftlichen Gegensätze , der Klassengegensätze drängt die Bürger -
lichen mehr und mehr in eine geschlossene Kanipfrcihe
wider die Sozialdemokratie . „ Stärker als alle politischen Ideen
sind die wirtschaftlichen Gegensätze im Volke ! " rief auf
der Jahresversammlung der freisinnigen Vereinigung ein

Redner aus . Das Wort ist schief , denn die politischen

Ideen sind selbst nur das Erzeugnis wirtschaftlicher Gegen -
sätze , aber es stimnit insofern , als politische Ideen , die zu den

wirtschaftlichen Interessen ihrer Träger nicht mehr passen , ab -

geworfen und durch andere politische Anschauungen verdrängt
werden . Ein solcher Prozeß geht jetzt im deutschen Bürgertum
vor sich. Die alteu Ideen werden noch eine Zeitlang im
Mnnde geführt , aber man glaubt nicht mehr an sie, und man

kämpft nicht mehr für sie . Wer es noch ernst mit ihnen nieint ,
der muß ausscheiden aus den Reihen des Freisinns , tvie die

um Barth .
So konnte denn auch die eklatante Katastrophe des

persönlichen Regiments , die der Jahresabschluß brachte , nicht

zu einem reinigenden Gewitter werden , das die Stickluft des

Absolutismus und der Junkerbureaukratie aus deutschen
Landen getrieben und den frischen Luftzug des parlamentarischen
Regimes gebrückt hätte . Wohl rumorte es heftig im Bürger -
tum und sein Zorn und seine Entrüstung über die Deutsch -
lands Weltstellung und sein Wirtschaftsleben schwer schädigenden
Plötzlichkeiten und Seitensprünge des Staatsoberhauptes war

echt und ehrlich . Aber zu mehr als lärmenden Beschwerden
und groben Worten reichte es nicht ; zum Handeln , zum
Anbinden mit dem Absolntismus kam es nicht und soll es

nicht kommen . Denn die Ausschreitungen des persönlichen
Regiments erscheinen dem Bürgertum immer noch weniger
gefährlich als ein parlamentarisches Regime , das die

Sozialdemokratie sich einmal dienstbar machen könnte .
Die deutsche Bourgeoisie hat damit zugegeben . daß
ihre Klasseninteressen mit den Interessen der Nation

kollidieren , daß sie unfähig geworden ist , die wahren nationalen

Interessen zu vertreten . Sie muß aus Sorge um ihre Geld -
iäcke Deutschlands Schicksal weiter den Zufällen des persönlichen
Regiments überlassen , dem Spiel der Hofkamarillen , die wieder

so geschäftig am Werke sind , als hätte niemals HardeuS vcr -

gifteter Pfeil einen Eulenburg verwundet , der mit Mühe dem

Znchthause entging . Das Bürgertum überläßt die Gewalt
iveiter einem Geschöpf des persönlichen Regiments und einer

verjunkerten Bnreankratie , die nur im Schatten dieses Re -

giments möglich ist , als ein Beweis dafür , daß der Ab -

solutismuS letzten Endes ein Werkzeug der Jnnkerschaft ist .
Einer Bnreankratie und Diplomatie , die Zeugnisse über Zeug -
nisse ihrer Unfähigkeit abgelegt hat , die Mißerfolg auf

Mißerfolg verschuldet hat , Deutschland in aller Welt

unbeliebt und verhaßt gemacht und in eine Isolierung ge -
bracht hat , die alles andere denn glänzend ist . Die die Gegen -
sätze zum Auslande beständig schärfer werden ließ , die die

Kriegsgefahr immer drohender am internationalen Horizont
aussteigen ließ und die besten Gelegenheiten , die internationale

Spannung abzuschwächen , durch ein englisch - dentsches Ab -

kommen die Flottenrüstungen einzuschränken und so die

Kriegsgefahr zu vermindern und die Rüstungslast der Völker

zu ermäßigen , brüsk zurückwies .
Düster und unheilschwauger ist die Erbschaft , die das

neue Jahr vom alten übernimmt , düster sind die Zeichen , die

ihm zu Häupten stehen . In der inneren wie in der äußeren

Politik ist alte Schuld der Herrschenden anfgesummt , und die

bittere Rechnung wird dem deutschen Volke präsentiert . Um so

gi ößer und bedeutsamer ist die Aufgabe , die der Sozialdemokratie
zufällt . Sie hat sich zu bewähren als Friedensbürgschast in derZeit ,
da eine neue Aera des Wettrüstens anhebt , da die Verlegen -
heitcn der äußeren Politik die Herrschenden mehr als je in

Versuchung bringen , das Netz, das ihre eigene Unfähigkeit
uni Deutschland ziehen half , mit Waffengewalt zu zerreißen .
Wie im Innern , so ist auch in den Beziehungen zum Aus¬

lande die Staatskunst der Junker nur auf den Stillstand bc -

rechnet , und seitdem die asiatische Welt in Bewegung gekommen ,
seitdem sich in der Türkei das verachtete Volk zum politischen
Faktor erhoben , sieht sie hilflos den Einfluß Deutschlands
Stück für Stück zerbröckeln . Um so fester aber hält die Junker -
schaft im Innern die Bollwerke ihrer Macht . Sie zu er -

schiittern , den Weg frei zu machen zur freiheitlichen Ent -

wickelung Deutschlands ist für die nächste Zukunft eine

der wesentlichsten Aufgaben der Sozialdemokratie . Wahl -

recktskampf stand über der Pforte des Jahres 1903 , Wahl -

rechtskampf steht wieder über der Pforte des Jahres 1909 .

Und so tmb im allgemeinen Rückblick und Ausblick an der
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Schwelle des neuen Jahres sind , die deutsche Sozialdemokratie
darf voll Zuversicht an die Arbeit gehen . Ihr hat das ver »

gaugene Jahr in hartem Kampfe neue Siege , Zeugnisse un -

gebrochener und werbender Kraft gebracht . In den Wahl -

rechtsdemonstrationen , in der preußischen Landtagswahlschlacht ,
die den grandiosen Massenprotest der Entrechteten am Wahl -

tisch brachte und sieben Vertreter des Proletariats in die

Zwingburg der Besitzenden eindringen ließ , bewiesen die

„Niedergerittenen " , daß sie reiten . Ihre wirtschaftlichen und

politischen Organisationen haben standgehalten ini verheerenden
Sturm der Krise , mit frischer Kraft und Zuversicht haben sie
neue große Aufgaben , die Verbesserung des Bildungstvesens ,
die Organisation der Jugend , in Angriff genommen . Die

Sozialdemokratie war die einzige Vertreterin der nationalen

Interessen im Kampfe wider das persönliche Regiment , die

Sozialdemokratie die einzige Partei , die den Kampf für eine

wirkliche Reform der Reichsfinanzen , gegen die Plünderung
der Massen durch neue indirekte Stenern führte . Sie war der

Anwalt der Opfer des Kapitalismus , sie mahnte Staat und

Genieinden an ihre Pflicht , die Leiden zu lindern , die die

regellose Produktion des kapitalistischen Systems in der Krise
über das Proletariat bringt . Und ihr Programm ist das

einzige , das den Ausweg weist aus dem für die Verteidiger
des Privateigentums unlösbaren Dilemma zwischen Ueber -

Produktion und Elend , das in der Vergesellschaftung der Pro -
duktionsmittel , im Sozialismus , das Mittel nennt , das die

empörenden Gegensätze der Jetztzeit , den geilen Luxus und

die krasse Not , ausgleichen und jedem Gliede der Gesellschaft
gesicherte und menschenwürdige Existenz bereiten wird .

Die Arbeit des neuen Jahres wird die Fortsetzung der

Arbeit des alten sein . Groß und bedeutsam sind die

Aufgaben , zu denen die Zeit ruft . Nehmen wir sie auf mit dem

Gelöbnis , nimmer zu wanken noch zu zagen . Die Zeit ist
hart und fordert ganze Menschen und strenge Pflichterfüllung .
Vorwärts denn mit flatterndem Banner , vorwärts unter dem

alten und immer neu begeisternden Schlachtrufe : Hoch die

internationale Sozialdemokratie ! Im neuen

Jahre die aste Treue und den alten Kampfmut l -

gas Cand der Heimsuchungen .
Ein trüber flteujahrsmorgcn dämmert über Italien

herauf . Schwer heimgesucht ist das unglückliche Volk dieses

von der Poesie in den erhabensten Tönen besungenen „ Herr -

lichen " Landes , schwer heimgesucht jahraus jahrein durch poli -

tischen , wirtschaftlichen und kirchlichen Druck , schwer Heini -

gesucht in seiner künstlich konservierten Unbildung , in seinem

Aberglauben , schwer heimgesucht durch Hunger und Not , durch

Fieber , Malaria und andere Krankheiten , die in heißen
Ländern die Natur beschert und der Kapitalismus ver »

schlimmcrt .
Was in . den Unglücksgcbietcn die Greuel der Wirtschafts -

ordnung verschont haben , das endete mit einem Schlage die

entsetzliche Katastrophe , deren Einzelheiten auszumalen die

Macht des Menschenhirns übersteigt . Brachten doch die letzten
21 Stunden neux Meldungen in Hülle und Fülle , aber kaum

eine , die uns aufatmen ließe , die UNS das Gefühl gestattete ,
es könnte unter dem ersten Eindruck des Grauens vielleicht
doch übertrieben , vielleicht doch zuviel gesagt worden sein .

Ein irgendwie abschließendes Urteil wird vorerst noch
niemand abzugeben vermögen , dock scheint es beinahe , als ob

Sizilien durch die Katastrophe weit schwerer betroffen ist , als

Apulien und Kalabrien ; denn der Ruin von Messina ragt in

seiner gewaltigen Tragik aus dem Ganzen des ungeheuren
Schreckens dermaßen hervor , daß die Verluste im Süden der

Appeninen - Halbinscl vor der Katastrophe auf der Insel
Sizilien fast in den Schatten treten .

Aus dem Tohuwabohu der Einzel - Meldungcn geben wir
die folgenden wieder :

Messina .

Ciitlinia , 3t . Dezember . Die ouSsührlickercu Nackrickten anS

Messina entrolleii ein immer sckrecklickeres Bild der Katastrophe .
Ueber dem Triinimcrfelde liegt nochtS tiefe Dunkelheit , die nur von
den Scheinwerfern der ans der Reede liegenden Schisse durchbrochen
wird . ES fehlt auch an Wasser . Die Mannichnsten der italienischen ,

englischen und rnssischen Schiffe sind unermüdlich an dem Nettnngs -
werke tätig . Ucberall liegen Tote , Verwundete und menschliche
Glicdinatzcn umher . Ein unerträglicher Verwesungsgeruch sängt an

sich bemerkbar zu machen . In Catania sind weitere Flüchtlinge ein -

getroffen , die von den Bürger » Wohnung , Kleidung und Lebens - -

mittel erhalten . Allenthalben sieht man Leute mit Verletzungen .
Die Hiltskomitees sind eifrig an der Arbeit und haben zunächst

Volksküchen eingerichtet .
Ein Redakteur des Neapelcr „ Matiino " , der mit seiner Jacht

vor Messina eingetroffen ist . sendet seinem Blatte folgendes
lakonische Telegramm :

Worte vermögen das grausige Bild nicht zn schildern , man

muh es f c h e » , um es zu begreife ». Ein Bombardement
ans tausend F c u c r s ch l ü » d e n ist dagegen ein

lyrisches Gedicht . Die Stadt ist verlnsfen , durch die Strahcn
Hullen die Schritte der Soldaten . Aus den Trümmern

hört man zuweilen noch schwache Hilferufe . Die

wenigen zurückgcblicbrueii Einwohner sind vor Schrecken
st u m m o d c r w i r r . K e i u H a u S steht ausrecht , überall

herrscht Verwesungsgeruch , vermischt mit dem Dufte der zersiörten
Orangenhaine ,



�er Bericht vcs Leiters des Hilfszugcs von Catania nach
Messina lautet :

Die Station Catania tvimmelt von Aerzten und frei -
Willigen Sanitätssoldaten . Die nach Messina verkehrenden
Züge fahren sehr langsan ? und brauchen acht Stunden bis
Messina , wofür sonst zwei genügen . Je näher der Zug nach
Messina komnit , um so deutlicher werden die Anzeichen des

Unglücks . Messina bietet einen unbeschreiblichen Anblick . AllcS

ifl _ zerstört , und aus den Ruinen züngeln Flanimen . Der

gestrige Erdstoß hat das Werk der Zerstörung vollendet . Die

Rettungsarbeiten bei Via Lt) . Scttembre haben begonnen .
Ueberall sah man bei den Leichen fehlende Köpfe , Beine ,
Arme , zerquetschte Körper . Aus der Karabinieri - Kaserne
retteten sich nur fünf Soldaten .

Neapel , 31. Dezember . Der Kapitän des hier eingetroffenen
deutschen Dampfers . Therapia " , der die überlebenden Deutschen von

Messina hierher gebracht hat , erzählt , daß man schon von weitem
die rauchenden Trümmer Messinas gesehen habe . Als das Schiff in
den Hafen lief , wurde es sofort von zahlreichen Booten umringt
deren Insassen um Rettung und Nahrungsmittel baten . AUrS was
von Messina übrig geblieben , sei ein 10 Meter hoher Trümmerhaufen

Catania , 31. Dezember . Der erste Zug seit dem Erdbeben
kam gestern abend um 7 Uhr von Mrssina hier an und brachte eine
große Anzahl Schwerverwundeler . I » allen Städten , durch die der
Zug kam , liegen Hunderte von Schmerverwundeten . In dem Zuge
befand sich noch eine Anzahl Soldaten , die durch den ausgestandenen
Schrecken fast idiotisch geworden sind . Die Benderung der Küsten «
formation von Sizilien und Kalabrie » ist noch gar nicht in ihrem
vollen Umfange abzusehen . Das allen Sizilien - Reisenden bekannte
Kap Faro ist verschwunden , an seiner Stelle befindet sich eine
Meeresbucht . Diejenigen der Uebcrlebenden , die durch die Straße
von Messina kamen , geben schrcckeuerregende Erzählungen wieder .
Sie sahen ganze Gruppe » nackter Leichname , die von der Ebbe ins
Meer hinausgespült worden waren .

Mailand , 31 . Dezember . Ter „ Secolo " veröffentlicht ein

Telegramm , demzufolge vor dem Ausbruch des Erdbebens
von Messina aus ein ungeheueres Nordlicht an der Küste

Calabriens gesehen wurde . Zu gleicher Zeit tönten dumpfe

Explosionen aus dem Erdinnern herauf . Plötzlich trat

die See auf beiden Seiten um zirka 300 Bieter von

der Küste zurück und schlug zu einer Riesenwelle
in der Mitte der Straße von Mcssina zusamnien .
Diese ungeheuere Wassermasse wurde dann nach beiden Küsten

geschleudert und zog alles , was sich ihr in den Weg stellte ,
in die Tiefe des Meeres hinab . In Monteleone wurde der

ganze Umfang des Unglücks erst bei Tagesanbruch bekannt .

Zu gleicher Zeit fing das große Petrolcumdepot Feuer und

bald stand die Stadt an allen Enden und Ecken in Brand .

In Messina machen sich immer noch neue Erdstöße bemerkbar

und selbst ein Teil der an den Bergungsarbeiten tätigen
Rettungsiuannschaften wurde von der Panik ergriffen , als

ein neuer , ziemlich kräftiger Stoß die Erde erbeben machte .

Reggio ( Calabrien ) , 31 . Dezember . Achtzehn
Gemeinden der Provinz und mehrere Dörfer find voll -

kommen zerstört .

Messina , 31 . Dezember . Trotzdem die Katastrophe über

Reggio nicht weniger fürchterlich hereingebrochen ist als über

Messina , so bietet doch Reggio nicht ein so schreckensvolles Bild

wie diese Stadt . Das mag entweder daran liegen , daß

drüben in Reggio die Bevölkerung weniger zahlreich ist und

die Häuser Keiner sind oder auch daran , daß dort keine

Feucrsbrünste auskamen . Waren können zurzeit nach Reggio
nur auf dem Meereswege befördert werden . Es wird hier

zur gründlichen Lösung der Lage für notwendig gehalten , alle

Ueberlebenden aus Reggio und Messina hinweg zu schaffen .
Natürlich wären für diesen Zweck die größten Auswanderer -

schiffe nötig , da es sich um Zehntausende handeln würde :

Reggio dt Calabria , 31 . Dezember . Der Kreuzer

„ Napoli " ist hier mit den ersten Hilfsmitteln eingetroffen . Die

Bäckereien hoben ihre Tätigkeit wirber aufgenommen , die Geschäfte ,
!iie Lebensmittel verkaufen , werden von Truppen bewacht , um

Plünderungen zu verhindern . Die zu langjährigen Strafen vre »
urteilten Gefangeneu wurden an Bord des timizcrS „ Napoli " ein¬

geschifft , die übrigen zu ihren Familien geschickt . Man hat an -

grsangen , dir Leichen zu beerdigen und die nötigen Desiusektioaen
vorzunehmen .

' ■

Reggio di Calabria , 31 . Dezember . Längs der ganzen

Küste von Reggio bis nach Lazzaro herrscht eine grauen -

haste Verwüstung . Von vielen kleinen Bauernhäusern

ist nicht eine Spur übrig geblieben , weil das Meer die

Trümmer mit fortgerissen hat . Ausgedehnte Orangen -

Haine sind vernichtet . Die MeereSwogen über -

fluteten die Felder Hunderte von Metern landeinwärts .

Auf der Straße von Reggio nach Lazzaro begegnet man

zahlreichen Gruppen Ueberlebender . die nach Lazzaro flüchteten ,
wo wieder Bahnverbindung besteht . Bei Pellaro wurde eine

Brücke fortgerissen und von dem Meer eine weite Strecke

längs der Bahn mitgeführt . Jenseits der Meeresstraße sieht
man über Messina fünf ungeheure Rauchsäulen aufsteigen .
die die Luft verfinstern . Längs der Eisenbahn arbeitet man

an der Wiederherstellung der Telegrapheuverbindung . Ein

Gang am Meere entlang führt den Wanderer an Hunderten

unbegrabener Leichen vorbei , die in entsetzlichen Stellungen
daliegen . Ihre zerschmetterten Körper und ihre entstellten

Gesichter bieten ein fürchterliches Schauspiel . Die Hilfs -
truppen arbeiten mit unglaublicher Aufopferung . Es fehlt am

nötigsten . Hilferufe ertönen aus den Feldern , und d i e

vorhandene ärztliche Hilfe ist bei weitem

nicht ausreichend . Der Borübergehrnde wird vov den

Ueberlebenden mit dem Rufe umringt : Wir hoben Hunger !
Helfen Sie uns ! Allenthalben auf den Feldern herrscht gräßlicher
Verwesungsgeruch . Wenn man nach Reggio geht , so sieht
man . daß längs des WegeS auch nicht ein HauS stehen

geblieben ist . Beim Eintritt in die Stadt versperren einem

die zwei Meter hoch aufsteigenden Triimmer der Strada

Calopinace den Weg . General Mazzitolli , der Korpskomman¬
dant aus Bari , ist heute nacht hier angekommen . Er

hatte die letzten siebzehn Kilometer zu Fuß
zurücklegen müssen . Aus Catanzaro ist ein Hilfskorps von

130 Freiwilligen eingetroffen . Die Netter müssen sich vor der

Wut der hungrigen Hunde in acht nehmen . Zwei Erdstöße .
die gestern erfolgten , riefen unter den Ueberlebenden von

neuem eine große Panik hervor . — Pallaro und St . Gregorio
sind ganz zerstört . In St . Gregorio sind die etwa hundert
Toten schon fast alle begraben . Aber noch fehlt dort Hilfe
für die vielen Verwundeten . In Sbarre Superiore nahe bei

Reggio sind die Gebäude entweder eingestürzt oder drohen

einzustürzen . Auch die Dörfer Misitano und Bocale sind ganz
zerstört .

Palmi .
London , 81 . Dezember . Der vom „ Daily Telegraph ' an die

Stell : der Katastrophe eiilsandle Spczialbcrichterstalter telegraphiert
auS Palmi folgendes :

. Ich erreichte die Stadt Palmi nach einem Marsch von einer
halbe » Stunde der Eisenbahn entlang . Unser Zug hatte halten
müssen , denn es waren keine Schienen mehr vorhanden . Kein
einziges HnuS war dem Unglück entronnen . Die Straßen sind mit
Trümmern bedeckt . Bisher haben hier 500 Beerdigungen stattgefunden
und weitere 300 Leichen , die auS den Trthiimern geborgen find , warten auf
Bestatlung . Sobald ich die Stadt erreicht halte , scharten sich die un -

?
lücklichen Ueberlebenden um mich und baten mich um Hilfe . Sie waren
ungrig , durstig und obdachlos . Am Morgen war ein mit Brot

beladener Wagen , der für die am Rettungswerk tätigen Soldaren
bestimmt war , von der verhungerten Menge geplündert worden .
Die Soldaten schritten nicht ei », so groß war ihr Mitleid
mit den Aermsüen . Das Telegraphenbureau , von dem aus ich
diese Depesche sende , ist eine auS Baumästen gezimmcrte Hüne , die
eilig von den Postbeamten hergestellt worden ist . Beim Einsturz
des Postgebäudes gelang es den Telegraphenbeamten , zwei Apparate
zu retten , die hier in aller Eile an die Leitung wieder angeichlossen
worden sind . Bagnara , ein kleine «. 10 Kilometer von hier gelegenes
Städtchen , ist dem Erdboden völlig gleichgemacht . "

Hyänen .
Neapel , 81 . Dezember . - General Eosato hat in Messina

30 Jndividorn wegen Plünderung standrechtlich erschießen lassen .

Augenzeugen .
Eine Fülle von Darstellungen über die Einzelmomente

der Erdschauer dringt nach und nach an die Ocffentlichkeit .
Zum Teil widersprechen , zum Teil ergänzen , zum Teil wieder -

holen sie sich. Wer wäre jetzt wohl imstande , sie zu sichten ,
das Wahre vom Falschen zu sondern ?

Wir geben die folgenden wieder :

Der Apotheker P u l e o auS Messina , der in Neapel eingetroffen
ist . erzählt :

. Ich befand mich auf dem Dampfschiff bereit zur Abfahrt nach
Reggio . Um S Uhr 20 Minuten kam von Süden ein heftiger
Windstoß , die Erde erdröhnte , das Meer schwoll aus und flutete
so rasch ab . daß das Boot auf den Grund stieß ; sogleich
wurde es aber von einer ungeheuren Welle emporgehoben
und gegen die LanduilgSbrücke geschleudert . Die Welle

begrub den Bahnhof und die Artillerie - Kaserne . Viele
Soldaten ertranken . Aus die Stadt legte sich dichter
Nebel . AIS der Tag graute , stieg ich ans Land , ohne einer
Seele zu begegnen . Endlich , hinter der zertrümmerten Palazzeta ,
fand ich zehn halbnackte Soldaten , die unter dem Befehl eines

Offiziers einige verschüttete Menschen zu retten versuchten . Ich
schloß mich ihnen an . Unsere Arbeit war aber umsonst gewesen ;
die Verschütten «! waren tot . Die Ruinen des Rathauses und des

« Hotel Trinacria ' brannten lichterloh . Wieviel Menschen noch am
Leben blieben , weiß ich nicht . Vielleicht nicht mehr ol » 10 000 bis
15 000 , die alle mit Hunger kämpsen . Die Zahl der Toten schätze
ich jedenfalls aus mehr als 50 000 . '

Der Kapitän des russischen Panzers « Makaroff ' erzählt :
„ Wir haben Ruinen gesehen , nichts anderes . Es waren nicht

einmal Mcnschengruppen am Ufer . Ein italienisches Schiff ist in
einem Winkel dcS HafenS gesunken . Die Häuser scheinen noch alle

zu stehen . In der Tat ragen jedoch bloß die vertikalen Mauern

empor . Ueberall sind dir Dächer und die Böden eingestürzt , und
darin bestand die große Katastrophe . Deswegen find so viele
Menschen umgekommen . Man erschauert , wenn man daran denkt ,
daß bei sechs - und siebenstöckigen Häusern , beim Dach beginnend ,
Stockwerk für Stockwerk die Decken einstürzten . Kaum langte ich
mit meinem Schiff an , so ließ ich zwei Kompagnien Soldaten
landen . Unter den Trümmern hervor ertönten Hilferufe . Man

wußte nicht , wohin man sich zuerst wenden sollte . Wir haben etwa
1000 Personen gerettet und ein kleines Hospital improvisiert , unter

Leitung des zweiten Schiffsarztcs . Wir haben auch den zwei
Tonnen schweren Geldschrank der Banca di Jtalia in Sicherheit
gebracht . Ich schätze die Toten auf 80 000 , aber viele der Be -
grabcneu lebeu vielleicht noch .

Der Erdstoß dauerte 37 Sekunden . Das Seebeben erneuert «
sich viermal in einer halben Stunde . Die Wogen erreichten eine
Höhe von vier bis zehn Metern . Es ist unmöglich , die Zahl der
Flüchtlinge festzustellen , aber wir haben etwa 10 000 hungernde ,
frierende , halbnackte Menschen gesehen , wir haben ihnen alle ? ge »
geben , was wir hatten : Brot , Fleisch , Konserven , alles Wasser ,
da « für die Dampfkessel dienen sollte , mit Ausnahme dessen , das
wir zur Fahrt nach Neapel benötigten . Die russischen in Mesfina
zurückgebliebenen Schiffe haben etwa 700 Personen an Bord , die
von allem entblößt sind . Wir hatten viele Irrsinnige au Bord ,
die in den Gängen deS Schisfes wie auf den Schutthaufen nach
ihren Lieben suchten . Bon den tausend Episoden , die ich erlebte ,
wird mir folgende unvergeßlich sein : Wir fanden im dritten Stock
eine « zusammengebrochenen Hanfes in einem Zimmer , dessen
Boden nur zum Teil durchbrochen war , zwei kleine Mädchen , die
mit ihren Puppen spielten , als existiere für sie die Welt nicht . —

Der Panzer fühlte ein Seebeben an Erschütterungen , die ähnlich
denen sind , wenn die schweren Geschütze abgefeuert werden . '

Das italienische Parlament .

Rom , 31 . Dezember . Die Kammer ist zu einer außerordeut -
lichrn Sitzung einberufen worden .

Liebesgabe ».
30000 Mark hat der Berliner Magistrat für die Opfer

der Erdbebenkatastrophen auf Sizilien und in Calabrien , vor -

behaltlich der Zustimmung der Stadtverordnetenversammlung ,
bewilligt .

Frankfurt a. M. , 31 . Dezember . Die hiesige Handelskammer
stellte 20 000 Fr . für die bei dem Erdbeben auf Sizilien Verunglückten
zur Verfügung .

Washington , ZI . Dezember .
Die Regierung erwägt die Entsendung der g e -

samten atlantischen fislotte zur Hilfeleistung
in Messina und den anderen vom Erdbeben heim -

S
« suchten Häfen . Die Flotte ist am Sonntag in Port
! aid fällig .

Hamburg , 30 . Dezember . Zum Zwecke frachtfreier Be¬

förderung von LiebeSgoben auS Deutschland für die überlebende

Bevölkerung der zerstörten Städte in Sizilien und Calabrien
entsendet die Hamburg —Amerika - Linie den am 5. Jarniar
von Hamburg abgebenden Dampfer . Jllyria ' nach einem stzilianiichen
Hasen . Zur fracknsreien Beförderung mit diesem Dampfer bestimmte

Liebesgaben müssen umgehend unler der Adresse . Speditionsabteilung
der Hamburg - Amerika - Linie Hamburg - Freihasen . Kaiser - Wilhelm -
Hafen ' abgesandt werden .

Hamburg , 31 . Dezember . Die Firma Robert M. Slomann jun .
hat sich bereit erklärt , mit ihren Dampfern Liebesgaben frachtfrei
nach Sizilien zu befördern . Gleichzeitig hat die Firma ihre Dampfer
im Mittelmeer beauftragt , auch von den Häfen de » MittelmeereS
auS Liebesgaben frei nach Sizilien zu befördern .

Die Vereinigten Berliner Spediteure haben sich bereit erklärt .

Sendungen dieser Art kostenfrei abzuholen und bei der Eisenbahn
abzuliefern .

»

Der italienische Botschafter in Pari « erklärte , man fei in Italien
tief ergriffen von den Sympathien , die sich in der ganzen Welt kund -

geben und über die Sammlungen , die zugunsten der Notleidenden
veranstaltet werde » . Er meinte jedoch , out de » Wiederaufbau der

' zerstörten Städte und Ortschaften sei in langer Zeit nicht zu rechne ».
Es würde Milliarden bedürfen , um der vernichtete « Gegend ihre »
alten Lulturzustand wiederzugeben . Eine römische Meldimg besagt ,
ein italienischer Minister habe erklärt , es würde » mindestens hundert
Jahre vergehe », ehe die von der Erdbebenkatastrophe betroffene Gegend
ihr altes Aussehen wiedererlangt haben werde .

Der Geologe Professor Portis erklärt in der . Tribuna ' , die
Großnmt der Nation offenbare sich auch diesmal in wunderbarer
Weise . Mailand habe an einem Tage eine Million gezeichnet . Der
edle Wetteifer der italienischen Städte werde den Calabresen und
Sizilianern zum Tröste gereichen . Leider nütze Großmut
nichts , wenn sie sich nur in Almosc » betätige . Almosen
lähme die Willenskraft , schaffe nur Armut und Elend .
Was da unten not tue , sei eine gute Volksschule , welche
die dämmernden Geister wachrüttele und sie endlich erkennen
lasse , in den seismisch unsicheren Gebieten endlich anders zu bauen
als bisher . Erdbeben wären ftir Calabrien und Sizilien längst ein
harmloses Naturereignis , wenn man die Ratschläge und Mahnungen
der Geologen und Bautechniker aus Faulheit nicht überhört härte .
Die Regierung möge endlich ihre Pflicht tun und dieser Gleichgültig -
keit und Stumpfheit ein Ende setzen . . . l

Die Wisseuschaft über die Katastrophe .
Die Aeußerungen der Geologen , die ihre Theorien über Erv -

beben darlegen , sind zahlreich . Der Direktor de » geologiichen und
paläontologischen Instituts der Universität Berlin . Geheimer Bergrat
Professor Dr . B r a n c a , äußerte sich über die Erdbebenkatastrophe
folgendermaßen :

. . . . Die Erdbeben in Calabrien und Sizilien gelten als
tektonische , das heißt als solche , die infolge des Absinkens
ungeheurer Erdschollen entstehen . Da » Erkalten der Erde
bedingt , daß solche riesigen Schollen sich aus einen möglichst kleinen
Raum zusannnenzudrängen suchen und es entsteht dann entweder
durch das horizontale oder vertikale Reiben dieser riesigen Schollen
das tektonische Erdbeben . . . .

Ebenso wie das Festland kann auch der Meeresboden Stöße von
unten bekommen , in deren Folge sich das Meer plötzlich erhebt .
Wenn nun der Stoß nahe der Küste erfolgt , so wirft
sich das Wasser mit ungeheurer Macht auf die Küste .
wenn sie flach ist , und richtet große Ueber -
s ch w e m m u n g e n an . Auf solche Weise wurden im
Jahre 733 bei Bagnara etwa 2000 Menschen , die sich an die flache
Küste vor den einstürzenden Hänsern gerettet halten , weggespült .
Trotz der Gefahr haben diese Ueberschwemmungen doch noch einen
Vorteil , besonders wenn sie zu einer Zeit einirelen . wo in vielen
Hänsern noch die Herdfeuer brennen , weil in den Trümmern un -
geheure FeuerSbrünste einstehen und die darunter begrabene » Menschen
elend geröstet werden . So kamen 1783 die Nonnen eines Klosters ,
in den , noch große Oelvorräte lagerten , um, ohne daß ihnen Hilfe
gebracht werden konnte . Auch als Lissabon im Jahre 1755 infolge
eines Erdbebens einstürzte und 30 000 Menschen verschüttet wurden ,
entstanden in den Ruinen zahllose Brände , die nur durch das plötz¬
lich einbrechende Wasser des Tajo gelöscht wurden . . . . . . .
Sebr gefährlich werden solche Erdbeben durch Bergstürze , die häufig
in ihrer Begleitung auftreten , denn wenn durch Stöße von unten
auch die Berge zerbersten , werden von den Gehängen un -
geheuere Schuttmassen ins Tal geschleudert . Eine Stadt
also , die nahe an einem Bergabhange steht , rutscht unter
Umständen mit allen ihren Häusern in die Tiefe hinab
und wird zerstört . Ein Fluß , der das Tal entlang fließ «, wird durch
die Erdmassen aufgestaut , bildet einen See . überschwemmt das
ganze Tal und verlumpst eS. Im Jahre tS73 wurde in
Calabrien eine ganze Anzahl von Ortschaften mit all ihren Hänsern
in die Tiefe gerissen . Aber nicht nur da «, sondern auch Lecker
und Gärlen hatten sich derart ineinander und übereinander
geschoben , daß gar keine Grenzen mehr zn entdecken waren . Die
Folge davon waren zahlreiche Prozesse , weil nun die Frage auf -
tauchte , wem eigentlich das Grundstück gehören solle , dem , dessen
Acker oben , oder dem , dessen Acker unten lag . Die Regierung hat
damals Gesetze erlassen müssen , um die Verhältnisse zu regeln . In
Südamerika , wo etwas ähmiches durch ein Erdbeben geschehen war .
war die Regierung nicht so vorsorglich gewesen und die Folge da -
von waren endlose Prozesse .

Ob vulkanische Gewalten bei der gegenwärtigen Katastrophe
mitgewirkt haben , läßt sich zurzeit nicht feststellen . Der Acma ist
zwar nicht allzu weit entfernt , aber eine Entscheidung zu treffe », wäre

völlig verfrüht . "

Dr . Viktor Conrad . Privatdozent an der Wiener
Universität und Sekretär der k. k. Zentralanstalt für Meteorologie
und Geodynamik , schreibt über das Erdbeben vom 28. Dezember :

. . . . Was die Lage des Erdbebenherdes betrifft , so wird die -
selbe , so weit man es auS den Diagrammen erblicken kann , nicht
ganz identisch mit jener des großen kalabrischen BebcnS vom
8. September 1905 sein . Während letzteres seinen eigent -
lichen Herd im ' . Golf von Enfenua gehabt hat , wird der Herd des
jetzigen Beben » wahrscheinlich in der Straße von Messina im
Ionischen Meere zu suchen sein . Für diese Annahme sprechen auch
die Zeitungsberichte , die Flutwellen mit zerstörender Wirkung auf
Schiffe und die Küsten melden . Solche Flutwellen find das
Charakteristikum von Seebeben .

Der Erdbebenherd gehört jedenfalls der Stoßlinie an , die von
Suetz <dem Präsidenten der Wiener Akademie der Wisienschaften ,
einem der bekanntesten Erdforicher unserer Zeit ) in Süditalien auf
das bestimmteste nackigewiesen worden ist . Dieselbe beginnt zwischen
dem Monte Cocuzzo und dem Silawalde , halbiert das kalabrische
Massiv und streicht über die Straße von Messina am Südrande
des peloritamschen Gebirges bis Ricosta und noch über dasselbe
hinaus .

Aus diesem der tyrrhenischen Küste parallelen Bogen setzen die
Erdbeben SüditalienS meistens ein . indem sich das Epizentrum von
Beben zu Beben auf demselben sprungweise verschiebt . In dieser Beben -
linie haben eine große Anzahl katastrophaler Beben stattgefunden , so
zum Beispiel : am 27 . März 1033 , am 5. November lOSS ; da »
stärkste Beben fand wohl am 23. März 1783 statt , bei welchem in
Calabrien 29 000 Menschen ihren Tod fanden . Große Beben fanden
in dieser Stoßlinie nach am 12 Februar 1854 , am fl6 . Skoveinber
1804 und am 8. September 1005 statt .

Nach Sueß bandelt es sich bei all diesen tektonischen

Versetzungen um ein Absinken der Massen in der genannten
Bruchlinie , so daß eS sich im ganzen um eine sortichreitende

Erweiterung des tyrrhenischen Senkungsfeldes handeln würde .

„ Gegen diese großartige Anssassnng . die alle morphologischen .
lektonischen und seismischen Talsachen samt den liparischen Vulkanen
in die engsten Beziehnugen bringen lvürde ' sLöwl ) , haben einige
Forscher in neuester Zeit freilich Einwände erhoben , auf die jedoch
hier nicht näher eingegangen werden kann .

Die Frage , oi sich solche Katastrophen wiederholen können ,
kann man leider nicht verneine ». Nach der geologiichen Formation
des Gebietes und den früher erwähnten Erobeben wäre

zu schließen , daß diese Katastrophen in längeren oder

kürzeren Zeilabständen bis in eine ferne Zukunft immer
wieder erscheinen werden . ES kann dabei aber nicht genug
darauf vermiesen werden , daß wir heute noch keinerlei HilsSinutel

besitzen , um derartige Naturereignisse auch auf noch so kurze
Zeit vorauszusagen . da man noch � keinen gesetzmäßigen
Zusammenhang zwischen Erdbeben und anderen Bedingungen , wie

Bodcnunrube . Mondphasen usw. . mit wisienschastlicher Strenge hat
feststellen tonnen . "

Letzte Nachrichten .
Rom , 31 . Dezember . Ein Telegramm de » Direktors de » Ob -

servatoriums in Eatania Ricco besagt , die DockS des Hafen « in

Messina hätten stch biS zum Meeresspiegel gesenkt , dle Flutwelle sei
von Messina bis Syrakus und Ternüni - Jmerese gegangen



Die Zahl der Opfer beträgt insgesamt 2VV OOS .

DaS Observatorium in Catania verzeichnete nach den ersten heftigen
Erdstöße » noch 42 Erschiittcrungen ! Seit den letzten 13 Stunden sind
die Instrumente des Observatoriums fast in völliger Ruhe . Da
der Aetna und der Stromboli in völliger Ruhe sind , ist ein v»l -

kauifcher Ursprung des Naturereignisses misgcschloffen ! Die Er¬

scheinungen sind denen vom 6. Februar 1783 ähnlich .
Rom , 31. Dezember . Unter den Trümmern der eingestürzten

Gebäude in Messina fand man unter anderem zehn lebendige
Kinder ; diese erklärten , dajz sie ölt Stunden lang eingeschlossen
gewesen seien . _

politifcbe dcbcrficbt .
Berlin , den 31 . Dezember 1903 .

Pharisäer !

Die Neujahrsbetrachtungen der „staatserhaltenden '
Blätter , die zugleich als Erbpächter des Christentums auf -
treten , strotzen wiederum von den abscheulichsten Travestien
des Evangeliums des Nazareners , dessen Worte sie zitieren ,
um seinen Idealen ins Antlitz zu speien !

Die „ K r e u z - Z t g. ", das führende Organ der Kon -

servativen , kommt ihren gleichgestiinmten Lesern in ihrer
Neujahrsbetrachtung ganz biblisch . Sie zitiert aus dem ersten
Korintherbrief : � . ,

„31 un aber bleibet Glaube , Hoffnung , Liebe ,

diese drei ; aber die Liebe ist die größeste unter thne » . "

Tann folgt die Apotheose des Glaubens : „ Selig sind ,
die da Leid tragen . " Leider folgt nur keine Nutz
anwendung dieses Bekenntnisses . Denn beim Steuer

zahlen will die „ K r e u z - Z t g. " die Junker partout
keine Leidtragenden sein lassen !

Die Junker sollen von den neuen Steuern nach der

„ Kreuz - Ztg . " möglichst verschont werden I Die „Selige
keit " des Leidtragens soll wiederum den Nichtbesitzen�
den vorbehalten bleiben , die mit solcher Seligkeit doch
wahrlich schon im Uebermatz bedacht sind !

Aber es kommt noch besser ! Ueber die Hoffnung
und den Glauben stellt das konservative Hauptorgan
folgende „erbauliche " Betrachtungen an :

Wir glauben : unsere Zeit stehe in Gottes Händen ?
Wir h o f f e m unserem Baterlande werde aucb im neuen Jahre
der F r l e d N erhalten werde » . Wir glauben , unser Volk
werde seinen Mann stehen , auch wenn , nach Gottes

Ratschlüsse ( I ! ) , Krieg unser Los sein sollte . Wir glauben ,
das Ende eines solche » Völkerringens werde , wie einst das Ende
des siebenjährigen Krieges , trotz schwerer Niederlagen siegreiche
Selbstbehauptung des Deutschen Reiches sein . Wir machen uns
die Zuversicht zu eigen , womit Moltke einst einer trüben

Stimmung Bismarcks begegnete : unser Herrgott habe sichs zu
viel kosten lassen , unser Volk aus dem Staube zu erheben , als

daß er es so bald könnte wieder in den Staub zurücksinken
lassen .

Etwas Ekelhafteres , als diese Dermengung von ch r i st -

licherLiebe und zynisch st em Chauvinismus läßt
sich kaum denken ! Der Gott der L i e b e wird zum Sündenbock

für die Konsliktslüsternheit einer größenwahnsinnigen Welt -

Politik gemacht , i h m wird die Verantwortung für alle Junker -
brutalitäten und Junkcrinstinkte zugeschoben , und zugemutet ,
daß er dann anchz bei internationalen Menschen -
schlachtereien den unverschämte st en Heuchlern
und Pharisäern den Sieg spenden möge !

Ekelhaft !
Das offiziöse Regierungsorgan , die „ N o r d d. A l l g.

Ztg . " , hat sich einen Lizentiaten verschrieben , der im wunder -

kamsten Kanzelstil das neue Jahr zu begrüßen hat . Er schreibt :
„ Alles ist euer, " sogt Paulus ; wir verstehen , alle Dinge

menschlitber Kulturentwickelung , Familie ,
Schule , Wissenschaft , Kunst , menschliche Ordnungen .
alles soll von dem Geist ergriffen und durchdrungen
werden , um als Besitz der Menschen von dem hohen Ziele
Zeugnis zu geben , das dem Menschen gesteckt ist , und das Jahr
für Jahr sicherer erstrebt werden muß . "

„ Alles ist Euer " — ja , den Junkern , den Be -
sitzenden I Dem Proletariate , der ungeheuren Mehrzahl
des Volkes , soll nicht einmal das gleiche Wahl -
recht zugestanden werden , um sich ebenfalls einige Menschen -
rechte zu erringen l

„ Alles ist Euer ! " Welcher Hohn für die ent -
rechtete , besitzlose Masse des Volkes !

Da ist das Oertel - Organ , die „ Deutsche Tages -
Zeitung " , wenigstens ehrlich . Sie gesteht :

„ Nur auf einem Gebiete ist eS stetig vorwärts ge¬
gangen : In dem Ausbau von Heer und Flotte . Auch die Bei -
legung des Zwistes im deutscben Flottenverein ist erfreulich .
Und den glänzenden Lichtpunkt des Jahres bilden unsere neuen
Erfolg « im Reiche der Luftschiffahrt , vor allem
die epochemachende Bewährung des Zeppelinschen Shstemsl "

Das Organ der Zollwucherer und der Schwärmer
für die Prügelstrafe hat recht : der Militarismus zu
Wasser , zu Lande und in der Luft hat sich allein stetig
vorwärts entwickelt ! Deshalb also : ein fröhliches neues Jahr !
Desbalb : „ Friede auf Erden und den Menschen ein Wohl -
gefallen . "

Wie lange noch will das Volk sich diesen Hohn gefallen
lassen ? l

Mann der Arbeit , aufgewacht !

Arbeitslosigkeit t

macht sich allüberall bitter bemerkbar . In Braunschweig
waren Miste Dezeniber allein von den Mitgliedern der vier -

undzwanzig Gewerkschaften , die die Arbeitslosenunterstützung
eingeführt haben , nach einer vom Gewerkschaftskartell be -
wirkten Zusammenstellung rund Ml ) arbeitslos , ebensoviel als
in früheren Krisenjahren insgesamt an Arbeitslosen gezählt
wurden .

In derselben Zell des Jahres 1907 hatten diese Gewerk -
schaften nur 138 Arbeitslose . Die Zahl der gesamten Ar -
beitsloscn zur Jetztzeit dürfte in der Stadt Braunschweig
1200 bis I5 >00 betragen . Von den Braunschweiger Gewerk -
schaften wurden im Jahre 190 ? bis 1. Dezember llZg Arbeits -
lose für 26637 Arbeitslosentage mit 18 332,50 M. unterstiitzt .
im gleichen Zeitraum 1908 aber 25l0Arbeitslose fiu
43 2532000 in tt47 469,36 M. Dabei hat die stärkste
Organisation , der Metallarbeiterverband , der allein ein
Drittel der sämtlichen Arbeitslosen zu unterhalten hat . seine
Angaben für 1908 nur bis 1. Oktober verrechnet . Unter
erheblich verkürzter Arbeitszeit sind über 4000 Personen be -
lchäftigt .

. Nie zuvor hat die KrisiS über die Braunschweiger Ar -
veiterschast solche Schrecknisse gebrockt als gegenwärtig .

Im benachbarten Wolfenbiittel wurde bcbördlich
�Jrbeitslosenzählung vorgenommen . Es wurden 200 be -
schastigungSlose Arbeiter gezählt .

Lima » , das Chamäleon .
Die „ Köln . VolkSztg . " macht sich das grausame Vergnügen ,

den Harden - Zeugen und politischen Verwandlungskünstler Lininn
wieder einmal an den Pranger zu stellen . Unter der Ueberschrift :
„ Acht Wochen alldeutscher Politik " stellt sie ans vier

Spalten LimanS Aussätze aus dem November und Dezember d. I .
zusammen . Es ist die köstlichste Satire , die man sich denken kann .
Ein paar Proben werden auch unsere Leser interessieren . Am
2. November schreibt Herr Liman zu der bekannten Publikalion in
der „ Nordd . Allg . Ztg . " :

Zwei - , dreimal las man die fettgedruckten Worte und Sätze
und faßte sein Urteil in ein Wort nur zusammen : Unerhört !
Nun kann regierungsseitig noch so gut die Bertuschungspolitik an -

gewendet werden , das eine steht jetzt fest : B ü l o w s Tage
als Reichskanzler sind gezählt , er wird den Frühling
nicht mehr in den Garten des Reichskanzlers einziehen sehen , er
wird gar bald vieüeicht stille Order geben : Umzug nach Villa
Malta . Wenn der erste Eindruck als mahgebend zu gelten hat . so
ist nach der Erklärung Bülows das Vertrauen , das ihm
bisher als geschicktem Diplomaten entgegengebrachl wurde , nicht
nur erschüttert , nein , es ist überhaupt nicht mehr
vorhanden . Was soll unS ein Kanzler , der das Vertrauen
verloren ?

Tags darauf erklärt er nochmals , Fürst Bülow sei kein starker ,
in harlen Zeiten des Aertrauens würdiger Mann , und fährt fort :

„ Ja , die Wellen von Norderney murmeln noch immer ihr
ewiges Lied , aber sie werden bald das Grab eines

Kanzlers bespülen ! Denn wer in aller Welt hatte
den Mut . zu behaupten , daß dieser Kanzler noch
möglich sei ? "

Aber schon am 14. November hat sich daS Blättlein gedreht .
Nun schreibt Liman , der Ehrliche :

„ Fürst Bülow bat getan , was er konnte , und daß
er wenig tun konnte , ist doch wirklich nicht seine per -
s ö n l i ch e Schuld . "

Ganz Dorik - Liman I _

Auf Bebels Spuren .

Im „ Deutschen O f f i z i e r b l a tt " veröffentlichte
unlängst der Generalmajor a. D. v. D i t s u r t h einen Artikel

„ Zum Jnfanteriereglement " , m dem er aus -

führte :

„ Zu den parademäßigen Uebimgen , denen das Reglement
eine „ hohe Bedeutung sür die Disziplin " beimißt , gehört un -
streilig der E x e r z i e r m a r s ch , der nach Z. 19 „die
MannSzucht und den festen Zusammenhalt der Truppe " fördere .
Ist er aber hierzu wirklich unentbehrlich ?
Lohnt er tatsächlich noch den Aufwand an Zeit und
Kräften , den seine Heranbildung erfordert ? Ich glaube nickit !
Im Ererziermarsch lebt freilich ein für den preußischen Jnianteristen
geradezu typisch gewordener Rest friderizianischer Ausbildung fort ,
den man gewiß nicht leichten Herzens preisgebe » soll . Aber man
darf auch nicht vergessen , daß er in Friedrichs Heer eine durchaus
praktische Bedeutung hatte , wie denn überhaupt eine nirgend
anderswo auch nur annähenid erreichte Eigentümlichkeit des damaligen
preußischen Heeres seine rein für den Krieg zugeschnittene AuSmb
dung im Frieden war . Wir mißachten also nicht , sonder wir e hren
alte Ueberlieseriing , wenn auch wir aus unserer Ausbildung alles

ausmerzen , was nicht für den Krieg zugeschnitten
oder wenig st enS verwendbar ist . Kriegsgemäß ist der
Exerzicrmarsch sicher nickt mehr . Als gymnastische Uebung
betrachtet endlich ist der Exerziermarsch eher schädlich als

nützlich ; denn der sogenannte Schwellsuß , der während der
Ausbildungszeit so manche » Rekruten tage - , ja wochenlang dem
Dienst entzieht , ist , wie ärztlicherseits festgestellt wurde ,
lediglich eine Folge des „ sirammen TrittS ' auf dein harten Boden
des ExerzierplqtzeS oder ExerzierhauieS . "

Es ist nur gut , daß Ditfurth bereits a. D. ist , sonst würde
er bei solch verständigen Ansichten sicherlich schleunigst mit
dem blauen Brief bedacht werden l —

Student und Sozialdemokratie .
In Bonn sind für diesen Winter Volksunterrichts »

k u r s e eingerichtet worden , in denen der Unterricht von Studenten
erteilt wird . Als UnterrichtSgegenstände kommen zunächst dje
Elementarfächer : Schreiben , Deutsch , Rechnen und Erdkunde in
Betracht . Nach Bedarf sollen von dieser Grundlage aus auch schwie
rigere Oberstufen eingerichtet werden , ferner finden zur iveiteren
Ausbildung gemeinverständliche Vorträge über geschlossene Wissend
gebiete , Führungen ourch Museen , VoliöunterhaltungSabende u. a.
statt . Der Unterricht selbst wird so gestaltet , daß nach einem kleinen

Vortrag der Kurslciter Uebungen über das Gehörte ( im Deutschen
z. B. Uebungen im Erzählen und Reden , Diktate , kleine Aufsätze ,
Aufsetzen von Briefen und Gesuchen und Besprechungen einzelner
Werke unserer Nationalliteratur ) unter Aufsicht und mit Unter -
stützung besonderer IlehungSleiter vorgenommen werden . Den
Unterrichtsteilnehmern steht sie Wahl eines Vertrauensmannes zu .
der ocn Kursleiter über die Wünsch « seiner Zuhörerschaft aufklärt
und auch sonst ihre Interessen vertritt .

Uns steht kein Urteil zu über das Unternehmen , gegen dessen
Zweckmäßigkeit an sich nichts einzuwenden wäre , da wir Über die
Einzelheiten des Betriebes nichts Näheres wissen . Jedenfalls be -
weist eine derartige Einrichtung , wie mangelhaft es mit unserer
vielgerühmten Volksschule noch bestellt ist , da sie nicht einmal im »
stand « ist , die Jugend mit dem nötigen Elementarwisscn auszu -
rüestn , das umfassend und nachhaltig genug ist , damit sie später ihre
Stellung im beruflichen und im öffentlichen Leben auszufüllen
vermag .

Vielleicht ist den Studenten der Unterricht in diesen Kursen
zuträglicher als den Arbeitern , die daran teilnehmen , da sie auf
diese Weise wenigstens Gelegenheit haben , mit den Angehörige ? !
der arbeitenden Klasse zusammenzukommen und , wofern sie Wert
darauf legen , oeren Anschauungen und Meinungen kennen zu
lernen . Der Rektor der Bonner Universiti t , Geheimrat Erdmann ,
hat kein Bedenken getragen , diese Unterrichtskurse zu genehmigen
und den Studenten der Prinzen - Universität zu gestatten , daß sie
unter oas arbeitende Volk treten und auf diese Weise vielleicht auch
mit Sozialdemokraten in Berührung kommen . Darüber darf man
sich einigermaßen wundern , denn der Herr Rektor hat im übrigen
eine tiefgehende Scheu vor Sozialdemokraten , wie folgender Fall
beweist :

Die staats - und rechtswissenschaftliche Abteilung der Bonner Frei .
studentenschaft wandte sich vergangenen Herbst an den G e n o s s e n
E r d m a n n in Köln mit dem Ersuchen , in der genannten Ab »
teilung einen Vortrag über die deutsche Gewerk »
schaftsbewegung zu halten . Genosse Erdmann sagte zu ,
aber Rektor Erdmann , dem zu Beginn des Winters die Vortrags -
liste der Freistudentenschaft vorgelegt wurde , genehmigte den
Vortrag des Genossen Crdmann nicht , als er hörte ,
daß es sich um den Kölner Sozialdemokraten handele .

„ Frei ist der Burschl " — heißt es im Liebe . Aber er ist doch
nicht so frei , daß er dem Vortrage cineS Sozialdemokraten bei -
wohnen darf und er ist erst recht nicht so frei , daß er gegen ein
derartiges Verbot ctufzumucken wagt . Und so ist eS denn den
Bonner Studenten wohl gestattet , von ihrem Wissen den Arbeitern ,
auch sozialdemokratischen , mitzuteilen , aber es ist ihnen verboten ,
ihr Wissen von einem Sozialdemokraten bereichern zu lassen .
Okfenbar muß man , wie Geheimrat Erdmann , Professor der Psycho -
logie sein , um für solche Merkwürdigkeiten hinreichende Gründe zu
finden . —

_

Die Krise .
Die Zahl der Obdachlosen , die in den Monaten

November und Dezember dieses JahreS auf Kosten der Stadt
Trier ein Nachtquartier bekommen haben , beträgt , wie die

dortige «Landeszeitung " mitteilt , rund 1800 gegen kaum

150 Personen zu gleichen Zeit des vorigen
Jahres .

In dieser Zahl offenbart sich eine entsetzliche Not .

Aehnlich geivaltig wird sich die Zahl der Obdachlosen in

anderen Städten gestUgert haben . Daraus ergibt sich für die

Gemeinden die gebieterische Pflicht , eiligst umfassende Vor -

kehrungen zu treffen . Leider haben ja nahezu alle Genieinden

in dieser Richtung ihre Pflichten bisher versäumt . —

Tie verkrachte Zentrumsbank .
In einer vom Amtsgericht einberufenen Versammlung der

Gläubigen der Bank für Handel und Gewerbe in Bonn a. Rh .

berichtete der Konkursverwalter Justizrat Schmitt . Di : Haupt »

gläubiger der Bank seien Leute , die ihre Spargroschen dort

untergebracht haben , und es seien etwa sechs Millionen

Mark Sparguthaben zu verzeichnen . Die Mitglieder des

Aufsick ) tsrats hätten ihre Pflicht und das in die Bant gesetzte Vcr -

trauen gröblich verletzt . Auf der Aktivseite sei die Bank

eine Sparbank , auf der Passivseite aber eine Baubank

gewesen , deren Beträge nur zum geringsten Teile sichergcmacht
werden konnten . Einer Sparbank eine Baubank gegenüberzustellen ,

sei der schwerste Vorwurf , der überhaupt einem

Bankunternehmen gemacht werden könne . Von

den Schuldnern stehe an erster Stell « das Baugeschäft Düren in

Godesberg mit 3 190 000 M. und der Gerolsteincr Selstohbruunen
mit 720 000 M. Der alljährlich verteilte Gewinn habe nur auf

dem Papier ge st an dien . Außor den Geldenn , die als

Tantiemen für den Aufsichtsrat abgeschrieben wurden ,

habe man noch Geld — zu Wohltätigkeitszwecken
„ übrig " gehabt .

Vor einigen Monaten , che der Krach bekannt war . berichtete

die Zentrumsprcsse , der Stadtverordnete Rechtsanwalt Dr . A b s in

Bom , habe „ wegen Geschäftsüberbürdung " seine Partei -

ämter ( er war u. a . Vorsitzender der Bonner Zen -

t r u mS p a r t e i ) niedergelegt . Nachträglich erfuhr aber die

Oeffentlichkeit . daß Dr . Abs die leitende „ Kraft " der verkrachten

Bank war , an deren Spitze überhaupt lauter Zcntrumsgrößcn

standen . —
_

Das badische Ministerium

hält die Verordnung , welche die österreichischen , slawischen Arbeit «
der Wiesentäler Textilindustrie aus einige Wochen über die Grenze
schieben wollte , nicht mehr aufrecht , da Arbeiter davon betroffen
wurden , welche schon jahrelang ansässig sind . Unser Karlsruher
Arbeiiersekrclär , Genosse Willi , war um das Zustandekoimnen der

Zurücknahme bemüht . Wenn wir un » nicht irren , hat die
badiswe Regierung in früheren Jahren schon eine solche Entferming
slaivischer Arbeiter vorgenommen , die dann meistens wieder zurück «
kehrten . _

Die Balkankrise .
Die Konferenz .

Wien , 31 . Dezember . Der „ Neuen Freien Presse " telegraphiert
man aus Petersburg folgendes : Die englische Re »

gierung hat sich mit dem von Oesterreich - Ungarn erfolgten
und von Rußland angenommenen Vorschlag zur Konferenz ein »

verstanden erklärt .

Oesterreich - Ungarn will nicht zahlen .
Budapest , 31 . Dezember . Der „ Pest er Lloyd " veröffent »

licht einen Artikel über die Forderung der Türkei auf Ueber -

nähme eines Teiles der türkischen Staatsschuld

durch Oesterreich - Ungarn und erklärt , diese Forderung
werde in Ungarn trotz aller Sympathie für die Türkei , auf dag

entschiedenste zurückgewiesen .

Rußlands serbische Sorgen .
Petersburg » 31. Dezember . Abends fand unter Vorsitz SiolhpinS

ein außerordentlicher Ministerrat statt , in welchem

beschlossen wurde , eine energische Politik in Serbien

zu betreiben , um der dort herrschenden Anarchie ein Ende

zu bereiten .

Oerumtcb - Qngarn .
Generalstreik gegen Gewerkschaftsknebelung .

Wien , 31 . Dezember . ( Privatdepesche des „ Vorwärts . ) Auf die

vom ungarischen Minister deS Innern , Grafen Andrafly , verfügte

SuSpensierung der größten ungarischen Gewerk -

schaften , der Eisen - und Holzarbeiter , antwortete heute die
Arbeiterschaft Budapests mit eintägigem Generalstreik . Entgegen
Lügenberichten offiziöser TelegrapbeiibureauS kann daS vollständige
Gelingen des Generalstreiks , an dem beinahe hunderttausend
Arbeiter teilgenommen , festgestellt werden . In sämllichen

Fabriken und Kleinbetrieben ruhte die Arbeit heute nachmittag . Es

erschien keine einzige Zeitung und auch morgen früh wird keine

erscheinen . Alle Gast » und Kaffeehäuser blieben geschlossen ,
sowie ein großer Teil der Kaufläden . BorniittagS versuchten
15 000 Arbeiter einen Demonstrationsspaziergang . Sie wurden

jedoch auf der Andrassystratze von einer großen Polizennacht mit

brutaler Gewalt an gegriffen . Bei dem Zusammenstoße
wurden zahlreiche Arbeiter verwundet , mrhrrrr tödlich
verletzt und 05 verhaftet .

Auch an vielen ' anderen Orten fanden blutige Zusammenstöße
mit der Polizei statt . Nachmittags tagten zehn Volksversammlungen ,
die massenhaft besucht waren .

Die Arbeiterschaft ist sehr erregt . In vielen Betrieben wollt »
die Arbeiter den Streik fortsetzen .

Schweiz .

Die Wassiliew - Jnterpellation .
Zürich , 29. Dezember . ( Eig . Ber . ) Die Session der Bundes ,

Versammlung ist geschlossen worden , ohne daß die von unseren Ge »
Nossen im Nationalrat gestellte Interpellation in Sachen der Aus »
lieferung des Russen Wassili ew an die russische Regierung
behandelt worden wäre . Daß der Bundesrat und mit ihm die
bürgerlichen Parteien die ihnen unbequeme Affäre gerne ver ,
' chleppten , ist begreiflich . Bedauerlich ist es , daß es de » sozial -
demokratischen Vertretern nicht gelang , die Verhandlung trotzdem

zu erzwingen . Jetzt kann sie erst in der kommenden Märzsession
erfolgen . Daß die Interpellation vom Bundesrat mit Absicht
verschleppt wurde , verrät die bürgerliche Presse mit der Erklärung ,
daß durch die inzwischen erfolgte schwere Verurteilung Wassiliews
die Interpellation sowieso gegenstandslos geworden wäre . Das
ist sie aber nicht . Die Bürgerlichen haben freilich den Wunsch , die
Sozialdcvwkraten möchten die Interpellation stillschweigend fallen
lassen . Aber unsere parlamentarijchcn Vertreter werden das
Verlangen gewiß nicht erfüllen . —

Dänemark .

Vereitelte Russenhetze «
Kurz vor Jahresschluß sind endlich jene sechs Russen frei -

gelassen worden , die seit dem 25 . S. ' ovember in Untersuchungshaft
saßen . Sie sollten bekanntlich einen Plan zu gewaltsamer Be .
frciung des Raubmörders Lalotti ausgeheckt haben , aber man
bemühte sich vergeblich , ihnen dies oder irgendein anderes Ver »
brechen nachzuweisen ; die Untersuchung hat nicht den geringsten
Anhaltspunkt dafür ergeben . Gleichwohl müssen sie Dänemark
verlassen , jedoch ist es ihnen auf Anordnung des Justizministeriums



freigestellt , zu reifen , wohin sie wollen . Daß sie nicht an Nußland
ausgeliefert werden , ist ein Erfolg der Bemühungen unserer
dänischen Parteigenossen , die auch dazu beitrugen , daß die Be -
dürftigen mit den nötigen Kleidern und Reisegeld versehen
wurden . — Es waren im ganzen zehn Russen , die damals verhaftet
wurden . Vier wurden anderen Tages wieder freigelassen , aber
zwei von ihnen brachte man gleich darauf auf ein Schiff , um sie
nach Finnland zu senden und den russischen Behörden zu über -
liefern . Unseren dänischen Genossen gelang es nicht , die Ver -
schickung dieser beiden Russen , die von der Kopenhagencr Polizei
»n aller Heimlichkeit und mit aller Eile betrieben wurde , zu ver -
hindern . Die dänische Sozialdemokratie setzte jedoch sofort die
finnischen Genossen von der Angelegenheit in Kenntnis , und diese
sorgten dann auch dafür , daß die Flüchtlinge vor den russischen
Schergen in Sicherheit gebracht wurden . —

frankreick .
Verfolgung der Lehrcrgewerkschaft .

Paris , 31 . Dezember . Der Unterrichtsmini st er hat
das Lehre rsyndikat des Departements Maine et
Loire zum drittenmal aufgefordert , aus der Arbeits -
börse in Angers auszutreten . Der Ausschuß hat sich
abermals geweigert , der Aufforderung nachzukommen , obgleich die
Ausschußmitglieder darauf aufmerksam gemacht wurden , daß sie
für die Weigerung einzeln und persönlich zur Ver -
antwortung gezogen würden . Das Lehrersyndikat be -
hauptet , daß lediglich die Gerichte über die Zulässigkeit zur Arbeits -
börse zu entscheiden hätten . —

_

Die Affäre Biötrh .
Paris , 3l . Dezember . Der Deputierte Bietrh hat in seinem

Blatte eine Erklärung veröffentlicht , daß er gegen den Unter -
suchungsrichter Jolid Strafanzeige wegen Mißbrauchs der Amts -
gewalt erstatten werde . Sollte der Oberstaatsanwalt diese Straf -
anzeige unbeantwortet lassen , so werde er zu noch kräf¬
tigeren Mitteln greifen , um sich sein Recht zu verschaffen .
Die Vereinigung der Zeitungsdirektoren hat
einstimmig Einspruch erhoben gegen den Akt der Willkür ,
den die Gerichtsbehörde durch Anlegung der Siegel an die Bureaus
und Briefkästen des Blattes „ Le Jaune " begangen habe . —

Rußland .

Brutalitäten der Zarenschergen .
Petersburg , 31 . Dezember . Der sozialdemokratische

Abgeordnete aus der zweiten Duma , D s ch a p a r i d s e , der bei
dem bekannten Hock ) vcrratsprozeß zu zwei Jahren Ge -
fängnis verurteilt worden war , ist an Schwindsucht gestorben .
Er suchte schon vor längerer Zeit um Ueberführung nach dem
Süden nach. Die Regierung willigte aber so spät ein , daß
er auf dem Transport starb .

Scl >utzmann Fuhrmann , der bei dem Zusammenstoß auf
der Straße in Odessa zwei Offiziere erschoß , wurde
vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt . Da
Fuhrmann nachgewiesenermaßen in Notwehr handelte , ist
das Urteil ein Justizmord schlimmster Art . —

OHiei .

Ein Streikgesetz .
Konstnntinopel , 31 . Dezember . Der Arbcitsminister hat dem

Parlament ein neues Streikgesetz vorgelegt . Ueber den In -
halt des Entwurfs wird noch nichts gemeldet .

Der bestreikte Sultan .

Konstantiniipel , 31 . Dezember . Blättermeldungen zufolge
haben 3ö0 Beamte der Zivilliste gestern einen Streik

begonnen ; sie planen , heute vor der Pforte und dem Kammer -

gebäude Kundgebungen zu veranstalten .
Das neue Regiment hat die Zivilliste bekanntlich stark be -

schnitten , und unter dieser notwendigen Maßregel leiden nun

Gerechte und Ungerechte .

Ge�erkfcdaftlicke� .

Aufruf an die organisierten Bergarbeiter !

Bergarbeiter , Kameraden ! Die Vorstände der Berg -
arbeiterorganisationen Alter Verband , Polnische Berussver -

cinigung und der Gewerkverein der Bergarbeiter Hirsch -
Duncker , haben beschlossen , für den ' iL Januar 1909 einen

Allgemeinen Bcrgarbeiterkongreß

nach Berlin einzuberufen . — Als provisorische Tagesordnung
ist aufgestellt :

1. Einführung von Grubenkontrolleuren , welche von den

Bergarbeitern aus ihrer Mitte gewählt und vom
Staate bezahlt werden .

2. Einführung eines Rcichsbcrggesetzes unter besonderer
Beachtung n ) des Bergarbeiterschutzes und Regelung
des Strafwescns , b ) Einführung der achtstündigen
Schichtzeit und e) der einheitlichen Reform des Knapp -
schaftswesens .

3. Verbot und Bestrafung der schwarzen Listen�ystcme und
der dauernden Sperren .

Kameraden , die ihr gewerkschaftlich organisiert seid , die

unterzeichneten Vorstände ersuchen euch , nun in allen Revieren

möglichst bis Mitte Januar die Telegierteuwahlen in öffent -
lichen Versammlungen vorzunehmen . Tie Delcgationskostcn
trägt jede Organisation für die von ihr gewählten Tele -
gierten selbst . Die Gewählten haben sich dann mit Angabe
ihrer Adresse bei ihrer Organisationsleitung zu melden , da -
mit ihnen die Drucksachen zugestellt und Logis für sie besorgt
werden können .

Die Grubenhcrren und ihre Trabanten arbeiten zurzeit
eifrig gegen eine etwaige Berggesetzreform , deshalb müssen
auch die Bergarbeiter nochmals in markanter Weise auf einem
genieinsainen Kongreß ihre Forderungen formulieren und
allen deutschen Regierungen und Parlamenten zu Gehör
bringen . Die Regierungen und Landesparlamente sollen
eingeladen werden .

Kameraden ! Laßt euch durch die ganz verkehrte Stellung -
nähme der Leitung des christlichen Gewerkvcrcins nicht ab -
halten , den Kongreß recht zahlreich zu beschicken . Jetzt muß
alles aufgeboten werden , um reichsgesetzlichen Bergarbeiter -
schütz zu bekommen . Kameraden ! Wählt tüchtige und sach -
kunoige Kollegen , die in Berlin frei und offen eure Meinung
und Interessen vertreten .

Mit kameradschaftlichem Glückauf !
H. S a ch s c ( Alter Verband ) . A S o s i n s k i ( Poln . Berufs -

Vereinigung ) . F. Schmidt ( Gewerkverein H. - D. ) .
( Alle arbeilerfreundlichen Blätter werden um Abdruck

dieses Aufrufs gebeten . ) _

L erlin und vling - egend .

Ter „ Genosse " Wiefenthal .
Der „ Bund " des Herrn Lebius — Pardon , der Frau Lebius

-— verbreitet mit Behagen die „ Enthüllungen " WiesenthalS über
Vcrantw . Redakteur : Hans Weber , Berlin . Inseratenteil verantwV

den angeblichen TerroriZmus der Fre lg. ' Iv c rkscha ftle r bei der Bcr -
liner GewerücgcrichtswaW . Auch die „ Post " zitiert Wiesen -
thal . Leb ins nennt , ihn einen führenden Genossen , die „ Post "
einen zielbewußten „ Genossen " . Diesen Bezeichnungen gegenüber
sei festgestellt , daß W i e s c n t h a l kein Genosse ist . sondern der
Partei wegen Gcwerkschaftszersplitterung gezwungenermaßen den
Rücken kehren mutzte . Ehemals . nach seiner Meinung Anarchist .
trat cr unter großem äußeren Aufwand in die sozialdemokratische
Partei über zu derselben Zeit , als für ihn ein Posten im Metall -
arbeiterverband frei wurde . Eine führende Rolle hat er jedoch
in der kurzen Turchgangszeit durch die Partei in dieser nicht ge¬
spielt . Sein Leibblatt , das nur kurze Zeit der „ Vorwärts " war ,
ist jetzt die „ Berliner Voltszeitung " . Die „ Post " und der „ Bund "
haben alle Veranlassung , cS mit Herrn Wiesenthal nicht zu ver -
derben .

_

Oeutfebes Reich -

Ein seltenes Jubiläum

feiert der „ Töpfer " in seiner letzten Nummer . Vor 2ö Jahren , im

Januar des Jahres 1834 , wurde der Veltener Fachverein gegründet
und bei dieser Gelegenheit Albert Krämer als Kassierer des

Jachvereins gewählt . Dieses Amt hat er stets mit strengster Ge -

wissenhaftrgkeit verwaltet und auch weiter versehen , als im Jahre
1892 die Vcrbandsgründung perfekt wurde , lind so wurde
Albert Krämer von Jahr zu Jahr bei jeder Vorstandswahl immer
wieder als Verwalter der Vcltcncr Finanzen gewählt und nie hat
er sich geweigert , dieses ehrenvolle , aber auch verantwortungsvolle
Amt immer wieder anzunehmen . Bekanntlich beherbergt gerade
das kleine Velten eine de : wichtigsten Filialen des Töpservcrbandcs .
Es sind nun rund 2ö Jahre verflossen , seit Albert Krämer den

Kassiererposten der Seltener Zahlstelle verwaltet . Er tat dies
und macht cs noch heute mit seltener Ausdauer und Gewissen -

hafligkeit . In der Töpferbewegung selbst steht dieses Jubiläum

ohne gleichen da . Und cs dürfte auch in der Gesamtarbeiter -

bewcgung nur in vereinzelten Fällen vorkommen , daß irgendein

Funktionär mit gleicher Ausdauer auf einem Posten verharrt .

Ter allgemeine Bergarbeiterkongreß ,

der aus Anlaß der entsetzlichen Katastrophe auf Radbod für den

31 . Januar 1998 nach Berlin einberufen wird , findet leider nicht
unter Beteiligung der Gesamtarbeiterschaft statt . Er ist nur ein -

berufen von dem freigewcrkschaftlichcn Verband der Bergarbeiter ,
von dem tzirsch - Dunckcrschcn Gewerkverein und der polnischen Be -

rufsvereinigung . Der in der Gefolgschaft des Zentrums mar -

schierende Gewerkverein christlicher Bergarbeiter hat sich von der

notwendigen einheitlichen Aktion ausgcschlosicn . Selbst ihre An -

Wesenheit in einer vorbereitenden Sitzung lehnte die Gewcrk -

Vereinsleitung ab . In dem Schreiben , in dem dies geschah , heißt
es an einer Stelle : „ Zur Abhaltung überflüssiger Kongresie und

sonstiger Zusammenkünfte sind sie nicht zu haben . Zeit und Geld

lassen sich nutzbringender verwerten . " Um den Kongreß ja mit

Sicherheit zu hintertreiben , teilte der Vorstand des christlichen Ge -

Werkvereins seine ablehnende Haltung auch dem Hirsch - Dunckerschen
Gcwerkverein und den Polen mit . Dieser Versuch der Quer -

treiberei mißlang jedoch . Der Versuch , den Verband zu isolieren ,

schlug fehl , und der christliche Gewerkverein steht jetzt selbst isoliert

da . Der Kongreß findet auch gegen seine Absicht statt .

Der „ Deutsche Maschinist und Heizer " , das Organ des Zentral -
Verbandes der Maschinisten und Heizer , erscheint mit dem 1. Januar
in neuem Gewände . Der eigentliche Gewerkschaststeil hat von

diesem Tage ab das gewohnte Aussehen der übrigen GctoerkschaftS -
presse . Daneben erscheint eine fachtechnische Beilage in dem

farbigen Jnseratenumschlag , in dem bisher das Gesamtblatt her¬
ausgegeben wurde . _

Gelber Bankerott .

Das in Zwickau mit großem Tamtam gegründete gelbe Blatt ,
die „ Nationale V o I k s z e i t u n g" . hat ihr tägliches Er¬

scheinen eingestellt und wird künftig als Wochenschrift erscheinen .
Dies wird damit begründet , daß das Blatt als Tageszeitung auf

politischem , wirtschaftlichem und sozialem Gebiete zu wenig leisten

könnte ; es werde künftig seine Hauptaufgabe dariß erblicken , neben
der Veröffentlichung sozialpolitischer Artikel die nationale Ge »

sinnung zu pflegen .
Angeblich soll die Zeitung in 10 090 Exemplaren erscheinen .

Der Abonnentenrückgang ist aber in der letzten Zeit so bedeutend

gewesen , daß das Blatt voraussichtlich in Kürze überhaupt sein
Erscheinen einstellen wird .

_

Huetand .

Die internationale Organisation der Buchdrucker .

Das in Bern domizilierte internationale Buchdruckersckretariat
hat soeben seinen Bericht über den Stand der Buchdcuckerorgani -
sationcn im Jahre 1997 veröffentlicht , wonach die Mitgliederzahl
im Berichtsjahre von 92 239 aus 193 489 gestiegen ist . Die Ge -

samteinnahmen betrugen 7 123 914 Frank , die Ausgaben 5 . 199119
Frank , der Vermögensbestand am 3l . Dezember 1997 15,22 Mil¬
lionen Frank . Das Sekretariat selbst hatte 13 179,15 Frank Ein -

nahmen und 11 953,91 Frank Ausgaben sowie einen Kasienbcstand
von 2123 Frank . Zur Unterstützung der Lohnbciocgung der Buch -
drucker in Serbien gingen von den Buchdruckerorganisationcn in
den verschiedenen Ländern 13 239 Frank ein . Das internationale
Sekretariat wird von Bern nach Stuttgart verlegt und der Sekretär ,
Genosse Sautner , der seine Demission gegeben hatte , ist wieder -

gewählt worden . — Mit 53 529 Mitgliedern stand der deutsche
Buchdruckerverband an der Spitze sämtlicher Verbände und hatte
er mehr als die Hälfte der Gesamtmitgliederzahl . Von dcmi Ge -

samtvermögen aller Verbände entfallen mit 19,39 Millionen Frank
allein zwei Drittel auf ihn . _

Der 10. belgische Gewerkschaftskongres ) .

Im Maison du Peuple zu Molenbeek , einem Vorort von

Brüssel , wurde während der Wcihnachtsfcicrtage der diesjährige
Kongreß der belgischen Gewerkschaften abgehalten . Vertreten waren
113 Gruppen durch 243 Delegierte . In der belgischen Industrie
waren im Jahre 1997 , über das die letzten abschließenden Ziffern
vorliegen , insgesamt 576 769 Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt .
Davon gehörten 139 559 oder 24,22 Proz . den der belgischen Ar -

beiterpartci angeschlosicncn Gewerkschaften an , die ihre Spitze in
der Generalkommission sahen . Diese wiederum bildet einen Teil
des Gcneralratö ( erweiterter Parteivorstand ) der Arbeiterpartei .
wo sie die Gewerkschaften bertritt . Außerdem wurden 19 987 oder
1,97 Proz . gezählt , die den sogenannten „ neutralen " Gewerkschaften
angehören , die der Partei nicht angeschlossen find . Die christlichen
Organisationen zählen 39 994 oder 5,31 Proz . Die liberalen
Gruppen 515 Mitglieder , oder 9,959 Proz .

Die Gesamtcinnahme der sozialistischen Gewerkschaften belief
sich ini Jahre 1997 auf 2 119 995,65 Frank , die Ausgaben auf
1 39l 999,62 Frank , der Kasicnbcstand betrug Ende 1997 : 2 849 452,81
Frank . Von den Ausgaben entfielen u. a. ans Unterstützungen
bei Streiks und Aussperrungen rund 427 999 Frank . Für die

Fachpresse wurden 93 999 Frank , an Arbeitslosenunterstützung
146 999 Frank , an Krankenunterstützung 136 999 Frank , für
Agitation 63 999 und für Verwaltung 97 999 Frank ausgegeben .

B e r g m a n s , der Generalsekretär der Kommission weist in

seinem Bericht an den Kongreß auf die erfreuliche Tatsache hin ,
daß immer mehr der belgischen Gewerkschaften dazu übergehen , die

Beiträge zu erhöhen . So zahlen die Holzarbeiter , Bauhandwerker ,
Metallarbeiter , Wagenbauer jetzt 59 Centimes bezw . 60 Jicntinrcs
Xy. Glocke , Berlin . Druck u . Verlag : Vorwärts Buchdr . u . Berlagsanftalt

pro Monat und Mitglied in die Zeniralkasse ihrer Verbände . Man
uiuß sich dabei vor Augen halten , daß in Belgien die EntWickelung
von den lokalen „ autonomen " Gruppen zum Zcntralverband noch
ziemlich jungen Datums ist , daß die Mitglieder erst daran gewöhnt
werden mutzten , Gelder an eine auswärtige Zentrale abzuführen .
Dagegen ist in Belgien der Einfluß der französischen Gcwerkschafts -
taktik so ziemlich überwunden . Das zeigte sich gleich beim ersten
Punkt , der auf dem Kongreß zur Verhandlung kam . Es handelte
sich um die Einführung einer allgemeinen Wider st andskasse ,
aus denen die Gewerkschaften bei Streiks Unterstützung erhalten
sollen . B e r g m a n s betont mit großer Entschiedenheit , daß die
ewige „ Bettelei " im Lande , wie sie bei jedem Streik einsetze , ein
Ende haben müsse . Dieses System Ungewisser , auf Zufall be -
ruhender Einnahmen sei gefährlich und müsse regelmäßigen Ein -
nahmcquellcn Platz machen . Voelkaert ( Vertreter der Maler )
versucht für die Taktik der französischen Eonföderation Propaganda
zu machen , stößt aber auf allseitigen starken Widerspruch . Es wird
schließlich mit großer Majorität beschlossen , ab 1. Januar 1919
eine zentrale obligatorische Wider st andskasse für
alle Gewerkschaften einzuführen .

Sodann wurde über die Verkürzung der Arbeits -
zeit verhandelt und einer Resolution zugestimmt , in der cs heißt ,
daß für die Bergarbeiter nur der Achtstundentag eine volle Be -
friedigung ihrer Wünsche bringen kann , weshalb der Kongreß dem

Projekt des Deputierten , Genosien D e st r e e , zustimmt . Bezüg -
lich der Industriearbeiter erklärt sich der Kongreß für den Eni -
Wurf des Genosien Bertrand , der für diese eine Maximal -
arbeitszeit von 19 Stunden vorsieht . Ferner wird beschlossen ,
während die Kammer die betreffenden Gesetzesvorlagen diskutiert ,
große Manifestationen zu veranstalten . Die Arbeitsruhe am

Sonnabendnachmittag wird vom Kongreß gefordert als
eine notwendige Ergänzung der Sonntagsruhe . Kauf und Berkauf
ist am Sonnabend zu gestatten , wodurch den Angestellten in den

Detailgeschäften eine volle Sonntagsruhe gesichert wäre . Der

Kongreß beauftragt ein Komitee , die Propaganda zur Herbei -
führung dieser Reform für die Angestellten und Arbeiter der Groß -
industrie und des Großhandels einzuleiten .

Bittere Klage wird geführt namentlich von den Vertretern der

Buchbinder , Schuhmacher , Sattler . Militäreffektenarbeiter , Tischler ,
über die schädigende Konkurrenz , welche den freien Arbeitern
durch die Gcfängnisarbeit erwächst . Eine hierzu ange -
nommene Resolution fordert die Beseitigung aller Extraprofite , die

sich Unternehmer und Gefängnisinspektorcn aus der Arbeit der

Gefangenen sichern und welche diese veranlaßt , Arbeiten zu niederen

Löhnen zu vergeben . Gewünscht wird ein Gesetz , welches bestimmt ,
daß die Gefangenen mehr zu den notwendigen öffentlichen Arbeiten

herangezogen werden . Die Ausdehnung der Gesetze und der Ver »

Ordnungen betr . die Verkürzung der Arbeitszeit auf die Gefäng »
nisie , um für die intellektuelle und moralische EiHchung der Ge -

fangcncn Zeit zu gewinnen .
Eine lange und lebhafte Diskussion ruft die Frage der Ar -

beitslosenunterstützung hervor . T r o c l c t ( Lüttich )
unterbreitet eine Reihe Thesen , in welchen folgende Forderungen
aufgestellt sind :

Allgemeine , obligatorische Versicherung gegen unfreiwillige Ar -

beitslosigkcit durch den Staat mit Hilfe der anderen öffentlichen
Gewalten ( Kommune , Provinz ) .

Die Arbeiter müssen stets bestrebt sein , durch Verkürzung der

Arbeitszeit usw . möglichst regelnd in die Produktion einzugreifen .
Die Kommunal - und Provinzialbchörden sind verpflichtet , die

Arbeitslosenfonds der Arbeiterberussvercine durch jährliche Zu -
schüffe zu unterstützen . Diese Unterstützung muß kollektiv , nicht
individuell , d. h. , sie muß den Vereinen in Pauschale gewährt
werden . Die Verwaltung der Fonds liegt ausschließlich in den

Händen der betr . Berussvcrcinigungen .
Die Unternehmer haben einen Jahresbeitrag nach Maßgabe der

von ihnen ausgezahlten Löhne beizusteuern . Tie Gcnter

Delegierten treten für das bei ihnen herrschende System ( Genier
System ) ein , wonach bekanntlich jeder einzelne Arbeitslose , der sich
selbst z. B. durch Beitritt zu einer Gewerkschaft gegen Arbeits¬

losigkeit versickert hat . von feiten der Gemeinde einen weiteren

Zuschuß erhält . Nachdem einige Aendcruiigcu vorgenommen , ge -
langen die Thesen Troclets zur Annahme . Von den Vor »

schlügen der Gentcr werden einige als Ammendcments zu der
Resolution Troclet angenommen ; so z. B. : Die Kassen zur
Unterstützung der Arbeitslosen in den Gewerkschaften sind getrennt
zu verwalten . Im allgemeinen haben die öffentlichen Behörden
nur solche Gruppen zu subventionieren , welche Arbeitslosenkajsen
eingerichtet haben .

Folgen kleinere Angelegenheiten : Die Transportarbeiter er »

suchen um Unterstützung der übrigen Arbeiicrschaft . da sie in allen

Orten eine größere Agitation entfalten wollen , um einen Zentral -
verband zu gründen . Die Maler beantragen einen Protest gegen
die Verwendung von Vleiweiß , dem zugestimmt wird . Zum Schluß
wird ein Antrag angenommen , der die Gewcrkschaftskommission
verpflichtet , den Versuch zu machen , die Antwcrvcner und

Vervietcr Gewerkschaften wieder zum Anschluß an die Kommission

zu bewegen .

Letzte ] STachncbten und Depcrcbcn *
Zur Erdbebenkatastrophe .

Eatanzara . 31 . Dezember . Nachrichten aus P a l m i besagen , daß

dort bis heute abend etwa 700 Tote geborgen sind . Kein Hans ist

bewohnbar . Die Deputierten B o v i und A l e s s i o sind wohl -

behalten . Nach Meldungen aus Ncggio ist der Deputierte

Demotrio Tripepi schwer verletzt aus den Trümmern ge »

borgen worden . Der Deputierte Valentina ist gestorben .

Neapel , 31 . Dezember . Der russische Panzer „ Slava " ist hier

mit 500 Schwerverletzten eingetroffen .

Grosifeuer .

Tauberblschofstzrini » 31 . Dezember . ( B. H. l In Groß »

rinderfeld brach heute morgen ein großer Brand aus , dem
19 Wohnhäuser , 22 Scheunen und 30 Nebengebäude zum Opfer
fielen . Mittags 1 Uhr war die Gefahr einer weiteren Ausbreitung
des Brandes beseitigt . Tie Entstehungsursache ist nicht bekannt .

Tie Kälte .

Brüssel . 31 . Dezember . ( B. H. ) Das Thermometer sank heute

früh auf 16 Grad unter Null . Auf den Kanälen ist der gesamte

Verkehr eingestellt . AuS der Provinz werden zehlreichc Todesfälle

durch Erfrieren gemeldet . Tie Eisenbahnziige aus Frankreich

treffe » mit 3 — 4stündigen Verspätungen ein .
London . 31 . Dezember . ( B. H. ) Infolge der anhaltenden

sibirischen Kälte fehlt es seit drei Tagen an Fischen . Ter Preis der

Kohlen ist von 2Vi auf 3 % Schilling pro Tonne gestiegen , da der

Verkehr aus allen Eisenbahnlinien gestört ist . Tie Kohlenvorräte
der Hauptstadt nehmen infolgedesien reißend ab .

Bon Kannibalen verspeist .

Brüssel , 31 . Dezember . ( B. H. ) Nach aus dem belgischen

Kongogcbict eingelaufenen Meldungen wurde ein europäischer Agent
von Eingeborenen in der Nähe der Grenze von Kamerun getötet

und verspeist . _

Auö Persien .

Taebris , 81 . Dezember . ( Meldung der Petersburger Tclegr . »

Agentur . ) Ain ed Dauleh riet der Stadt , sich innerhalb fünf Tagen

zu ergeben . — AnS Maraga zog der Gouverneur mit 2999 Reitern

aus , um sich mit Ain cd Dauleh zu vereinigen . _
Paul Singer Lr Co?, Berlin S1V . Hierzu 4 Beilagen u . UnterhaltungSb »
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ßundcsratsvcrordnungcn zum Schutz
der Arbeiter .

Der Bundesrat hat zwei jetzt im . Reichsanzeiger ' beröffcnt -
lichte Verordnungen auf Grund des § l20e der Getue rdeordnung

erlassen .
Eine kürzere Verordnung vom 22 . Dezember ist eine Er -

gänzung der Bekanntmachung , betreffend die Einrichtung und den
Betrieb der Bnchdruckereien und Schriftgicßercicu vom ZI . Jult
18S7 . esie geht dahin :

Bei Fußböden aus Holz und solchen mit Linoleumbelag kann
das tägliche Abwaschen oder feuchte Abreiben für den Fall unter -
bleiben , dag sie mit einem nicht trocknenden Mineralöl ange -
strichen sind und täglich abgefegt werden . Ter Lelanstrich mutz
auf Holzfußböden nach längstens acht Wochen , auf Linoleumfuß -
böden nach längstens zwei Wochen erneuert werden .

Die zweite Bundcsratsverordnung , vom 1ä. Dezember datiert ,

bezieiht sich auf die Großeisenindustrie . Im Reichstag ist wieder -

holt , insbesondere von sozialdemokratischer Seite , betont worden ,

daß die Arbeiter in der Großeisenindustrie überanstrengt und ge -
fährdet werden . Von der sozialdemokratischen Fraktion wurden Be -

scitigung der Ueberarbeit , gesetzliche Beschränkung der Arbeitszeit
und ausreichende Pausen gefordert . Die Mehrheit des Reichstages
stimmte indes nur einer Resolution zu . die eingehende Untersuchungen
über die Arbeitsverhältnisse der Arbeiter in der Großindustrie der -

langt . Die jetzt erlassene Bundesratsverordnung genügt den zum
Schutz der Gesundheit der Arbeiter nötigen Vorschriften nicht . Sie
kann " nur als Anbahnung einer amtlichen Untersuchung über die
Arbeitsverhältnisse in der Großeisenindustrie betrachtet lverden .
Durch sie wird angeordnet , daß alle Arbeiter , die über die Dauer
der regelmäßigen täglichen Arbeitszeit hinaus beschäftigt werden ,
mit Namen in ein Verzeichnis einzutragen sind , das über die
llebcr stunden genau Auskunft gibt . Die Verzeichnisse sind
uwnatlich der Ortspolizeibehördc einzusenden . Ferner müssen in
ollen Schichten , die länger als acht Stunden dauern , jcoem Arbeiter
Pausen imeiner Gcsamtdaucr von2 Stunden gewährt
werden . Vor dem Beginn der regelmäßigen täglichen Arbeitszeit
muß für jeden Arbeiter eine ununterbrochene Ruhezeit von
mindestens acht Stunden liefen . Doch findet diese Bestimmung aus
die Regelung der Wechselschichten keine - Anwendung . Arbeiten , dle
in Notfällen unverzüglich vorgenommen werden müssen , fallen nichi
unter diese Vorschriften , sind aber der Ortspolizeibehörde binnen
drei Tagen schriftlich anzuzeigen . Die Vorschriften regeln endlich
die Anwendung der neuen . Bestimmungen im einzelnen . Ins -
besondere fehlt also der Verordnung die dringend notwendige Fest -
setzung einer Maximalarbeitszeit .

Der Wortlaut der Verordnung ist folgender :
Bekanntmachung , betreffend den Betrieb der Anlagen der Groß -

eisenindnstrie .

Auf Grund der 88 120 - , l3Sd der Gewerbeordnung hat der
Bundesrat folgende Bestimmungen über den Betrieb der Anlagen
der Großeisenindustrie erlagen .

§
Die nachstehenden Bestimmungen finden Anwendung auf die

folgenden Werke der Großindustrie
Hocho fe nw er i e , Hochofen - und Röhrengießc -
rcien , Stahlwerks , Puddelwcrte , Hammer -
werke . Preßwerke und Walzwerke .

Sie finden Anwendung auf alle Betriebsabteilungen dieser Werke
einschließlich derjenigen Reparaturwerkstätten und Nebenbetriebe ,
die mit ihnen in einem unmittelbaren betriebstechnischen Zu -
sammenhcmge stehen .

8 2.

Alle Arbeiter , die über die Dauer der regelmäßigen täglichen
Arbeitszeit ( 8 t3db Abf . t Nr . t der Gewerbeordnungj hinaus —
das ist über die in der Arbeitsordnung als regelmäßige tägliche
Zeit hinaus — beschäftigt werden , sind mit Namen in ein Ver -

z e i ch n i S einzutragen , das für jedem einzelnen über die Dauer

Kleines femUeton .
Richard Vischel . Professor und Direktor des indogermanischen

Seminars an der Berliner Universität , der seit einigen Monaten
auf einer Studienreife nach Indien begriffen war , ist dieser Tage
nach schwerer Krankheit in Madras , kurz vor der Vollendung seines
sechzigsten Lebensjahres , gestorben . Mit ihm ist einer der besten
Kenner der indischen und persischen Sprache und Religion dahin -
gegangen , dessen Bedeutung weit über die Fachkreise hinaus An -
alennung gefunden hat . Leider konnte er das Werk , an dem er
die letzten Lebensjahre gearbeitet , nun nicht mehr zu Ende führen .
Wie Delitzsch die Quellen des Alten Testaments in Babylon nach -
gewiesen hat , so untersuchte Pischel die Beziehungen zwischen dem
Ehristentum des Neuen Testaments und der altindischen und zoroa -
strischen - Religion . Hoffentlich erfährt das reiche und über -
raschende Ergebnisse einschließende Material , das der rührige
Forscher im Laufe der Zeit gesammelt , bald eine Bearbeitung und
Herausgabe , die sicher ebensolches Staunen und ebensoviel Eni -
rüstung aus feiten unserer Orthodoxie erregen wird , wie seinerzeit
die Vorträge von Prof . Delitzsch .

Rur weniges ist bisher über diesen Gegenstand in die Ocffent -
lichkeit gedrungen . Vor einiger Zeit erschien in den Sitzungs -
bericbten der Kgl . Preuß . Akademie der Wissenschaften von
R. Pischel eine Abhandlung über den Ursprung des
christlichen Fischsymbols . Bekanntlich wird Christus in
der Symbolik häufig unter dem Bild eines Fischers dargestellt ,
dessen Ursprung bis jetzt rätselhaft war ; denn weder im Alten
noch im Neuen Testament ließen sich Stellen finden , auf die das
Symbol hätte anspielen können , ebenso versagen alle anderen
semiiischen Quellen . Nun gibt es aber ein Volk , dessen Religion
sehr viele und sehr enge Beziehungen mit der christlichen aufweist ,
in dessen Saze�und Kult auch der Fisch eine große Rolle spielt .
und dieses Volk ist das indische . Schon in der ältesten Literatur
der Inder , in den Veden und dem ungeheuren Heldenepos
Mababharata finden sich Sagen , die von einem Fisch als Retter
erzählen . Beweisend ist aber vor allem die uralte und durch ganz
Indien bis auf den heutigen Tag verbreitete Sage von Manu und
dem Fisch . Manu , dem ersten Menschen , teilte ein wunderbarer
Fisch das baldige Hereinbrechen einer großen Wasserflut mit und
ricr chm , ein Schiff zu bauen , er werde ihn dann vom Untergänge
retten . Als die Flut kam . da erschien der Fisch , dessen Augen
Sonne und Mond glichen und der ein goldenes Horn auf dem
Kopfe trug ( wer denkt da nicht an die Offenbarung Johannis ? ) .
und zog mit seinem Hörne das Schiff auf den nördlichen Berg ,
den Himalaya . Manu aber erkannte , daß fein Retter der Gott
Visckmu war und verbeugte sich verchrungsvoll . Vischnu ist eine
indische Gottheit , die merkwürdig viele Berührungspunkte mit
Christus aufweist , u. a. . um die Mensche » zu erlösen verschiedene
Male in menschlicher oder tierischer Gestalt auf die Erde herab -

. gekommen ist . Seine letzte Herabkunft war die als Buddha - in
der Gestalt dieses Religionsslifters verkörperte er sich zum leisten
Male . Als Fisch erscheint Vischnu nun sehr häusig auf indischen
Tempeln , und auch in den Buddhismus ist dieses Symbol über -
gegangen : in den Vorhallen oder den Höfen chinesischer und tibe¬
tanischer Tempel hängt oft ein hölzerner Fisch — mehrcre solche
Exemplare befinden sich im Berliner Völkerkundemilscum — dessen
Bedeutung allerdings selbst den buddhistischen Priestern nicht mehr
bekannt Ist . Auf welchem Wege aber tam das Fischsymbol m das

der regelmäßigen täglichen Arbeitszeit und der Ueberstundcn , dle
er an den einzelnen Tagen geleistet hat , genau Auslunft gibt .
Das Verzeichnis ist nach dem Schlüsse jedes Monats der Orts -

Polizeibehörde einzusenden . Der tMeren Verwalitungsbehörde
bleibt es vorbehalten , nähere Bestimmungen über seine Form zu
erlassen .

Die höhere Verwaltungsbehörde kann aus Antrag diejenigen
Unternehmer von der Führung dieses Verzeichnisses befreien , welche
die Lohnlisten nach einem vorgeschriebenen Muster führen lassen .
ihre Einlicht dem im § ISSb der Gewerbeordnung bezeichneten Be -
amten jederzeit gestatten und ihm dle von der höheren Verwaltung ? -
behörde bezeichneten Auszüge aus den Lohnlisten einreichen .

8 3.

Fn allen Sichten , die länger als acht Stunden
dauern , müssen jedem Arbeiter Pausen in der Gesamidaucr
von mindestens zloei Stunden gewährt werden . Unterbrechungen
der Arbeit von weniger als einer Viertelstunde kommen auf diese
Pausen nicht in Anrechnnug . Fft jedoch in einzelnen Betriebs -

adteilungcn die Arbeit naturgemäß mit zahlreichen , hinlängliche
Ruhe gewährenden Unterbrechungen verbunden , so kann die höhere
Verwaltungsbehörde für eine solche Betriebsabteilung auf Antrag
unter Vorbehalt dcS ' jederzeitigen Widerrufs gestatten , daß diese
Arbeitsunterbrechungen auch dann auf die zweistündige Gesamt -
dauer der Pausen i « Anrechnung zu bringen sind , wenn die ein -

zelnen Unterbrechungen von kürzerer als einvtcrtclstündigcr Tauer
sind .

Eine der Pausen sMittags - oder Mitternachtsvause ) muß min -
destens eine Stunde betragen und zwischen das Ende der fünften
und den Anfang der neunten Arbeitsstunde fallen . Fn Fällen , wo
dies die Natur des Betriebs oder Rücksichten aus die Arbeiter ge -
boten erscheinen lassen , kann die höhere Verwaltungsbehörde auf
besonderen Antrag unter Vorbehalt des Widerrufs gestatten , daß
diese Pause — unbeschadet der Gesamtdauer der Pausen von ztoet
Stunden — aus eine halbe Stunde beschränkt wird .

Wenn Rücksichten aus die Arbeiter dies geboten erscheinen
lasse » und die Schicht nicht länger als elf Stunden dauert , kann
die höhere Verwaltungsbehörde in gleicher Welse gestatten , daß
die Pausen auf eine Stunde beschränkt werden .

Soweit dies zur Vermeidung von Betricbsgefahrcn nötig und
die Einstellung von Ersatzarbcitern mit erheblichen Schwierigkeiten
verbunden ist , können die Arbeiter angehalten werden , während der
Pause in der Nähe der Arbeitsstelle zu bleiben , um in dringenden
Fällen zur Hilfeleistung dereit zu sein .

§ 4.

Vor dem Beginne der regelmäßigen täglichen Arbeitszeit
( § 134b Abs . 1 Nr . 1 der Gewerbeordnung ) muß für jeden Arbester
eine ununterbrochene Ruhezeit von mindestens acht Stunden
liegen .

Diese Bestimmung findet lauf die Regelung der Wcchselschichten
keine Anwendung .

8 ü.

Die Bestimmungen der § 8 3, 4 finden keine Anwendung aus
Arbeiten » die in Notfällen unverzüglich vorgenommen werden
müssen . Sind solche Arbeiten in Abweichung von den Be -
stimmungen der 88 3. 4 ausgeführt worden , so ist dies der Orts -
Polizeibehörde binnen drei Tagen schriftlich anzuzeigen .

Wenn Naturereignisse oder Unglücksfälle den regelmäßigen
Betrieb eines Werkes unterbrochen haben , können Ausnahmen von
den Bestimmungen der § § 3, 4 auf die Dauer von vier Wochen durch
die höhere Verwaltungsbehörde , aus längere Zeit durch den Reichs -
kanzlcr zugelassen werden .

s 6.

In den im § 1 bezeichneten Werken muß an cincr in die
Augen fallenden Stelle eine Tafel ausgehängt werden , die in dcut -
licher Schrift die vorstehenden Bestimmungen wiedergibt .

s 7-

Die vorstehenden Bestimmungen treten am 1. April 1009
in Kraft . _

Soziales *

Christentum und wurde aus Christus übertragen ? Erst die Er
gcbnissc der jüngsten Forschungsreisen nach Turkestan haben auch
darin Licht gebracht . Das östliche Iran und scinc nördlichen
Nachbarländer ivaren seit Jahrhunderten ein Boden , ivo zoroastrischc
Religion , baktrischcr und chinesischer Buddhismus und später das
Christentum miteinander in innige Berührung kamen ; die in
Tursan gefundenen überaus wichtigen Handschriften haben dies
aufs neue bezeugt und lassen hoffen , daß von dieser Stelle aus
neues Licht über manche Seiten des Urchristentums sich ver -
breiten wird . cg .

Ein neues Drama von Andrejew . Unter dein Titel „ Die
schwarzen Masken " ist jetzt in Petersburg ein neues Drama von
Andrejew in Szene gegangen , das in seiner wunderlichen Bcr -
mählung von leuchtender Farbenpracht und tiefsinniger Symbolik
trotz mancher dramatischer Mängel und Unklarheiten einen tiefen
Eindruck erweckt hat . Im Mittelpunkt der Handlung steht der
junge Herzog Lorenzo , der seine Freunde zu einem Maökenfest ge -
laden hat . In bunten Scharen strömen die Gäste herbei , jedoch
Lorenzo erkennt nicht einen einzigen von ihnen , erkennt nicht seine
eigene Frau , erkennt nicht sein eigenes Herz , das hier im blutroten
Gewände , von giftigen Schlangen umschlungen , ihm gegenübcrtritt .
Unruhe , Zweifel und Ungewißheit steigern sich zu fremdem Grauen ,
Lorenzo fordert die Gäste auf , sich zu demaskieren , aber niemand
achtet auf feine Worte . Von allen Seiten strömen Masken auf
ihn ein , sie erwecken grausame Halluzinationen , die Ungewißheit
steigert sich zu Zweifeln , die Leben und Vergangenheit umnachten .
Eine Maske , die schrecklichste von allen , eine Art eigenes Abbild .
ein Doppclgänger tritt dem aufs höchste erregten Lorenzo gegen -
über ; außer sich reißt der Herzog seinen Degen von der Seite und
sticht den Fremdling nieder . Es ist der Satan . Eine prunkvolle
Leichenfeier folgt , bei der der Herzog über dem Sarge seines zweiten
Ichs bittere Zwiesprache mit sich selbst hält . Er erkennt nun die
geheimsten Gedanken seiner Umgebung , er erkennt sein eigenes
Besen , er durchschaut jenen geheuchelten Schmerz seiner Frau und
spürt , wie die Freunde , die nun an seinem vermeintlichen Sarge
stehen , ihn nie wahrhaft geliebt haben . Andrejew hat es selbst für
notwendig gehalten , die Symbolik seiner eigenartigen Dichtung zu
erklären ; das Schloß , wo das Fest gefeiert wird , ist die Seele , der
Wirt der Herr dieser Seele , und die geheimnisvollen Masken sind
die dunklen Gewalten , die in der Menschensecle wohnen und deren
wahres Wesen man nie ganz zu erkennen vermag .

Humor und Tatire .

Bon der Wiege bis zur Bahre .
Wir stehen an der Wiege und der Bahre ,
wir ichauär voraus und schauen auch zurück :
wie war eS doch mit unsrer Politik
im alten Jahre ?

Wir stifteten mit prahlendem Gepränge
in ganz Europa eine Menge Stank ,
wir mischten uiiS in alles mittenmang
und kriegten Senge .

Wir stehen an der Wiege und der Bahre ,
wir schau ' n zurück und schauen auch voraus :
wo will wohl unsre Politik hinaus .
im neuen Jahre ' i

von
Die Aerzte Deutschlands im Jahre 1908 .

Einem Artikel der „ Deutschen Medizinischen Wochenschrift�
Dr . Friedrich Prinzing entnehmen wir folgende Daieu :

Die Zahl der Aerzte in Deutschland betrug im Jahre 1303

nach dem von Pros . Dr . I . Schwalbe herausgegebenen „ Reichs -

Mediziualialender für Deutschland auf das Jahr 1909 " 21 049 .

Die nachstehende Tabelle gibt die Zahl der Aerzte von 1901 ab au :

Zahl der Zunahme gegen Aerzte auf
10 000 Eiuw .

1901 . . . 27978 — 4. 92
1902 . . . 23 500 882 5. 00
1900 . ; . 29 679 819 5,03
1904 . . . 30 071 392 5,06
1905 . . . 30 655 684 5,08
1906 . . . 30 931 276 5,06
1907 . . . 31 416 485 5,06
1008 . . . 31610 224 5,02

Die Zmiahme der absoluten Zahl der Aerzte ist demnach nur

gering , wie sich dies bei der kleinen Zahl der Approbationen im

PrüsimgSjahr 1906 —1907 nicht anders crioarten ließ,� Aerztliche
Approdatioiien wurden in demselben nur 553 erteilt ; daß aber in

kurzer Zeit sehr viel höhere Ziffern zu erwarten sind . hat
Dr . Prinzing auf Seite 1633 der zitierten Wochenschrift dargelegt .
Die Zahl derer , welche im gleichen PriifungSjahr die ärztliche Vor ' -

Prüfung mit Erfolg bestaiiden . war bereits 1038 .

Für die einzelnen L a n d e s t e i l e ist die Zahl der Aerzte
in der folgenden Tabelle mitgeteilt ; zum Vergleich sind die Zahlen
von 1907 beigefügt :

Ostpreußen . . .
Westpreußen . . .
Berlin ( ohne Vor -

orte ) . . . .
Charlottenburg . .
Brandenburg . .
Pommern . . .
Posen

. . . . .

Schlesien , . . .
Sachsen . . . .
Schleswig - Holstem
Hannover . . . .
Westfalen . . . .
Hesieii - Nassall . .
Rheinprovinz . .
Sigmaringen . .

Ganz Preußen . . 13935 19130

Brandenburg , Pommern , Schlesien , Schleswig - Holstein , West -
falen , Rheinlano , Hessen - Nassau , Thüringen , Waldeck , beide Lippe ,
die Hansestädte , Bayern , Baden haben demnach kleine Zlmahmen . in

Ost - und Wcstpreußen , Posen , Königreich Sachsen , beiden Mecklen -

bürg , Brcmnschweia , Anhalt . Elsoß - Lothringen blieben die Zahlen .
gleich , während die Provinz Sachsen , Haimover , Oldenburg ,
Württemberg , Hessen eine kleine Abnahme zeigen . .

Die Großstädte üben immer noch die HauptanziehungSkraft
auf die Aerzte aus . Die Zahl der Aerzte war

1906 1907 1908
in Groß - Berlin . . . . .3418 3 469 3 732
in den übrigen Großstädten 8 516 _ _ _ _8 763 _

8900

in allen Großstädten . . . 11934

_
im übrigen Dentschland . . 18 997

_
in ganz Deutschland . . . 30 931

Auf 10000 Einwohner kamen Aerzte :
Einwohner Mitte 1908

Groß - Berlin . . . 3 042 782

übrige Großstädte . 9 658 493 _

12 232
19 184

12 682
19008

31 416 31 640

alle Großstädte . .
übriges Deutschland

12 701 275
50 316 000

Man wird uns bringen in ein Dutzend Patschen
»ind säbelrasselnd Zu den Waffe » ! schrei ' n,
dann wieder orgeln FriedenSmclodei ' n
und weiter qualschen .

_
Franz .

Notizen .

— Ein tschechisches Theater in Wien . Die starke
tschechische Zuwanderung nach Wien hat das Projekt einer tschechi¬
schen Theatergründung jetzt der Verwirklichung nahe gebracht .
Es soll demnächst mit der Errichtung des TljeaterS begonnen werden .

— T o m m a s o S a l v i n i , der hervorragende italienische
Schauspieler , begeht am . 1. Januar 1909 seinen 80. Geburtstag .
Nebe » Adelaide Oiistori und Eleonore Düse hat er in den letzten
fünfzig Jahren am meisten dazu beigetragen , den Ruhm italienischer
Sckzauspiclkunst in allen Ländern zu verbreiten . Besonders als
Shakespeare - Tarsteller hat er unvergleichliches geleistet . Sein
Othello , der Kraft und Realismus vereinte , getlxrnu ihm auch in
den englisch sprechenden Ländern große Popularität . 187 ? trat
er auch in Berlin auf . Seit dem Ende der achtziger Jahre c»t -
sagte Sawini der Bühnentätigkcit und trat nur noch gelegentlich
auf . Bei einer solchen Gelegenheit sah ich ihn vor einigen Jahrcii .
als er eine seiner besten Rollen in Giacomcttis „ Bürgerlichem
Tode " spielte . Da ich es lviederholt erlebt hatte , daß Berühmt -
Helten , die frühere Generationen aufs höchste entzückt haben , uns
Jüngere kalt lassen , war ich ohne besondere Erwartungen . Um .
so überraschender und machtvoller war aber der Eindruck dieser
Leistung . Das war kein alter Mann , der mit einem verlebten
Ruhme wucherte , das war kein Schauspieler , der bereits vierzig ,
fünfzig Jahre zuvor seine Zuschauer ergriffen hatte , kein Vertreter
eines verstaubten Stiles , sondern ein noch immer junger , lra ' i -
voller Menschengcstalter , der bis ins Innerste packte und mit -
zuerleben zwang , was er verkörperte . Wir haben heute in Frank -
reich , Deutschland und auch in Italien Schauspieler , die nuancierter
wirken , die schärfere Analytiker sind ( wie das moderne Drama es
verlangt ) und bessere Beobachter der Wirklichkeit , als Salvini es
vielleicht gewesen ist , aber nirgends einen , der seine Kraft und
Größe hätte .

— Aus der Bühnen welk . Der Jnnsbruckcr Gemeinde -
rat hat dem Charakterdarsteller Leopold Thurner vom Berliner
Schillcrtheater die Direktion des Jnnsbrucker Stadttheaters über -
tragen .

— D i c teuerste Eisenbahn . Am 1. Januar 1909 soll
die Linie Spokane —Portland — Seattle eröffnet werden , die von
den . amerikanischen Ingenieuren als die kostspieligste Eisenbahn -
strecke angesehen wird , die man jemals in der Neuen Welt erbaut
hat . Sic hat eine Länge von 677 Kilometern und bahnt sich ihren
Weg durch das Kaskadengebirgc , das miridcstons ebenso zerklüftet
ist wie die ihm parallel laufenden Rocky MonntainS . Die 32 Kilo¬
meter der Strecke , die zwischen Paseo und KahlotuS liegen , haben
20 Millionen Mark gekostet . Den Rekord in den Kosten erreicht
aber ein Abschnitt der Linie , der sich am Canon des Schlangen -
flusses entlang zieht ; hier tostctc der Bau eines Kilometers der
Strecke 1 250000 M. Die ganze Linie folgt dem Bett des Columbia -
flusses . Sic wird lvescnilich . zu der ökonomischen Entwickelung
von Washington und Oregon beitragen , deren gewaltige Länder ,
strecke » die Kornkammern der Neuen Welt werden dürfte�



In den einzelnen Großstädten
«vobner Aerzte ( mit Beziehung auf die für
Bevölkerung ) :

kamen auf tOOOO Ein¬
Mitte 1908 berechnere

Wiesbaden . .
München . . .
Straßburg . .
tliel . . . .
Groß - Bcrlin .
Frankfurt a. M.

talle a. S . . .
arlsruhe . .

Breslau . . .
Königsberg . .
Posen . . . .
Hannover . .
Kassel . . . .

25 . 8
15 . 8
11 . 2
18 . 1
12 . 3
12 . 1
11 . 8
11 . 7
11,6
11,2
11,1
10,9

9. 3

Dresden . .
Köln . . .
Stuttgart . .
Leipzig . . .
Stettin . . .

Tanzig . .
Vrauuichweig
Düsseldorf
Aachen . . .
Magdeburg .
Hamburg . .
Erfurt . . .
Nürnberg . .

Hältnisse , nanieiitlich die geringe Aer gezahl in den industlielleu Groß -
städten Sachsens , Rheinlands und Westfalens .

Die Iahl der aufgeführten Aerztinnen ist 55, die fast alle
auf die Großstädte kourmen . In Berlin allein sind es 17, in
Breslau 5, in Franlfurt a. M. 4, in München 3, in Hamburg und
Dresden je 2. Meist widmen sie sich der allgemeinen Praxis , manche
der Gyiläkologie und Kinderheilkunde , in Berlin eine der Heilung
von Haut - und Geschlechtskrankheiten . Wo Aerztinnen an kleinen
Orten angeführt sind , hai >delt es sich meist um Assistentinnen von
Krankenhänsern .

Die Entwickelung deS Spezialistentums hat weitere

Fortschritte gemacht . Für die Großstädte wurden für 1908 die

folgenden Ziffern festgestellt ; zum Vergleich sind die für 1800 bei -
, gefügt t

überhaupt auf 100 Aerzte

1906 1008 1906 1908 1996 1908

Kpezialärzte 4004 4375 3. 37 3,44 33,6 84 . 6

Übrige Aerzte 7930 8257 6,67 6,50 66,4 65 . 4

Die Zahl der Svezialärzte hat sich demnach in den Großstädten
um 9 Pro, . , die der praktischen Aerzte nur um 4 Proz . vermehrt .

In Grotz - Berlln ist die Zahl der Spezialärzte von 1024 im

Jahre 1906 auf 1092 im Jahre 1907 und 1194 im Jahre 1908 ge -
stiegen , während die Zahl der übrigen Aerzte 1906 2394 , 1907 2377
und 1903 2533 betrug . _

Berhinderte Arbeit ist zu bezahlen .

Vier Pnher , SP . und Genossen , verlangten am Mittwoch durch
Klage beim Berliner Gewsrbegericht vom Unternehmer Rabis Lohn -

beträge von 20 M„ 24 M„ 20 M. und 28 M. Zur Begründung des

Anspruchs wurde geltend geniacht : Beim Beginn der Arbeit seien
ihnen 8 M. pro 5iag zugesichert worden . In der zweiten Woche
hätten sie sich jedoch mit je 20 M. Abschlag ans fünsTage begnügen
sollen , und es iei auf einmal von Akkord gesprochen worden . Da

sie ihre 8 Mark pro Tag haben wollten , bevor sie
weiter arbeiteten . habe man ihnen Buch v » d Karte

gegeben . Tie Kläger beanspruchten nun für die Tage ,
an denen sie gearbeitet haben , pro Tag 8 Mark . Bei
einer solchen Berechnung stehen ihnen die geforderten
Beträge zu. — Der Beklagte wandte jedoch ein , es sei Akkordarbeit

gewesen und nach dem Aufmaß hätten sie nicht mehr verdient ge -
habt , als was sie erhielten . — Die Kläger stellten fest , daß auch
Rüstung zu machen geweien sei . — Die Kammer 8 unter dem Vor¬

sitz des MagistratsassesiprS Dr . Prerauer vernahm in der Sache am
Mittwoch mehrere Zeugen . Aus den AuSiagen entnahm das

Gericht , daß bei Rabis die Absicht der Entlassung bestanden
habe , da bereits zum Mittag andere Putzer bestellt waren .

Herr Rabis wurde nach den Anträgen der Kläger verurteilt .
Den Klägern ständen die 3 Mark pro Tag zu. Wenn
der Beklagte Rabis sich darauf stütze . eS wäre Akkord gewesen und

sie hätten nicht soviel verdient gehabt , dann sei dem entgegenzu -
halten , daß die Putzer nichts herausholen könnten , wenn sie rüsten
müßten . Und daran . eS nachher herauszuholen , seien sie
durch Enllasiung verhindert worden , aiistatt daß ihnen Gelegenheit

dazu gegeben wurde . Unter den obwaltenden Umständen müsse er
auf jeden Fall die acht Mark pro Tag zahlen , ob nun Tagelohn
von acht Mark oder ein täglicher Atkordabschlag von acht Marl ver -
einbart sei . _

Die Stuttgarter Polizeiassistcntin Schwester Henriette Arendt
hat ihren Dienst gnittiert . Sie soll dazu durch eine Reihe Vor -
kommnisse gezwungen sein , die ihr Verbleiben im Polizeidienst un -
tunlich erscheinen ließen . Die Anstellung wurde vom Stuttgarter
Gemeinderat im Jahre 1905 beichlossen . Den weiblichen Polizei »
gefangenen sollte die Polizeiassistentin ihr Hauplaugenmerk zu -
wenden . In der ersten Zeit ihrer Tätigkeit hat sie zweifellos auch
Gutes geschafft . Das von ihr verfaßte Buch : „ M e n s ch e n , die
den Pfad verlöre n" , zu dem Naumann die Vorrede ge -
schrieben , gibt einen Einblick in ibre Tätigkeil . Bekannter wurde die

Stuttgarter Polizeiassisleniiu durch Vorträge über die Prostitution
und ihre Ursachen . Schließlich soll sie aber selber „ den Pfad ver -
koren " haben . Bedauerlich wäre es , wenn die durch eine vielleicht
unglückliche Auswahl der Perion verursachten Erfahrungen milder
ersten Polizeiassistentin die ganze Jnstituiion mißkreditieren sollten .
ES ist sehr fraglich , ob die Stuttgarter Gemeindeverwaltung der
ersten Assistentin eine Nachfolgerin geben ' wird . Sehr wahrscheinlich
wird man wieder auf die Anstellung von Hilfskräften untergeordneter
Art zurückgreifen . _

Em der Partei .
Note Gemeindewahlen in Württemberg .

Mit Befriedigung kann die Sozialdemokratie Württembergs auf
die Im Monat Dezember vollzogenen BürgerauS jchuß -

wählen zurückblicken . Nach einer Zusammenstellung , die auf Boll -

ständigkeit keinen Anspruch macht , sind der Sozialdemokratie in
82 Gemeinden 191 Mandate zugefallen . Bon diesen Maw
daten waren 33 bereits früher in ihrem Besitz . 153 hat

sie neu h i n z u e r o b c r t. I » der übergroßen Mehrzahl der
Gemeinden ziehen mit dieier Wahl zum ersten Mal Sozialdemo
statt >> in die Gemeindevertretung ein .

Einen Teil der neuen Mandate hat unsere Partei der Em

führung der Proporzwahl für Gemeinden mit über >0 000 Ein -

wohncrn zu verdanken . ( Maßgebend ist die durch die beiden

letzten Volkszählungen ermittelte Einwohnerzahl . ) Der Proporz
öffnete ihr die Rathaustüre auch in jenen Städten , in denen die

bürgerlichen Parteien der Sozialdemokratie eine ihrer Stärke ent -

sprechende Vertretung bisher versagt Hutten . Die große Mehrzahl
der neuen Mandate holten sie aber in den kleineren Gemeinderl .
Selbst die kleinbäuerliche Bevölkerung gewinn ! Verständnis für sozial -
demokratische Gemeindcpolitik .

Sehr beachrensivert ist weiter die Talsache , daß in den Ge -
meknden , in denen die Sozialdemokratie sich rege an der Kommunal -

Politik beteiligt , die Wahlbeteiligung auch eine weit größere
ist als in den Domänen der bürgerlichen Parteien . Das Vordringen
der Sozialdemokratie auf der ganzen Linie hat denn auch fast überall
dazu geführt , daß die Zahl der Abstimmenden sich ungemein erhöhte .
Nur ernzelne Gemeinden können sichjnoch das zweifelhaste Vergnügen
leisten , einzelnen einflußreichen Familien die Verwaltung der
Gemeindegeschäfte zu übertragen . In nicht wenigen Orten hat der
Versuch des Bürgertums , an dem lieben alten Brauch festzuhalten ,
dazu geführt , daß der Wahlvorschlag unserer Gcnosien glatt siegte ,
zum größten Entsetzen der so unsanft aus süßem Schlummer
geschrecfteo Spießbürger . Im allgemeinen aber habe » unsere

Gegner es an Anstrengungen nicht fehlen lassen , den Ansturm der

Sozialdemokratie abzuschlagen . Die Wahlbeteiligung stieg bis auf

90 Proz . und darüber . Es war ein Kampf , wie er bei Bürger -

auZschußwahlen in Württemberg noch nie geführt worden ist . Und

die Sozialdemokratie ist die Siegerini

Bei den Stadtverordnetenwahlen zu Dur lach ( Baden )
siegte die Sozialdemokratie in der dritten Klaffe glänzend über

die vereinigte bürgerliche Gegnerschaft , bei einer Wahlbeteili -
gung von 60 Proz . Die sozialdemokratische Stimmenzahl
( 540 gegen 270 ) wäre noch größer geworden , wenn nicht der

Andrang der Arbeiter in letzter Stunde in dem einzigen
Wahllokale bei vielen die Ausübung des Wahlrechts unmög -
lich geniacht hätte . Sechzehn sozialdemokratische Stadtver -
ordnete sind auf einen Schlag gewählt worden .

In fünf Gemeinden in der Umgebung Z w i ck a u s , wo
in diesen Tagen Wahlen staitfanden , siegte die Sozial -
demokratie in der dritten Wählerklasse .

Wie ein Sozialdemokrat in der Schweiz zweimal in den National -
rat gewählt wurde . Bei den Nationairal - wahlen cnn 25. Oktober
kam in Basel keine Wahl zustande . Unser Genosse Dr . Brüstlein
erhielt die höchste Stimmeuzahl . jedoch nicht die absolute Majorität .
im ' zweiten Wahlgang wurde er mil der größten Stimmenzahl ge -
wälsit . Bei der nachirägllchen Bearbeitung der Stimmzettel durch
das kantonale stalistifche Bureau stellte sich mm heraus , daß
Dr . Brüstlein bereits im ersten Wahlgang mit 15 Stimmen Mehr -
heit gewählt worden war . Als unbewußt Gewähller ist er also

zum zweitenmal gewählt worden . — Au » die „exakte " Arbeit des
Wahlbureaus wirft der Vorfall kein guleS Licht .

Hub Industrie und Kandel .
Warenpreise im Jahre 1908 .

Daö Jahr 1908 zeichnet sich n. a. auch durch einen sehr hohen
Warenpoeissland aus , der besoirders empfindlich aus die Lebens -

Haltung drückt . Zwar haben wir die exorbitanten Preise des JahreS
1907 teilweise nicht mehr zu erdulden : sür manche Artikel , wie z. B.

Zucker , Melasse , Spiritus . Mais , Tabak , Schweine , Kälber , Schmalz
und Petrsleum , sind die jetzigen Preise aber noch über die Durch -

schnittSsätze deS Vorjahres hinanSgeschnellt . Für Jndusirieerzeugnisse
ergeben sich, berücksichtigt man die Preise der letzten Monate , nichl
nur gegenüber 1907 , sonder » auch im Vergleich mit dem Jahre 1906

Ermäßigungen . Anders ist daS Resultat , bringt man die Preise
landwirtschaftlicher Produkte nach dem Durchschnitt des Jahres 1906
mit den gegenüber dem Anfang dieses Jahres reduzierten Preisen
aus Oktober und November in Vergleich . Nach den von der „Voss .
Ztg . " regelmäßig veröffentlichten Uebersichten , die die Preis -

entwickelung durch Indexziffern veranschaulichen , geivinnt man bei

Zusammenfassung der einzelnen Waren in Gruppen dieses Bild :

Jahresdurchschnitt Okt . Nov .
1906 1908 1908

Getreide . . . . . . . . .105,05 113 . 82 113 . 78
Sonsiige inländ . landw . Produkte 93 . 13 113 . 98 117 . 62
Ausländische landw . Produkte . 110 . 97 118 . 60 118,50
Tierische Produkte . . . . .139 . 50 127,55 124 . 54

Textilprodukte . . . . . . .134 . 61 128,70 120,98
Mineralien . . . . . . . .147,83 122,83 124,73

Danach ragen die jetzt wirksamen Preise bei allen landwirt »

schaftliche » Erzeugnissen , mit Ausnahme für tierische Produkte , weil
über den Durchschnitt des Jahres 1906 hinaus . Und da ? für die

Ernährung wichtige Schweinefleisch ist , obwohl der Preisstand für
sämtliche tierische Produkte Senkung erfahren hat , heute teurer als
im Jahre 1906 . Es kann demnach auch gar keinem Ziveifel unter -

liegen , daß selbst bei unveränderten Erwerbsverhältnisien die Lebens -

Haltung Verschlechterling erlitten haben würde ; die Einkommens -

Verhältnisse haben sich aber sehr zuungunsten der Arbeiter verschoben ,

deshalb bedeutet die herrschende Teuerung für tausende Familien
nicht nur Einschränkung , sondern direkte Not . — Gesicherte Existenz
der Arbeiterl

_

Wegen Arbeitsmangel hat die Stuhl - , Herd - und Ofenindustrie
Phönix in Oberhausen für 8 Tage den gesamte » Betrieb stillgelegt . Die
Firma Rnpperbusch daselbst dehnt ihre Inventur von Weihnachten
bis zum 4. Januar 1909 aus . DaS sind schöne Bescherungen für die
Arbeiter .

_

Jndustrieriese «.
Die Angaben über die Beteiligungen für Produkte A in Nr . 804

deS „ Vorwärts " lassen wir nun die Onotenfesisetzimgen für Pro -
dulte B folgen . Die Gesamtbeteiligung ist vom 1. Januar 1907
bis Dezember 1908 um rund 1 Million Tonnen , gleich 20,7 Proz . ,
auf 5 860 786 Tonnen gestiegen . Auf die einzelnen Artikel ver -
teilt sich das Quantum wie folgt :

Stabeisen Walzdraht Bleche Röhren

Tonnen 8 390 768 730 653 963 827 141 399

Die fünf Werke , die nach unserer Zusammenstellung fast die

Hälfte der sich auf 29 Unternehmen verteilenden Gesamtbcteiligung
der Produkte A beherrschen , vereinigen auf sich auch einen ziemlich
hohen Prozentsatz der Gesamtbeteiligung der Produkte B. Folgende
Uebersicht weist das aus . Es erhielten zugewiesen :

Produkte B
in Tonnen

Gewerkschaft Deutscher Kaiser . . . 619 325

Phönix

. . . . . . . . . . .

699 177
Roinvacher Hüttenwerke . . . . .181 000
Locht . Hüttwert Aumetz - Friede . . . 80 000
Krupp . . . . . . . . . .. . 450 090

Summa 2 029 692

Demnach verfügen diese Werke , die beinahe ' /a der Gesamt

beteiligung für Produkte A beherrschen , auch 34,6 Prozent , oder
über ' /» der Beteiligung für Produkte B. Die Gewerk

schaft Deutscher Kaiser , der Phönix , die Firma Krupp ,
die Friedcnshiitte Kattowitz , Gleiwitz und die Firma
de Wendel u. Co. . als die Inhaber der fünf höchste » BeteilignngS -
Ziffern , verfügen zusammen über 2 557 252 Tonnen oder 43,6 Proz .
der Gesamtbeteiligimg . Drei der oben aufgeführten Werke . Krupp ,
Deinswer Kaiser und der Phönix , sind auch dem Kohlensyndikat an -
geschlossen . Ihre Produktion betrug im Jahre 1907 : Kohlen
8 701 522 Tonnen , KokS l 891 865 Tonnen . Diese Quanten machen
bei Kohlen zwar nur einen geringen Anteil der Förderung der

Syndikatszechen aus , nämlich 10,6 Proz . , dagegen stellt ihre Koks -

erzeugung 43 Proz . der Erzeugung aller Hütlenzechen dar . Die

Zechen reden eine deutliche Sprache von der industriellen Kon -

zentration . _

Insolvenz in Rußland . Mit zirka 4 Millionen Rubel Passiven
hat eine Naphlhafirma in Moskau ihre Zahlungen eingestellt .

Hub der Frauenbewegung .
Die Arbeiterfrau und die sozialdemokratische Presse .
Mit vollem Recht wird die Presse die siebente Großmacht ge -

nannt . Denn sie beeinflußt nicht nur die öffentliche Meinung , "sie
erzeugt , sie fabriziert diese geradezu . Wie Einrichtungen , Vor -
konlmnijfe - Maßnahme » dem Publilum dargestellt und geschildert

Guß - u. Schmiede -
stücke
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werden , so wird eS diese zunächst sehen und beurteilen . Auf solche

Weise kann Sympathie oder , umgekehrt , Antipathie für eine Sache .
oder für Menschen , für einzelne oder Gruppen von ihnen und ihre

Handlungen erzeugt werden .
Es ist klar , daß dieser Einfluß der Presse auf das Empfinde » ,

Denken und schließlich auf das Handeln der Leser ein gewaltiges
Stück Macht repräsentiert . Jede Zeitung vermag quasi so viel

Herzen und Köpfe für eine Idee zu begeistern , so viel Menschen
für eine Sache zu bceinfluffen und in Bewegung zu setzen , als sie

Leser zählt .
In unserer , vom Klaffengegensatz zerklüfteten Gesellschaft ist

eS daher selbstverständlich , daß jede Klajje , jede Interessengruppe , ja

sogar einzelne Personen bemüht sind , in ihrem Sinne , ihrem Jnter -
esse entsprechend , das Lesepublikum durch die Presse zu beeinflussen .

Im stritten Gegensatze zu dem Interesse der übrigen Klaffe steht
das Interesse der Arbeiterklasse . Erklärlich genug . Die Angehörigen
der Arbeiterklasse stehen wirtschaftlich und gesellschaftlich am tiefsten .
Von der Ausbeutung ihrer Arbeitskraft lebt — direkt oder indirekt
— die übrige , die herrschende Klasse .

Das Streben der Arbeiterklasse nach einem Empor in Wirt «

schaftlicher , sozialer und geistiger Beziehung , ihr Kampf um ihre
endgüliige Besreinng von kapitalistischer Ausbeutung , findet daher
den heftigsten Widerstand seitens der anderen Klasse , weil sich diese
bewußt ist . daß dadurch in der Gegenwart ihr Profit geschmälert ,
ihre Herrschast erschüttert und in der Zukunft beseitigt wird .

Dieser heftige Widerstand kommt nicht zum wenigsten� zum Aus -
druck in der bürgerlichen Presse . Und da nmn das Sireben der

Arbeiterschaft nach wirtschaftlichem und intellektuellem Ausstieg ,
selbst nach den Grundsätzen der bürgerlichen Gesellschaft , nicht ver -
urteilen kann , da man ferner die Mittel der Arbeiterschaft zur
Erreichung dieses Zieles : festgefügte Organisationen , Belehrung
des Proletariats über die treibenden Kräfte und Entwickelungs -
gesetze unseres Wirtschaftslebens , gemeinsames , solidarisches Vor »

gehen der Arbeiter und Arbeiterinnen zur Durchsetzung bestimmter
Forderungen , nicht als verwerfliche bezeichnen kann , so muh das

Lesepublikum der bürgerlichen Presse über die Ziele der Arbeiter -

bewegung , sowie übxr die Mittel zur Erreichung dieser Ziele ge -
täuscht werden , um die Arbeiterklasse unf » ihre Ideale diskreditieren

zu können . Tatsächlich ist es denn auch die vornehmste Aufgabe der

bürgerlichen , vor allem auch der sogenannten parteilosen Press «, die

Arbeiterbewegung zu verleumden . Sei es , daß dies ganz allgemein
geschieht , sei es , daß bei bestimmten Anlässen , bei wirtschasiftchcn
Kämpfen — Streiks oder bei politischen Kämpfen — Wahlen , so
verfechten wird . Wahre Tartarennachrichten über die Arbeiter -

schaft , über ihre Führer , über die Motive ihres Handelns , und über

die Handlungen selbst , werden in Zeiten wirtschaftlicher und poli -
itschcr Kämpfe durch die bürgerliche Presse verbreitet , um ine öffent -
liche Meinung zu beeinflussen und gegen die Arbeiterschaft cruszu -
hetzen . In Zeiten wirtschaftlicher Kämpfe ist zudem die bürger -
liche Presse die beste Vermittlerin von Streikbrechern . Di « einzige
Presse dagegen , die sich jcderzeti rückhaltlos und unerschrocken der

Interessen der Arbeiter und Arbeiterinnen

annimmt , ist die sozialdemokratische Presse .
Sie ist der Arbeiterschaft eine scharfe und schneidige

Waffe , im Wahlkampf wie im Streik . Zu solchen Zeiten deckt sie
nicht nur die Unwahrheiten und Verleumdungen der Gegner auf ,
stellt diesen eine objektive , wahrheitsgetreue Darstellung der Tat -
fachen entgegen , damit die Angriffe parierend , sie geht vielmehr
auch zum Angriff über .

Ausgehend von dem Grundsätze : Der Hieb ist die beste Ver -
teidigung , stellt sie die Handlungsweise der Gegner an den Pranger ,
zeigt die Motive für ihr Handeln auf , ihnen damit die Maske der
Arbcitersreundlichkeit und oft genug auch jene der Wohlanständigkeit
vom Gesichte reißend . — Die sozialdemotratische Presse ist der Ar -
beiterschaft aber auch der b e st e Freund , ihr Berater , ihr
Wegweiser , weil sie ihr Lehrer ist . Denn sie führt die
Männer und Frauen der Arbeiterklasse ein in die Ideenwelt des
Sozialismus , sie zeigt ihnen den Weg . der hinausführt aus dem
Dunkel und dem Elend des Kapitalismus , sie lehrt die ausgebeuteten
Massen einen Ueberblick gewinnen über das Getriebe und die Zu¬
sammenhänge des wirtschaftlichen und politischen Lebens . Und
indem die Massen diese Zusammenhänge kennen lernen , kommen
sie zum Bewußtsein ihrer Stellung und ihrer Bedeutung innerhalb .
der Gesellschaft und des Staates , sie erhalten Selbst - und Klassen -
bewußtsein . Und haben sie erst die Gmneinsamkett der Interessen
aller Arbeitenden erkannt , werden sie alsbald lernen , in logischer
Konsequenz dieser Erkenntnis auch zu handeln , nämlich : zur Ver -
tretung der gemeinsamen Interessen sich zu organisieren und soli -
darisch zu kämpfen . Das aber ist bekanntlich die Vorbedingung
für den wirtschaftlichen Aufstieg wie für unsere endgültige Bc -
freiung . Der beste Förderer unseres Strebcns nach
einem besseren , reichlicheren Stück Brot , nach einem schönen , ge -
fälligeren Kleid , noch einer freundlichen , gesunden , sonnendurch -
fluteten Wohnung , nach mehr Lebensfreude und mehr Lebensinhalt .
ist deshalb die sozialdemokratische Presse , die ort -
liche Tageszeitung , sowie die sozialdemokratische
Fraucnzeitung : „ Die Gleichheit " .

Beide können und werden um so mehr Förderer unseres
Strcbens sein , je größer ihr Abonnenten , und Leserkreis ist Selbst -
verständlich : Denn je mehr Leser vorhanden , um so mehr wird
der Samen der sozialdemokratischen Ideen ausgestreut in die Herzen
und Köpfe , bei um so mehr Personen wird der Wille erzeugt , im
Sinne dieser Ideen zu wirken . Jeder neue Leser , der der sozialdemo -
tratischen Presse zugeführt , verstärkt also ihren Einfluß utid « ) amit
den Einfluß der sozialistischen Anschauungen und die Macht der
zielklaren , vereinigten Arbeiterschaft — Die wirksamste Pro¬
paganda unserer Anschauungen ist demnach
zweifellos die Propaganda für die sozialdemo -
kratische Presse . Diese Propaganda kann nun jeder ent -
falten : vor allem aber können dies die A r b c i t e r f r a u e n. Er -
fahrungsgemäß sind die indifferenten Frauen die schlimmsten
Gegner beb Arbeiterbewegung im allgemeinen , sowie der sozial -
demokratischen Presse im besonderen . Zielklare Arbeiter -
f ra u e n, die bereits mit Herz und Kopf zu uns gehören , die ohne
die sozialdemokratische Tageszeitung und ohne ihre „ Gleichheit "
gar nicht mehr sein können , heben daher unter ihren indifferenten
Arbeitsschwestern ein tüchtiges Stück Arbeit zu leisten , indem sie diese
für die Arbeiterpresse zu interessieren , sie als Abonnent und Lese -
rinnen zu gewinnen suchen . Sie können daö am besten und erfolg .
reichsten , denn die gemeinsam erlittene Not tehrt sie, möglichst ein¬
dringlich und überzeugend zu plädieren . Sie kennen zudem im
voraus alle die Einwände , die erhoben werden . Denn es gab ja
eine Zeit , wo sie ebenso dachten und ebenso handelten , wie jene .
die nun gewonnen werden sollen . Deshalb werden sie auch nicht
nur die besten Argument « finden , sondern sie werden auch den rich -
tigen Ton treffen , indem sie sich an Verstand und Gemüt der zu
gewinnenden Frauen wenden .

Bei Einkäufen in Läsen und Geschäften kleinbürgerlicher Kreis «
können unsere Genossinnen gleichfalls Propaganda für unsere Press :
machen . Dabei ist allevdiugs Voraussetzung , daß sie ein stark auö -
geprägtes Klassenbewußtsein , wir möchten sagen : einen Klassenstolz ,
besitzen , daß sie es als einen Ehrentitel betrachten , wenn sie „ Sa -
zialdemokrat " genannt werden , und als eine Ehrenpflicht ansehen ,
im �inne der Sozialdemokratie zu wirken .

Geschieht das , wirbt jede Genossin unablässig für unsere Presse ,
im Familien - und Freundeskreise , cm der Arbeitsstätte und auf
unseren Festen , wo immer ihr die Gelegenheit gegeben ist , so wird
eine jede zur wirkungsvollen Agitatorin für den Sozialismus .
Denn sie hilft unseren schlimmsten Feind : die Gleichgültigkeit uttd
Unwissenheit innerhalb unserer Klasse bekämpfen , und sie ver »
schärft und verstärkt unsere beste Waffe : die sozialdemokratische
Pressel _

Versammlungen — Veranstaltungen .
Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Montag , den

4. Januar . 81 : Uhr , im „ Neuen Klubhaus " , Komutandauten -
ftraße 72 , Aortraa : „ Goethe und die Arbeiter " . Referent :
Max Grunwald . Gäste wtllüunme « .
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SozialdeinokratiseliJalilferetii
liixdorf .

Todes - Anzeige .
Den Parteigenossen zur Nach¬

richt , bafj unser Mitglied , der
Bauarbeiter

VVUK. Neiclemsan
( Bezirk 15)

bei der Ausübung seines Berufes
verunglückt und an dm Folge »
verstorben ist. ÜZtjlV

Ehre seine « Andenken i
Die Beerdigung findet am

Freitag , nachmittags 2' / , Uhr ,
von der Leichenkalle des neuen
Rixdorfer Friedhoses , Marien
dorser Weg, aus statt .

Um rege Beteiligung er-suchl
Der Vorstand .

Soziaidenttkratiseiier WaWverein
'

tar Mahlsdorf |
Todes » Anzeige .
Am 29. Dezember »erstarb \

unser Mitglied , die Genosfin

öerta Dichter
KaulSdorf . Hönowerstrage .

Die Beerdigung findet am ]
Sonnabend , den ti Januar , nach¬
mittags i Ukr , von der Leichen - [
Halle des Zenttal - FriedHojeS in |
Friedrichsseide auS statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht j
2SS/t Der Vorstand .

ZenlraMereii
der Biliiliauer Deulselilaaiis .

( Verwaltung Berlin . )
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß am Dienstag , den 29, De.
zember , unser alteS Mitglied , der
Gtpsbildhauer

Ernst Niemz
tm Alter von 97 Jahre » plötzlich
verstarb «, ist.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 2. Januar , nach .
mittags 3' l , Uhr . von der Halle
de » Xbornas- FriedHofeS in Nixdorf
( Hermannstiatze ) aus statt .

Siege Beteiligung erwartet

20; 1 Der Vorstand .

Todes - Anneige .
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachvicht . das> mein
lieber Mann , der Gürtler

Paul Fellmer
nach langen schweren Leiden im
Aller von bv Jahren am 29 d, M,
oerstorben Ist, SLSb

Die Beerdigima findet am Tonn -
abend , den 2. Januar , nachmittags
' / £ Uhr, von der Halle de » städl
Zenlial - Friedhofes ( Friedrichs -
selbe ) aus statt ,
Frau Bmma Vellmar geb. Specht .

Allen Verwandten , Bekannten
>md Freunden die traurige Nach -
richt , daß am Mittwoch , d 30. De¬
zember , nachm . »>/ , Uhr , meine
liebe Frau und unsere gute Nutte ,

Olxa oiet ?
geh , Vststdolr

im Alier von 41 Jahren »ach
turzem , schwerem Leiden ver .
storbeu ist.

Hierdurch die traurige Nachricht ,
daß meine lieb « gWu

Marie Andrß
am 8t Dezember verstorben ist

Der trauernde Gatte
Oakar Daobmann .

Die Beerdigung stndet am
Sonntag , den 3. Januar 1909,
nachmittags l Uhr , von dtr Halle
deS neuen Luiien - KtrchboseS am
Fürstenbrunner Weg aus statt .

Danksagung .
Sage allen Berioandten , Fremrben

und Bekannten , sowie den Firmen
Kilow tl. To. und der Berliner Häute -
Verwertung >ür dte zahlreiche B«-
telligung und die herrlichen Kranz -
spenden bet der Beerdigung mein «
lieben Frau meinen tiesgejühllesten
Donk

Ksopg Gohrt ,
3956 Gastwirt .

M

OelJentlicbe polithetie Versatnmlunp .

erür die vielen Beweise herzlicher
Ij Teilnahme bet der Beeidigung
meines lieben Mannes , sage ich allen ,
insbesondere dem Personale der
Unionsbrauerei meweu Herzlich «»
®aMt Wwe. Heinrish « Ä .
56878 Rix d o t ( , Berliner 5lr 20

Krankettkasse
der

Kutuiaclteryesellsn
zu Berktn . ( C. H, Nr, 67. )

Dienstag , den 5. Januar 1009 ,
abends 9 Uhr ,

Große Hamburger Straße 18/19 :

Geuerai - Versammlung .
Tages - Ordnunz :

1. Kassenbericht .
2. Statutenänderung .
3 Wahl de « Vorstandes .
4. Wahl des Ausschusses wld der

ilrantenkonlrolleure .
5. Verschiedenes , 280/1

Um pünktliches und zahlreiches Er -
scheinen bittet

Der Vorstand . O, Tschoppe .

4 . Wahlkreis .
Zonvtag. deu 3. Iiulllllr 13 09. awlds 6 Uhr» bti Kelltr (I»h. Freyrr). KoppeliAr. ? 9 :

VeffenMeks Versammlung .
TageS - Ordnung :

.
Bortrag des Sandta gsabgsordtteten Adolf Hoffmaun : Ein neues Jahr — ein

bessere « Jahr ? DiKkussi on .

Nach dem Vortrage : �Gemütliches Beifammeti fein mit Tanz .
Der küubernt ' ei ' : fivvs « kaacker , Gr . Franksurter Str . 34.

Gemeiusame
Orts - Krauke »»kasse

für 9iowawes
und Umgegend .

Wir machen hiermit bekannt , baß
der eiste Slatutennachtrag , welcher
eine Anzahl für Arbeitnehmer und
Arbestgeber wichtiger Aendemngen
enthält , von der Aussichtsbehörde ge-
nehmigt und «in 27. Dezember in
Straft getreten ist. Abdrucke dieses

! Nachtrages find im Kafseuburtau zu
hoben . 270/2

Der Vorstand .
gez. Otto Hofsmann .

WülllfC1 Zwei�verein

imm Berlin .

SelÄtlon der Putzer .

Sonntag , den 3. Januar 1- 309 , vormittags 10 Uhr :

JUitgll ederver�uinniUmg '
m den . Arininhallen " (gr . Saal ) . Kommandantenstr . 58/59 .

Tages - Ordnung :
L Neusahvsqruß » « m Gesangverein der Putzer , 2. Bericht deS Vorstandes vom Jahre I90S . 3. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert ! Ohne dasselbe keinen Zutritt ! " Q «
Um zahlreiches u nb pünktliches Erscheinen ersuch » Der Vorstand . I , A. : Ernst Schulz «.

Znr Beachtung !
Vom » « mertE « e . b«: , 7. Januar ! 000 ab befindet sich das Bureau der Puher « agewke » RS

( « orventtse » » » ' , » an « ) , I 1�. , « tiam « ? S « , I >' e »- »s,,neetiel - Amt 1 V ck0ttS . Am Mittwoch ,
>. Januar , bUt St das Bureau geschlossen , da an diejem Tage her Umzug stalisiudet .de » <5

tSS/l

Verband der Sattler .
Ortö Verwaltung Berlin .

Der Vorstand .

Die nächsten

- - - Branchen - Bersammlu�/zen
finden an nachfolgenden Tagen statt :

G esch irrbrauche : Mittwoch , den 6. Januar l » >9.

Treibriemenbranche : Donnerstag , den 7. Ja « mar IS « .

Tasche «- , Koffer - und Galanteriebra « che : DoimerSlag ,
den 7. Januar >909.

Militärbranche : Sonnabend , den 3. Ja , mar 1909.

Linolcumleger und Tcppichnäher : Don - erstag , 7. Januar .

Wageubranche : Donnerstag , den 7. Januar 1909.

EisenmSbel - « . Lederstuhlpolskerer : D- annerstag , 7. Januar .

Tcktion Eharlottenburg : Montag , den . 4. Januar 1909.
Tagesordnung tn allen Beisammst rngen :

1 . Bericht und Neuwahl der Br « nchenleitnng .
S . Aufstellung der Kandidaten z » c Kölner General -

Versammlung .
Dl » WichUgkeit dieser Bersammimigen ersorde » t. daß kein Kolleg « diese

versäumt .
l5S/1 _

Die Ortsverwaltnng .

Tonnabend . de » 6. Februar 1909 . in h . Kellers Fcatn &Iea
( Juh . t ' reyer ) . Koypeusk r. ES :

Großer Neuer Haskenball
Starb bcsthtcs Orchlkn . Ntberraschnngta .

Um 1 Uhr Slasseepouse , Während fcetfeffia t humoristische Vorträge .

AnTang 9 Uhr Billett 59 Pf .
Billetts find im Bureau sowie bei den Werkltattvertrauensleuten zu haben .
Um zahlreichen Besuch bittet _ Pas Koialtce .

Zentralverband der Lederarbeiter .
11 . . .. . . . .Filiale I Berlin . ' "

Monats Nersattimlnng �

Sonntag , den 8. Janaar 1900 . vormittags 10 Ilhr , im Lokal
des Herrn Sehiuldt , Prinzenallee 33, statt .

TageS - Ordnung :
l. Bericht de » Vorstandes , 2. Wahl eines MligliedeS zum Zentral .

uoistanie . 3. Bericht über di « Stegelung der Lolailaffe . 4. Verbands -
angelegenheilen und Verschiedenes .

« WM» Zahlreiches sowie pünkllicheS Erscheinen erwartet
144/1 Der Vorstand .

394b

_ Die Beerdigung findet am I
Sonntag , den 3, Januar , nach - 1
mittags 3' lf Uhr , von der Leichem
Halle des Tegeler Gemeindelried - !
hoses , Hermsdorser Weg . aus statt

vi « tttuiervCen Hlnterbliebcata .
Biet » nebst Kindern ,

Ortsverwaltung Serlin .
Geschäftsstelle Berlin C. 54, Mulackstr , 10, I . — Fernsprecher Amt III , 4518 .

Donntag , den 3. Januar , nachmitta « >S 1' / , Uhr . bei Boelror ,
Weberstraste 17 :

dfoJSe Sranneiarbeite r - Versammlung.
Tagesordn ung :

1. Bericht des Kuratoriums . 2. Aus stcllung der Kandidaten zur Neu -

wohl der Arbeittiehmerbeisitzer zum Art » eitSnachweis - Kuratorium und d- S
EungungSamteS .

In Anbetracht der wichtigen Tagelvrdmmg ist das rechlzeiiige Er -
scheine » aller Kollegen ersorderlich .
42/1 _ _ Die Ortsverwaltung .

TiscMer - Vereh » E. Xo . 89 .

Sonnavend , de » 2. Januar , abends 8' / , llhr , Melchiorstr . IS :

Versaminlung
198/1 D« ?er Vorstand .

» MaiMlMlii »
Sonntag , de » S. Januar , nachmittags S Uhr , im GewerlschaftLhause

( großer Saal ) , Engeluser 15 :

veffentlicrie Versammlulix .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag de » Schilsistellers Heinrich Schulz : Dag Stecht der
Jugend . 2. Dtskuijtoil . 3. Wahl von Jugendvertrelern .

294 - 3» D « r Blnhvrakar : fi. RoseaUlS .

Achtung ! Isolierer ! Achtung !

Sonntag , den S. Jannar 1999 , nachmittag » t Uhr ,
bei Wilbo , Brunnen stt , 188 :

Auperordentliclie üeneralvenammlung.
TageS - Ordnung :

1. Kassenbericht vom 3. und 4. Quartal . 2. Bericht deS Vorstandes .
S, Neuwahl deS Vorstandes .

ES ist Pflicht eines jeden Kollegen , zu erscheinen ,
Der Vorstand .

Oautscher Holzarbeiter -Verband.
Einsetzen I

Sonntag , den a Januar 1909 , vormittags lO' /i Uhr :

ßratidten - Versammlung
im Gewerkschaftshaufe . Engel - Ufer IS , Saal 1.

TageS - Ordnung :
1. Bericht der Kommiision , 2, Neuwahl der Kommission . 3. Verbands '

angelegenheilen nnd Verschiedenes , — Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen ,
Zeutralkommisstou der Elusever Berlins des Holzarbeiterverbandes .

Kählhanser Jbmiakak
von Ilngo Karl Ilageabrnch , Slühllianacn ( Thüringen ) .

Vertreter : Angnnt Klelnert , Berlin 81V .
« mt 6. 10 500 . • Grostbeereustraste 39 .

lc tollen wir

unirc Minder

ohne Prügel

erziehen ?

H
Von Z. Borchardt 1�1
Preis 30 Pfennig ULI

Der Verfasser geh « von dem «Sedanten
aus . daß das Prügeln tn de» Scfnite zu
verwerfen sei, daß aber auch das Prügeln
der Kinder im lhause für dle körperllche
und getsttge Eatwtckelung des KindeS
verderblich ist. Sr gibt vielfache Au-

regungen , wie dle Eltern Ihre ttinder
ohne Prügel erziehen können .

Muchhsndlting Vorwärts
Btrlln SCI. 68 .

liiiM torankÄT

lir Ions ». Qijogsni.
DounerStag , den 44. Januar 4909,
findet lni Lokal des Herrn Singer ,
Nowawes , Priestersttaße 31 , eine

Außercrdentliche

General -Versammlung
statt . 270/1

Tagesordnung :
»lbendS 7 Uhr : Wahl von zloei Vor -
standSmstgliedern der Arbeiiaeber .
Abends 8 Uhr : Wahl v <m sechs Vor »
standsmitgliedern der Arbeitnedmer .

Nachdem : Oomeinsamv 8! tru »g.
1. Vortrag , 2, Verschiedenes .

Aniräge zu dieler Versammlung
sind bis zum 3, Januar im Kassen »
bureau beim Vorstand einzureichen .

Nowawes . den 29, Dezember 1903.
Der Borsiyende .

Gez . : Otto HolTniann .

Königstadt - Kasino «
Holzmarklstr . 72.

Oa $ Riesen - Januar - Programm !
MM - Franz HobanNki Hftw
Frl . Bilmry , Miß Lola , G. Bonns ,

Roii - Roland , The Lockiords ,
The Sundermanns , Dovpel - Red .

Am Brunnen vordem Tore -
L>ederspiel von Otto Ziichler .

Mittwoch , Sonnabend , Sonntag :
Tanz nach der Vorstellung ,

k, « son » ßUnO
AusstelluagsbaUeo am Zoo -

Morgan neues Programm .

Katastrophe
von Calabrien .

Bildsr aus Sizilien .

Süd »
Eisbahn

Urbanstr . 166 - 167

vl ( - ä- vls d Franz - Kas . Ist

eröffnet .
Wochentag » nach 7 Uhr

abends Eutree 30 Ps, *

fariJtß Cltj-Passaie IBrillsnt )
Annenstr . 42/48 . Oresdeneretr . 52,58 .
Von Freitag , 1. Januar 1909, ab täglich :

!n! ernat . Ringkampf-Konkurrenz
um We tISeiftcrfchast von Berlin 1909 ,
1600 M. in bar und den Boldenen

Ollrtol von Berlin .
ES beteiligen sich folgende Ringer :

Läon de Wols , Cbamoiou von Belgien .
iL Barlo , vsli , llmateurmeisterring «
von Berlin . Walter Saig « . bester
Modellathlet Deutschlands . Vincent
Jlla , genannt der schwarze Panther
au » Kuba . Wöhrmann , Sachsen .
Georg Attmann , MeisterschastSringer
von Berlin und der Provinz Branden »
bürg 1906 —1908 . El. Frachät , Ellaß .
Lothringen . Aarinus v. Riehl ,
Champion von Holland . Baulseii ,
Dänemark . Max Schwarz , Meister -
schastsnuqer v. Deutschland im Wittel «
-gewicht 1907. F. Slolzenwald , Rhein¬
land , Tiberio funior , Leichtgewichts «
meisierriiiger v, Italien Rechlni . bester
Ringer v, Lübeck. Makzimial , Galizieu . >

Außerd . : l >a» grvvartive kpezialitttten -
Programm . Entree 50 Pf, , >elerv , Platz
l M. — Beginn der Vorstellung 8 Uhr ,

Beginn der Ringkämpfe 9»/ , Uhr .

In ihren Orsachen ondMup ,
Von Her « . Wendel .

- - - - - - - - - Brola 69 Pf .

- - - - - - - -

Expedition des „Vorwärts' *,
liindonNtraBe 69 ( I . uden ) .

Widerstandsfähig
machen Sie sich ,
indem Sie

gegen

kräftige Bouillon
_ die im Moment für 0 Ffönnig hergestellt ist

Winterkilte aus Bounion ' w&rfei ♦ » �rone "

trinken ,

tu Ueberau käuflich I



INVENTUR

Wegen Inveniur - Aufnahnne bleiben unsere Häuser

Sonnabend tgeschlossen .

Montag , den 4 . Januar , 81 Uhr
beginnt tier

In allen Abteilungen enon ennässigte Preise
Ein Posten eleganter Ein Posten

Kleiderstoffe
durchweg OK
Meter . . . . .O v Pf .

Seidenstoffe

durchweg Q K
Meter

. . . . . . .
unter andernt !

Ein Poston

Wienei' Flanell -HemOIüsen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2 . 130

Ein Posten

Echte Panamahüte
fürDamen Q KO
u. Herren

Ein Posten

Schnalleastiefel

2 . 80
fUr Damen and
Herren , aasMel -
ton , darcbtreg

C. rtinnn ; Franz
BohiiMdorf und Falkcnbers :

Partei - Speditionen :
Kentrnm I ; Fritz Zinke . Mauerstr . KS,
Sten « �n > „ II : Albert H ähnlich . Augiiitstr . S0, Mngang Ioachimstratze .
9 . Wahlkreis , W e il e n : Gustav Schmidt . Kirchbachstr . 14, Hoch .

parterre .
. Süden und Südwesten : Hermann Werner

Gneisenaliiw . 72. Laden .
8 . Walilkrel « : St . Fritz . Prinzenstr . 31, Hof rechts Part .
4 . Wahlkreis : O' i e n : Robert A e n g e l S . RüderSdorterstr . 3, am

Küstrin erplatz . — Wilhelm Mann . PeterSbrngerplatz 4 ( Laden ) .
4 . Wahlkreis , Südosten - Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/15

( Ladent . . . �
S. Wahlkreis : Leo Zucht , Immanuelkirchstr . 12 ( vof ) . � .
B. Wahlkreis ( Moabit und llansavicrtel ) : Karl Anders .

Salzivcdelcrftr . 8. im Laden .
Weddi,, « : Karl Weihe , NazarethlirchsNatze 4S.
Ilosentbaier und Oraaienbiirsxer Vorstnat : Hermami

Raichke , Ackerstr . 38. Eingang Anliameritrage .
< ! ! esan » ibrannen : F. Trapp , Stettinerstr . 10.
dieb « nbaiiser Vorstadt : Karl MrtrS , Lychenerstr . 123.

Alt - 4 > Iieni < * kc : Wilhelm Dürre , Rttdolverstr . 83 II .
�

Clhnrlottcnbiirp ; : Guftoo Schar nberg , Seienheimerstraße 1, Ecke

Moetbestratze , Laden .
W' iiinersdorr - Iiaiensee : Tälle , Sigmarüngenstr . 5.

lalebteaberx , Friedriehsreide , Wllheimsbers : Otto
S e i k e l . Kronprinzeuitratze 4. I. „

ItaiiimelMbnre . Boxbngen : 31. R o f e n Ir o n a, W- BoxHagen 58.
lein , Bahnhofstr . 8 III .

G. Pfeifer . Bohnsdorf , Go

nossenfchaftshaus .
Kirdorf : M Heinrich , Reikarstraße 2, im Lad «, .
tsieiiniarsendorf : Gustav Kamins ky , Cunostsasts 2. . . .
« eb » aeber - r : Wilhelm Bäumler . Martin Luth «str . 51, im Laden .
1 eiHpeibor : M. Müller , Berlinerstr . 41/42 .
Obep - » ch « neweide : Julius Grunoiu , Ediionlstr . 10, L
Itledep - Srlidneweldc : BvnakowSly . Hasi - twerderftr . 8.
JohanniNtiial : P i e l i ck e , Kaiser - Wilhelm - Platz 4.
Adiersbor : Erich Steuer , tzackenbergilr . 5. U. � � „
NdnisK - W nsterhanNen : Friedrich B a u m a n n . AmtSgarten 3.

l » « pe » Iek : Friedrich Woick . Kietzerftr . ö. Laden .
: Otto Schröder , Frtedrichstr . 60, H.

Frkner : Ernst H a f f m a » n , FnedrichShagener Chautjee .
liarlsborst : Richard K ü t - r . Rödel , tr . S, ll .
Friedenau - SteKiltei - tSildende : H. B e r n f c « . «( filotzitf . 119,

Hof I, in Steglitz . Beslellmigen nebmcn entgegen in 8tep - Ilt/ - :
H. M o !> r , Düppelstr . 32. und Fr . S ch - l I h a i e, Zihornstr . 15».

Marieadoi - r : August Lcip . Coauss - cstr . 2g6 Hof. ■

Itaiinischnlenu eg : H. Hornig , Marienthalerstr . 13, I .
Vreotoiv : Rob . Gramenz . Kiesholzstratze 412. Laren .
k«e, >- W elUensee : Kurt Fubrmann . Sedanstr . KV, Parterre .
Ueiniekcndurf - « st , Wilhelmsruh und Sehönhols :

P. Gurj ch. Stamefcftr . 12, L
Tccel , Korsiswaide , Wittenau . Waidniannslnst ,

Hormsdorf und Keinlekcndorf - West : Paul Kicnast ,
Boriigwalde . Räuschitratze 10. . „ „

Faukou ' - Xiedersoiiöii bansen : Mühlenstr . 73.

Hernnu - llSntgeiXal : Heimich Brase . Hohesleinstr . 74. Part .
Floliualde . « eutheu , Mlersdorf und llankols Ablage :

Erich Zimmermann , Eichivaldc , Kaiser . Friedrich - �tratze 8.
1 ' elto « : Wilhelm Kepler , Hohersteinwcg 7.
ttowawos : Wilhelm I a p p r . Priesterstr . 48.
8p » odau : K ö p p e n , Jagowstr . 9. .
ZIaiilsdorf und lianlsdorf : Hugo Schelbe , AablSdorf ,

Walderfecstr . 14.

Sämlliche Parteilileratur sowie alle wissenschaftlichen Werke werden geliefert .

Annahme von Inseraten für dea „ Mormärts " .
Bitte ausschneiden . 245/1 «

8. Kaliskifrohere

Firma

Singer A 75. 00
Naumann ■ Bob¬
bin, ffall , Adler
o&btvor - o. iück *

väita . Anch
Ohne Anzahlung .
1. 00 wöcheutf .

Brennabor et«.
13. 50. 18 75. ua

tachtltig In dar Nlhmaioliinenbrancha
aeit zirka 30 fahren .

Spatiastnas tflr NältmascblnsB ,
KlodervigoB nod MolaUbettsteiltB .
1. Klelstitr . 21, am Wittenber�plata .
2. Brunnensir 173, a. d. Invalidenatr .
3. Chausseestr . 80, a. d. Boyenstr
4 Brunncnstr 9' . u d. Küvener Str .
5. Sei bnhauser Allee 115, a . Riaebahnb .
6. Frankturler Str . 115, a. d. Audieasatr .
7. Oranienstr . Za. an der Hochbahn .
S. Beileailianceatr . 107. a. Hallesch Tor .

• 9. Beusaelatr 13 an der Tarmstr .
30. Rixdart , Reuterstr . 66.
11. Spandau , Havelstr . 20.

Feate n. bllttaata Kaasaprelea
für Wazan u. Bettstellen , die nni ich
bei dem enormen Umsata machen

kann , anch bei 2 3 Raten
Lleler . d. Poet - Sparv , der Lrhrenterelne ,

Bezirks *. Norden ctc.
Aul Wunsch kommt Vaitretar mit

Katalog .
Reparaturen In u. auSer dam Haaaa

Als ! Ipeelatität
boclieleg .. versenkbaz�

ohne , Auisohlag ,
Singei B 105. 00,

Schwingt ehilf 130. 00,
Bobbi n 145 00

Bei Barzaii 1. höh Rabatt
Nth - b. Sil ckunterrloht

8,10 —65 oa

Die

Aktien - Gesellschaft

Schloßbräuerei Schöneberg
Schäneberg - Berlin W.

empfiehlt zur diesjährigen Saison ihr vorzügliches

Kronen • Bockbiei *
in Flaschen , Siphons und Gebinden .

— Der Ausstoß beginnt am S. Januar . > ■"

Telephon : Amt VT, Nr . 9122 .

53921 .

Doppelseit . bespielt
Pass . f . jed Platten

Sprechmaschine .
Grestes lepertoire
Ueberali erhältlich

Kataloge
gratis u. franko

Bezugsquellen
weist nach

die
Fabrik

Kcrlin C. 48
KlasterslraSe S V.

(OberbayJubel

Brauerei Friedrichshain ,

Von T ic ii ( ci ~ Ve n j nliiH ul > Tn dem nikl
einer neuen , prachtvollen Alpemlckoration

'

geschmückten Rieeensaale taglich :

BrcOe MilRühsner Bockbierfeste

Rßynchen in BeHän
veranstaltet von dem rnhml . boknnnton u. 1
populären Fesiwirt Schorsch Ehrengruber aus i
München . Orlginal - Oberland ' ler - Trtippo . Schuh - i
platller - Gesellschalt „ Die Etschlhaler " . ( Zirka ;
60 Mitwirkende . ) — Bedienung durch zirka 25

r. Mad' ln in Nationaltracht . Täglich : tir - UockbJer -
Ti - uboi . Anfang 3 Uhr . Rntree

Komopiion Compamj , a m b. h

r
- - — -

>
Für Wöchnerinnen

wird von ärztlichen Autoritäten HYQIOPON ,
das neue , auf elektrischem Wege hergestellte

Eisenpräparat , als hervorragendes blutbildendes

Kräftigungsmittel warm empfohlen . HYGIOPON

regt den Appetit intensiv an und stärkt die

Nerven . — Originalflaschen M. 1 . 75 und M. 3 . -

in den Apotheken erhältlich .

Generaldepot für Deutschland ;

Dr . Wasserzug , Frankfurt a . M. , Theaterpl . 1.

Depots : Viktoria - Apotheke , Dr . Laboschin , Friedrichstr . 19.
Apotheke zum gekr . schwarzen Adler , Auguststraße 60. Jungs
Apotheke zum schwarzen Adler , Neue Kömgstr . 50. Dr. Korlum »
St. Georgen - Apotheke , L. Wollenberg , Landsberger Straße 39.
Roland - Apotheke , N. Bennann , Turmstraßo 18. Ädler - Apotheke ,
Artur Auerbach , am Woddingplate . Humboldt - Apotheke , Pots¬
damer Straße 29. Elefanten - Apotheke , Leipziger Straße 74, am
Dönhoffplatz . Hertha - Apotheke , Schöneborg , Hauptstraße 162.
Hohenzollern - Apothoke , Dr . Hans VirchoaL Königin • Augusta -
Straße 50, Elisabeth - Apotheke , Dr . E. Kiemann , Reichenherger
Straße 172. Admiral - Apotheke , Dr . H. Wreszinski , Admiral -
straße 31/32 . Apotheke zum goldenen Adler , Alexandrinenj * " 41.
Fiora - Apothoko, Ernst Aißlinger , Invalidensta - . 94, Oiana - *?o ' heke ,
Turmstr . 28, Ecke Shremstraße . Mohren - ßriothekc , J. Gebhardt ,
Grimrastraßo 9. Apcthekn zum weißen Kreuz , Dr . Hugo Caro ,
Chausseestr . 13. Luisonstätiiische Acotheke , Dr . Manfred Hapel ,
Köpenicker Sri . 119. Dr . Wilh . Wartenberg . Marggraffs Rote
Apotheke , Rosenthalor Str . 48/47 . Simons ' ApoWeke . Spandauer
Straße 33. König Salomon - Apotheke , Oliarlotrinsri . 54. Westend -

Apotheke , Kuifürstensri . 80 . Schweizer - Apotheke , Prioclrichstr . 173.

Donnewitz - Apolheke , Bülowstr . 35a . Stein - Apotheke , Rosenthaler
Straße 61, Ecke Stoinsriaße . Dr , Otto Srhwendler Nacht . , Char¬
lottenburg , Berliner Sttofio 123. Apatbeke zum weißen Schwan ,
Spandauer Straße 77.

MAL - KAI 1- Zigaretten
vorzüglich .

HM
_ iiiibiMiIJ IUI IMIIIIMUII >1 . . . 1 - - -- -

ben�ns cratenteil vcrantw . : TH. Gloitc , Pcrii ! ! . Drutku . Letlag ; PoriourtsBi . Hdriilierci u. kietlagsanjtall Paul tsinger Li iÄo „ ' - pcriin S\ V,



IM . 2C. Jahrgang. 2. Stilnot iitü Jotmiirts " ßttliiitt Polteliliitt. ;
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Preußen vor hundert Fahren .
jy V ) 1 Vv dl uo

Lindenstr. U

=5 =

Max Lehmann , Freiherr Vom Stein . 8 Bde . 1902 —1905 .

Leipzig . S . Hirzel .

Ernst b. Meier , Franzöfische Einflüsse auf die Staats - und Rechts -
entWickelung Preußens im 19 . Jahrhundert . 2 Bde . 19u7 bis
1908 . Leipzig , Duucker u. Humblot .

Max Lehmann , Die preußische Reform von 1808 und die frau -
zösische Revolution . Prenszische Jahrbücher , Maiheft 1908 .

Ernst von Meier , Der Minister vom Stein , die französische
« - " olution und der preußische Adel . Eine Streilsckrift gegen
Max Lehmann . 1908 . Leipzig . Duncker u. Humblot .

Paul Bailleu , Königin Luise . Ein Lebensbild . 1908 . Berlin -
Leipzig . Verlag von Giesecke u. Devrient .

Bon diesen Schriften ist die an erster Stelle genannte bereits
Vor einigen Jahren erschienen : die dreibändige Biographie des
pmisiiilde » Ministers von , Stein aus der Feder des Göttingsr
Historikers Max Lehmann , der ehedem schon eine zweibändige
Biographie Säiarnhorsts veröffentlicht hatte . Beide Werke be -
künden einen erfreulichen Rückschlag auf die kleindeutsche Geschicdrs -
baumeisterei der Droysen und Hänsser . der Sybel und Treitschke .
die sozusagen den ganzen Lauf der Weltgeschichte auf das gott -
begnadete Geschlecht der Hobeuzoller » eingestellt halten . Lehmann
ist selbst im Schalten dieser Tendenzhistoriker aufgeivachsen und sein
erstes Werk wurde vor mehr als dreißig Jahren von Treitschke als
„ konservative " Leistung gepriesen , verglichen mit dem „ Toben
unserer Sozialdemokraten gegen alle großen Erinnerungen der
preußischen Geschichte " , wodurch sich der „ Prophet des neudeutschen
Reiches " jedoch keineswegs als Prophet bewährt bat .

Denn inzwischen hat Herr Lehmann den „ großen Erinnerungen
der preußischen Geschichte " auch nicht sehr sänfliglich mitgespielt ,
weder in seiner Biographie Scharnhorsts , noch in seiner Biographie
Steins , noch in seiner Schrist üver den Ursprung des siebenjährigeii
Krieges . Je mehr er sich in seine arckivalischen Forschlingen ver -
tiefte , um so weiter hat ihn ein lebhaftes Temperament und ein
anerkennenswerter Drang , die historische Wahrheit und nur sie zu
erkennen , vom Herkönimlichen Trott der borussischen Geschichtsklittcrung
entfernt . Daß er dabei dem „ Toben unserer Sozialdemokraten "

immer sehr fern bleibt und etiva über die „ Portion angeblichen
Wissens " spottet , womit Morgan „die Herren Engels und Bebel für
ihre historischen Phantasien " versehe , versteht sich am Rande . Das

gehört nun einmal zum Gesellenstück der prosessoralen Zunft , und
wer aus der sicheren Warte des historischen MalcriatisinliS steht ,
braucht sich darüber nicht weiter aufznregen .

Die beiden großen Biographien Ledmanns sind weitaus die
lauterste und wertvollste Ouelle , aus der man sich über das Preußen
vor hundert Jahren , über das Preußen vor und nach der Schlacht
bei Jena unterrichten kann . Dabei stehen sie künstlerisch so hoch wie

wissenschaftlich ; es gelingt ihrem Verfasser , die Gestalten Scharnhorsts
und Steins in voller Lebensfrische herauszubringen , was bei dem
Reichssreiherrn v. Stein noch ungleich schtvieriger war , als bei dein
Bauernsohn Scharnhorst . Nicht nur tvcil die militärischen Reformen
Scharnhorsts verhältnismäßig einfacher und leichter zu übersehen
sind , als die bürgerlichen Refornien Steins , bei denen eö sich um

sehr verwickelte Vcrfassungs - , VerwaltungS - und Wirtschaftsfragcn
handelte , sondern auch uud namentlich weil Stein eine ungleich
kompliziertere Natur war . alö Scharnhorst . Slc ' n ist der größte
preußische Reformer gewesen und doch hat der Hauptmitarbeiler bei
seinen Reformen , hat Schön von seiner durchaus reaktionären Ge -

siniiuiig gesprochen und das Verdienst dieser Reformen den Mit -
arbeitcrn Steins zugeschrieben . Lehmann hat sich vor dreißig
Jahren seine literarischen Sporen verdient , indem er diese Anficht
bekämpfte ; und in der Sache muß man ihm zustimmen . Stein war
der U, Heber der Reformen von 1808 , mögen ihn seine Mitarbeiter
oder doch einzelne von ihnen auch an eindringenden Kenntnissen
oder logischer Konsequenz übcrtroffen haben . Keiner von ihnen
hätte erreicht , was Stein erreicht hat .

AUern die Ansicht Schölls wurzelte doch nicht in seiner Eifersucht
oder seinein Neid oder sonst in einem unlicbcnswürdigen Charakter -
zuge , sondern darin , daß Schön als echter Kantianer jedes historischen
Sinnes entbehrte , daß er gar nicht zu fassen vermochte , ivorin die

historische Wirksainkeit Steins ihr Schwergewicht hatte . Schön gc -
stand ihm einzelne Gedankenblitze zu, aber bestritt ihm eine klare
und konsequente Weltauffassung , min gar in » modernen Sinne ; noch
im Jahre 1830 schalt er ans den „ Erznltra Stein " , der innner schon
auf Lrilher geschimpft habe . „ Ich würde mich nicht wundern , wenn
er katholisch oder gar Mönch wird . Vernunft und das Reich der

Ideen war nie sein Gebiet . " Uud sicherlich ivar Stein alles eher als
ein sustematischer Denker .

Inzwischen schließt auch Schön seine bittere Kritik Steins mit

dem Worte Kants : Man kann ein großer Philosoph sein nnd doch
schlecht die Flöte blasen , utid Alexander v. Humboldt , obgleich er im

Wesen der Sache mit Schön übereiiistimmre , kani der Wahrheit schon
beträchtlich näher , indem er schrieb : „ Stein war ein Mail » der raichcii
Tat , mächtig an WilienSkroft , voll Scharfblick im einzelnen , meist wie

durch Inspiration ; teilt Staatsmann , aber viel Edle « schaffend und

vet anlassend , sehr beschränkt im Freiheirssiun und wegen dieser Be -

schränkllttg oft IM Widerspruche mit sich selbst : unerschütterlich lvarm der

nlllle ' atterlichcn Mhtbe ergeben , die er sich von deutscher Freiheit , nicht
ini Volksleben , sondern in ständischen ÄbsNisungen geichaffe », un -
gebildeter als das Zeitalter , tu dem er lebte : rein nnd edel von
Gemüt , bei vielen Ausbrüchen von Heftigkeit und Erbitleriitig ; k e i n
großer Mann , aber oft groß im Handeln , Große » und Freies
yervorrÄcnd , um einen Teil des Hervorgenisene » später zu bereuen . "
Jeder dieser Züge ist richtig , wenn sie in ihrer Gesamtheit auch noch
kein Bild de « gcinzeii Mannes geben .

Wie sehr Stein „ein Mellich mit seinem Widerspruch " war . zeigt
am klarsten und schärfsten seine Stellung zur großen französischen
Revolution . Er war ihr abgesagter Gegner , nnd in einer eigenen
Schrift Über ihre Geschichte , die in das Jahr 1811 fällt , urteilte er über ihre
Ursachen uiidW ' rknngen mit eiitfr kurzsichtigen Verblendung , die kein oft -
clbischer Junker hätte übertreffen können oder je übenroffen hat . Aber der¬

selbe Stein ist bei seinen Reformen , die in die Jahre1307 und 1808 fallen ,
von derselben Revolution in mehr oder minder hohem Maße beeinflußt
worden , in erster Reihe bei seiner populärsten und auch wohl nam -

haflesten Reform , der preußischen Städteordming ; einzelne ihrer

Paragraphen hat er , wie Lehmann zuerst » achgewiesen bar . wörtlich
aus französischen Revoltltiunsgeictzen übersetzt . Alle äußeren Rück -

sichten , etiva in den , Sinne , daß er die Konterbande öffentlich ver -
urteilt Hobe , um sie heimlich desto sicherer einznschiuuggeln , nud
nicht nur durch Steins Charakter , sonder » auch sachlich ausgeschlossen ;
jene Geschichte der französischen Revolution , worin er am feind -
seligsten und deshalb aiilv am lörichsien über sie urteilt , hat er nie
Veröffenllicht ; sie ruht heute noch ungedruckt in den Arcviven .

Bon ähnlichen Widersprüchen wimmelt das Leben Steins ; der -
selbe Mann , der 1807 den wildesten Zorn des ostelbisitien Junker¬
tums durch die Aufhebliitg der bäuerlichen Erbnntertänigkeil erregte ,
dachte wenige Jahre vorher , als er die Wohnung des inecklcii -
burgiichen Edelmannes , der seine Bauern lege , statt ihren Zustand
zu verbessern , niit der Höhle eines Raubtieres verglich , das alles
um sich veröde und sich mit der Stille des Grabes begnüge ,
noch nicht daran , die eigenen Hörigen an der Lahn und am Rhein
freizugeben , obgleich einsichtige Junker nicht nur westlich , sondern
selbst östlich der Elbe schon auf eigene Zaust damit vorgingen . Und

auch hier sind alle äußerlichen Beweggründe anögeschlossen , da die
persönliche Uneigennntzigkeit Steins über jeden Zweifel erhaben und
auch von seinen Gegnern niemals augefochtc » worden ist .

II .

Historisch kommt man dem Verständnis seines Charakters am
nächsten , wenn man ihn als das nimmt , was er seiner Abstammung
und seiner Familienüberlieferitiig nach war : als einen rciltis -
niimiltelbarc » Ritter . In feiner nationalen Gesinnung , in seinem
Haffe der Füistcn und ihrer Schreiber , in seiner gewaltsamen .
heftigen , ungestümen Art erinnert er an Hutten , mir dem er sonst
ireilich geringe Aehnlichkeit hat , und wie Hutten trotz der reaktionären
Reichsreform , die er plante , in der Mitte des vorigen Jahrhniiderls
der gefeierte Mann der deutschen Bourgeoisie war , so ist Stein im
Anfange des vorigen Jahrhunderts ihr Bahnbrecher gewesen , trotz
seiner reichsfreiherrlichen Grundfarbe .

Lehmann sagt einmal sehr treffend : „ Es ist doch wohl der tiefste
Unterschied zwischen der preußischen und der französischen Entwickelung .
daß dort der Impuls fehlte , der hier von dem dritten Stande aus -
ging . " Sickierlich war der reichsunmittelbare Adel , dem Stein an -
geborte , verkommen nnd verlottert , viel verkommener nnd verlotterter
noch , als schon zu Hntlens Zeit . Aber wen » er noch einmal einen
kräftigen Zweig rrieb . so war seine Klasfenlage nicht ungünstig für
die Lösung der Aufgabe , bürgerliche Reformen durchzuführen , ohne
eine bürgerliche Klaffe als treibende Kraft . Stein ivar der ver -
bohrten Eigcnsnckl des oftelbischen Kraut - und Zannjnnkerlnms über -
legen . Und den Fürsten trat er mit der Sicherheit des Gleichberechtigten
wie mit dem Hasie des Unterdrückten entgegen ; ja selbst den Städten
konnte er gerechter werden , als irgend einer aus ihrer eigenen
Mitte . In den Artikeln , die der „ Vorwärts " vor einigen Wochen
zur Jahrhiindertfeier der Steinschen Städleordnung veröffentlicht hat ,
ist schon das charakteristische Urteil Zieglers über die Herrschaft von
Gevatter Schneider und Handichuhmacher in den Städten angeführt
ivorden ; hätte Zicgler , sicherlich der gescheidtcste Gemeindebeamte .
den das vormärzltche Preußen gesehen hat , die Städleordnung
machen müffen , so wäre sie viel bureaukratischer ausgefallen als die
Städteordnung Steins .

Stein war weit genug in der Welt herumgekommen , um zu er -
kennen , daß die altpreußische Wirtschaft , wie sie bis Jena bestanden
halte , unmöglich so fortdauern könne . Schon vor der Schlacht bei

Jena hatte er als Minister einen grimmigen Vorstoß gegen die
ziabiiietlsregierung gemacht , an dem der Haß des ReichsritterS gegen
das persönliche Regiment des Königs und feiner Schreiber sowie der
Trotz auf eine leibständige Stellung schon einen großen und selbst
den größten Anteil hatte . Denn Stein « Behauptung , daß die
Kabinettsregierung erst seit dem Tode des Königs Friedrich ein -
gerissen sei , war historisch vollkommen hinsällig ; Stein täuschte sich
selbst , wenn er als einen historischen Anspruch erhob , was zunächst
doch mir sein persönlicher Anspruch war .

Weder vor noch auch zunächst nach Jena setzte er seine Forderung
durch : vielmehr jagte ihn der König mir Schimpf und Schande auS
dem preußischen Dienst . Aber »ach dem Frieden von Tilsit erzwang
ein Machlspruch Napoleons �die Wiedcranstellung Steins , und Stein
kehrte in den preußischen Dienst zurück . „ Sie bringen " , rief ihn ,
Niebuhr zu. „ dem unglückliche » Lande , dem noch unglücklicheren
Souverän ein Opfer , wie es die neuere Geschichte kaum kennt . "
Mail darf diese Ansicht gelten lassen , ohne doch zu verhehlen , daß
Stein , so wie er nun einmal war . dies Opfer nicht ohne eine ge -
wisse grimmige Genngtung gebracht haben wird . Als er einige Wochen
wieder im Dienst war , schrieb er am 8. Dezember 1807 an

Hardenberg : „ Ich kann nur zufrieden sein mit der Art , wie der
König mich fürchtet . " Und so wenig wie mit der Majestät ,
machte Stein mit ihren Junkern und Schreibern irgendwelche
Umstände . Man sieht ihn die Peitsche schwingen über eine
Schar feiger Bestien , bis ihn dann das Lo » aller
Tierbändiger ereilt , indem ihn das Raubzeug von hinten packt und
niederreißt .

In der Wucht senier mächtigen Persönlichkeit lag die historische
Bedeutung Steins viel mehr als i » seinen Neformen . Es ist zu
viel gesagt , daß diese Reformen allein seiner persönlichen Initiative
zu verdanken geivcsen sein sollen . Ihre erste , nicht bedeutendste , aber
vielleicht meist gepriesene Frucht , das Edikt vom 9. Ottober 1807 . war
sogar schon reif , alsStein mit den . Anfange dieses Monats in Königsberg
eintraf , um die Geschäfte wieder zu übernehmen . Freilich noch viel
weniger , als der persönliche » Initiative Steins , war das Edikt der
besseren Einsicht des Königs oder des Junkertums zu verdanken .
Die Behallpumg . daß die fürchterliche Niederlage von Jena auf diese
Elemente irgend ci »c » länternden Eindruck gemacht hätte , gehört zu
den dreistesten GeschichtSlügen ; der König blieb so stumpssinuig , die
Jiniker blieben so eigensüchtig und habgierig nach Jena wie vor
Jena . Allein Napoleon hatte dem abgetriebenen Gaul des
altpreußischen Staates zwei scharfe Sporen in die Seiten

gesetzt . indem er aus den preußischen Landesteilen , die
ihm im Frieden von Tilsit abgetreten ivorden waren , im Osten das

Herzogtum Warschan und nn Westen das Königreich Westfalen schuf
nnd in beiden neuen Gebieten , wie überall , wo er seine siegreichen
Adler auspflanzte , bürgerliche Reformen einführte . Wie sehr die wcst -
säliiche Gesetzgebliug die preußische beeinflußt hat , werden wir noch
sehen ; solange die französischen Truppen das Land besetzt hielten
und der preußische Staat ' tatsächlich nur aus Bruchstücken seiner ehe -
maligcn Provinzen Ost - lNld Westpreußen beslond , kam es auf das
HerzogtllNl Warschau an , das alsbald mit der Aushebung der Hörig -
keil begann . Die Brüder Schiotter machten den König daraus auf -
merkiam , daß die preußische » Bauern in das befreite Land aus -
wandern würden , was der Kantianer Schön dann in den kategorischen
Imperativ übersetzte , den Treuen dürfe kein ichlechtereS Los lverden
als den kllitrcuen . So brannte das Feuer ans den Nägeln der

Finger , die das Oktoderedikt von 1807 ichneben .
�Jedoch wenn dicö Edikt schon vor Steins Ankunft in Königs -

berg fertig ivar . so kam er doch noch gerade zur reckten Zeit , um
den jnnkerlichen Widerstand zu beseitigen , der den Jannnermann
von König schon wieder halb kopischeu gemacht hatte . lind wie von
diesem Edikt , so gilt in noch höherem Grade von den Reformen des

Jahres 1808 , daß sie ohne Stein so wenig durchzusetzen gewesen
wären , wie sie ollei » durch ihn eingeführt worden sind . Weder
die Schrölter . noch Schön , noch Altenstein, , noch irgendwelche sonstigen
Mitarbeiter StcinS waren die Leute danach . daS persönliche Re -

giment nebst allein , was ihm anhing , wie die Puppen tanzen zu
lassen , und wer das Jahr 1908 mit dem kläglichen Kampfe des
Blocks und des Blockvaters gegen das persönliche Regiment mit
erlebt hat . wird anerkennen müssen , daß eine glänzendere Apologie
des Jahres 1808 nicvt geschrieben werde » könnte , wird dem alten
Reicksfieiherni , trotz all seiner reaktionären Schrullen , ein Gefühl leb -
Hastester Sympathie nicht versagen .

Einer historisch so mannigfach bedingten Persönlichkeit , wie
Stein war , biographisch gerecht zu werden , ist eine so schwierige
wie reizvolle Aufgabe . Man kann Herrn Lehmann jedoch
nicht bestreiten , daß er ihr gereckt zu werden verstände » hat .
Nicht als ob man ihm in jedem Punkt beizustimmen brauchte ! Jede
Biographie , oder wenigstens jede czute Biographie , enthält ein sub »
jcilives Element ; wer "sirti nicht völlig in ieiiie » Helden einzuleben
vermocht hat , lvird niemals eine lebendige Gestalt herausbringen .

Aber deshalb tritt Herr Lehmann der historischen Wahrheit
nirgends zu nahe ; er kann sieli mit Reckt darauf berufen , daß er
„die Bedingtheit der Wirksamleit " Steins , daß er auch die Verdienste

seiner Mitarbeiter hervorgehoben , daß er Steins persönliche Schwächen

nicht verschwiegen habe , und er hat auch — wie wir zu seiner Ehre

hinzufügen wollen — die größte persönliche wie politische Schwäche
Steins nicht vertuscht , nämlich daß Stein „die Schichten unterhalb
der Bauern und Bürger , die doch auch zur Nation gehören , ignoriert
habe : die Häusler uud Tagelöhner auf dem Lande , die Gesellen und
Fabrikarbeiter in den Städten " . Von ihnen sprach Stein als von
einem eigentum - und heimatlosen , durch Haß und Neid verzehrten
Pöbel , hierin , wie in seinem Urteil über die französische Revolution ,
um kein Haarbreit besser als der erste beste ostelbische Junker .

m .

An die ? Buch Lehmanns hat sich nun neuerdings eine heftige
Polemik geknüpft , die zunächst zwar als ein recht nberflnisiges Ge -
lehrtengezänt erscheint , aber , wenn man aus ihren Grund geht , doch
eines allgemeinen Jntereffes nicht entbehrt , so daß sich ein längeres
Berweileti bei ihr verlohnt .

Das Buch E. v. Meiers über „ Die französischen Einflüffe mif
die Staats - und Rechtsverhältnisse Preußens im 19. Jahrhundert " .
von dem bisher zwei Bände vorliegen — ein dritter steht noch aus
— , ist trotz seines anspruchsvollen Titels nichts weiter als eine weit
ansgesponncne AilSeinandersetznng mit Lehmann ; namentlich der zweite
über 500 Seiten starke Band ist davon erftillt , und zwar beschäftigt
sich dieser Band überwiegend mit dem Nachweise Lehmanns , daß
Stein bei seinen Reformen bis zu einem gewissen Grade von der
französischen Revolution beeinflußt gewesen sei . Das will Herr
v. Meier nicht wahr haben , wobei er gegen Lebmann in einem auf «
fallend höhnischen nnd verletzenden Tone vorgeht , in einem Tone ,
der um so mehr auffällt , als Meier denselben Kreisen angehört wie Leh -
man » ; er ist Umversitätskurator a. D. . Geheimer oder gar Wirklicher
Geheimer Oberregicrungsrat und war ehedem Professor der Rechte .
wenn ivir nicht irren , in Halle .

lieber den Gegenstand des Streites , den Meier in den Vorder -
gnmd rückt , ist nicht mehr zu sagen , als daß er dabei völlig unrecht
hat . Seine Methode ist die bcrnfene Zitiermethode , wie wir sie in
Deutichland an Janssen und v. d. Golv , in Frankreich an Taine und
leider auch an Jaurss kennen , den Meier beiläufig ebenso heraus -
streicht , wie er Lehmann schlecht macht . Diese Methode bestehr darin ,
daß man eine vorgefaßte Meinung zu beweisen sucht , indem man
auS den zeitgenössischen Quellen alles heraussucht , was ibr in den
Kram paßt , und alles unter den Tisch wirst , was ihr widerspricht .
Auf diese Weise läßt sich alles , aber schlechterdings alles beweisen ,
was man beweisen will , wobei man noch den Vorteil hat , durch die
Häufung der gefälligen Zitate ungeheuer gelehrt zu erscheinen ,
während tatsächlich nicht mehr dazu gehört , als eine gewisse Fixig -
keit zu lesen und eine gewisse Gewandtheit , die Papierschere und den
Kleistertopf zu handhoben .

In dem vorliegenden Falle hält Herr v. Meier sowohl in seinem
Werke selbst wie in seiner Streitschrift seinem Widerpart alles lieble
vor , was Stein über die französische Revolution gesagt hat ; er pro -
duziert diese Zitate , um einen Ausdruck Trciticbkcs zu gebrauchen ,
„ wie ein zeternder Wucherer seinen Schein " , um daraus zu folgern ,
daß Stein kein „ bloßer Nachahmer der französischen Revolution " ge -
lvcscil sei . Davon ist nun bei Lehtnaim zunächst gar nichts zu
lesen ; Lehmann hat den Unsinn , den Stein über die französische
Revolution geschrieben hat , ieineSwegs verheimlicht , wenn er ihn
auch nicht so breit tritt wie Meier , aus dem immerhin begieiflicheu
und verzeihlichen Grunde , daß der Schwerpunkt von Steins histori -
scher Wirksamkeit doch nicht in diesen Dummheiten gelegen hat . Leh «
mann sucht sich gerade darüber klar zu werden , wieso Stein trotz
seines abfälligen Urteils über die französische Revolution dennoch
sich von den Gedanken dieser Revolution habe beeinflnssen lassen
können . Allein die Tatsache , daß Stein die französische
Revolutionsgesetzgebuiig für seine Resormgesctze , zum Teil durch
wörtliche Uebcrnahme ihrer Bestimmungen , benutzt habe , schiebt Meier
beiseite als „ Kuriosa " , die es nicht lohne , „ an die große Glocke
zn hängen " . Lehmann sieht in diesem Versahren MeinerS einfach
eine „ Bailkrolterklärnna " ; er meint , eL sei gerade die Aufgabe de »
Historikers , solche Differenzen in der Haltung eines Staatsmannes
zu verstehen aus den wechsclndeu Bedürfnissen , dem Ausschlvung oder
der Rot des von ihm regierten Staats , ans der beständig sich
ändernden Weltlage , aus den einander ablösenden geistigen und
sittlichen Strömungen , und mehr ist darüber wirklich nichl zu sagen .

So weil ivürdc uns diese Polemil nicht veranlassen , auf sie
einzugehen . Sie erinnert , wie Herr v. Meier selbst in einem An -
fluge von Selbsterkenntnis andeutet , an die berüchtigten Theologen -
Händel vergangener Jahrhunderte , nur daß die Schuld daran aus -
schließlich ihn rriffl nnd nicht , ivie er glauben machen möchte ein ! ' »
Gegner . Jedoch , um anch ihm gerecht zn lverden , s, kam
er in gewissem Sinne aiff mildernde Umstände plämecen .

i Wenn er die Beziehuilgen SleinS zur französischen Revolution in
den Vordergrund schiebt , so doch nur , iveil er hier die
günstigste Posilion für seine Zitatenkanonade zn haben glaubt .
Was ihn in Wahrheit an Lehmanns Werke kränkt , das ist die „sehr
entschiedene Abiieignng gegen den grundbesitzenden Adel " , die « Vor -
liebe für die französische Revolution " , das „ Grau - in - Grau - Malcn "
der preußischen Znstäiide vor 1808 . die Anffassung der Scvlachl von
Jena als einer „arlstokratischen Niederlage " , die der völlige Zu -
sammendruch des altpreußischen Staates verursacht habe , dessen „eigent -
lichc Regenten " die Junker gewesen seien . Es geht auch hier nicht
ohne mannigfache Entstelluiigen nnd Urbertreibunqen dessen ab , Iva »
Lehmann gesagt hat , indessen müssen wir den Leier , der sich dafür
interessiert , ans Lehmanns Erlvidernng im vorjährigen Maiheft der
„ Preußischen Jahrbücher " verweisen . Uns kommt es hier auf Herrn
v. Meier ielbst an , und auch auf ihn nur als den aiisgeprägiesteii
Typ der neuesten , die kleindentsche GcschichtSballmeistcrei noch iveil
übertreffenden GeschichtSllilteruiig , die das Jnnkertlim von aller
historischen Verantwortlichkeit für Jena entlasten will . Herr
v. Meier rühnn sich, sein Buch habe „ wie eine Granate "
ciiigcschlagcn , » nd wcrni er anderes richtig zitiert , so hat er schon
einen ganzen Trott von sogenannten „Historikern " hinter sich, die in
der Schlacht von Jena ein zufälliges Malheur sehe », das durch
Fehler der auswärtigen Politik über einen kerngesnndeu Staat

hereingebrochen sei , der sich in „fortschreitender Eunvickelung be -
sunden " habe .

Diese junkerliche Art der Geschichtsschreibung ein wenig näher
zu beleuchten , scheint uns nicht ganz überflüssig zu sein . Nicht als
ob wir ein Bedürfnis hätten , sie auszurollen , oder uns gar ein -
bildeten , daß wir sie ausrotten könnten . Ganz im Gegenteil l Will
sich die bürgerliche Historie in diesen Abgrnno stürzen , so hat sie
unseren « egen dazu , und unser Protest dagegen würde die
„ Granate " deS Herrn v. Meier nur um so kräftiger platzen lasse ».
DaS Arglimeut , daß die Sozialdemokratie von irgend einer Sache
nicht » wissen wolle , ist ja der geeignetste Weg , diese Sache der
bürgerlichen Vernmift schmackhaft zu machen .

Aber eS liegt in unserem eigene » Interesse , uns über die
geistige Entwickellmg innerhalb der herrschenden Klassen ans dem
lansenden zu erhalten , lind zumal in diesem Falle , wo die Per -
klärung der Juilkerpolitik von vor hundert Jahren , bewußt oder un «
bewußt , doch nur den Zweck verfolgt , die Juukerpolitik von heute zu
förderil .

IV .

Nach Herrn v. Meier ist der preußische Staat ein unvergkeich -
lickes Unikum in der Geschichte nnd hat namentlich mit der Ent -

Wickelung dcö französiichcil Staates nichts gemein ; am Wenigsten
konnte ihm die französische Revolution imponieren .



ArMch ofBl Herr 0. Meier zu . daß sein Musterfiaat ein bißchen
inS Hintertreffen geraten sei , da die Nachfolger Friedrich Wilhelms I.
und Friedrichs II . , die Könige Friedlich Wilhelm II . und Friedrich
Wilhelm IH . . nur „ gewöhnliche Sterbliche " gewesen seien ; „die Vor -
sehung hat es nicht gewollt , daß den beiden anderen ein dritter und
vierter ebenso herrschgewalltger Hohenzoller aus dem Throne folgte " .
So habe eS namentlich in der auswärligen Politik gehapert , wodurch
der kleine Unfall von Jena verschuldet worden sei , allein das Wunder -
gebilde von preußischem Staat sei doch in fortschreitender EntWickelung ge -
Wesen ; die Reformen Steins seien aus „ ureigenem deutschen Geiste "
entstanden , und es wäre eben das gewesen , wenn es nie eine
französische Revolution gegeben hätte .

Nach dem altbewährten Vorbilde des „ grundbesitzenden Adels "
gibt Herr v. Meier bei aller Königstreue lieber die Könige preis
als die Junker , obgleich er dadurch anerkennt , was er nicht heftig
genug bestreiten kann , daß nämlich die Junker die „eigentlichen
Regenten " des altpreußischen Staates gewesen seien . Denn wenn
die beiden Könige , die in den zwanzig Jahren vor Jena regiert
haben , dank einem unerforschlichen Ratschluß der Vorsehung , nur
„ gewöhnliche Stcibliche " , aber keine „herrschgewaltigen Hohenzollern "
gewesen sind , so hat eben die Klasse in dieser Zeit regiert , die die
ganze militärische und zivile Verwaltung in Händen gehabt hat ,
nämlich das Junkertum .

Jedoch auch zur Zeit der „ herrschgewaltigen Hohenzollern "
waren die Junker schon die „eigentlichen Regenten " des Landes .
Wenn Friedrich Wilhelm I . gelegentlich noch gegen sie auf -
zutrumpfen wagte , so ist die auswärtige wie die innere Politik
Friedrichs IL , des preußischen Nationalheros , durchaus von den
Junkerinteressen beherrscht gewesen ; den Schein seiner Allein -
Herrschaft hielt dieser „aufgeklärte Despot " nur dadurch aufrecht , daß
er von vornherein , ohne erst , ivie sein Vater , gelegentlich aufzu -
mucken , den Junkern den Willen tat . Hiergegen macht Herr
d. Meier nun aber geltend , in Westeuropa sei nie mit der absoluten
Monarchie in solcher Weise Ernst gemacht worden wie in Preußen ;
Friedrich Wilhelm I. und Friedrich der Große hätten eine Selbst -
regierung , ein persönliches Regiment in weit höherem Grade geführt
als Ludwig XIV . und Ludwig XV. , wodurch denn auch die „ eigen -
artige " Enmckelmtg deZ preußischen Staates gegenüber Frankreich ,
bewiesen sein soll .

Natürlich beweist Herr v. Meier seine Behauptung nicht etwa , in -
dem er nach dem verabscheuenswerten Vorbilde Lehmanns die politische
und soziale Struktur des preußischen Staates zergliedert , sondern
durch ein schönes Zitat . Als sich 1714 einige Beamte nicht
nach dem entlegenen Liltanen versetzen lassen wollten , ver «
fügte Friedrich Wilhelm L ; „ Die Leute wollen mir
forcieren , sie sollen nach meiner Pfeiffe tanzen , oder der Deuffel
hohle mir . ich lasse sie hangen und brühten , wie der Zahr und
traktiere sie wie Rebellen . " Die Kanaillen , die nicht nach Tilsit
wollen , sollen mit ihren gepuderten Perrücke » nach Friedrichsberg in
die Karre gebracht werden . „ Wenn ich einem Offizier was
befehle , so werde ich bedient , aber die verfluchten Blackscheißer wollen
was voranshaben und nicht obediren : ich will sengen und brennen
und als Tlrang mit ihnen verfahren . " Zitternd vor patriotischem Stolze
weist Herr v. Meier auf dies kostbare Zitat als Beweis für den

»eigenartigen " Absolutismus des preußischen Staates .
Gewöhnliche Sterbliche , die mit der „ Vorsehung " auf weniger

vertraiilem Fuße stehen als Herr v. Meier , werden in seinem Zitat
eine neue Bestätigung des Dichterwortes sehen : „ Das Brutale in
der Rede , das Gelächter ein Gewichr . " Jedoch ist zuzugeben , daß

einem französischen Könige eine ähnliche Rllpekei niemals aus der
Feder geflossen ist , wogegen dann wieder einzuwenden iväre , daß
auch nie ein französischer König , an dem Seile eines junkerlichen ,
vom Auslande bestochenen Ministers wie ein grotesker Hampelmann
tanzend , beinahe zum Mörder des eigenen Sohnes geworden wäre ,
wie das dem „ herrschgewaltigen Hohenzoller " Friedrich Wilhelm ! .
passiert ist .

Eine andere „ Eigenart " der preußischen EntWickelung sieht Herr
v. Meier darin , daß im 18. Jahrhunderl die Stünde in Frankreich
politische Bevölkerungsklassen gewesen seien , die um die politiicve
Macht mit einander gerungen hätten , in Preußen aber Berufs - und
Geburtsstände , die „kastenartig " von einander abgeschlossen gewesen
seien . Herr v. Meier tagt nicht ausdrücklich , daß er darin einen
historischen Forlschritt sehe , aber man muß es annehmen , nach den
satten Farben , womit er das glückliche Dasein der Bauenr , also der
Maffe der Bevölkerimg . unter diesem „ Kasienstaat " schildert . Er
schreibt : „ Das ländliche Kommunalwesen lebte still vor sich hin, "
wozu Lehmann die höchst unehrerbielige Bemerkung macht : „ nur zu -
weilen gestört buch da ? Klatschen der ledernen Peitsche , mit der die

RilterglitSbesitzcr ihr Gesinde züchtigten . " Indessen Herr v. Meier
hat wieder ein Zitat , das ihn , über alle Nöte hiiiiveghilst .

Dabei müssen wir zunächst anerkeimen , daß man sich gerade über
die Lage der preußischen Bauern durch ein einziges Zitat reckt gut
unterrichten kann . Im Jahre 1774 hat Johann Reinbert Roden ,
„ Königlich Geheimer Oberfinanzrat und Erster Präsident der Öder -
rechenkammer " , ans Befehl des Königs Friedrich für den Thronfolger
eine „ Kurzgefaßte Nachricht von dem Finanzwesen " entworfen , worin
die Lage der fttderizianischen Bauern als wahrhast grauenvoll ge -
schildert wird , nicht nur durch die Tatsachen und Zahlen , die Roden
mitteilt , sondern sogar durch sein eigenes Urteil , da er sich wieder -

holt selbst die Frage einwirft , wie es möglich sei, daß die Bauern
unter dem aus ihnen laslcndeu Druck von feudalen und fiskalischen
Lasten überhaupt existieren könnten . Man sollte denken , daß Herr
v. Meier schon aus wahlverwandtcr Zuneigung für den Königlichen
Geheimen Ober aus dieser Quelle geschöpft hätte . Aber leider geht
er mit tiefem Schweigen an ihr vorüber und hält sich lieber an
einen waschechten Junker , einen Grafen Lehndorff , der dreißig Jahre
am preußischen Hofe gelebt hat . als Kammerherr der Königin
Elisabeth Christine , der verstoßenen Gattin Friedrichs , deren Höf -
finge von den wirklichen Geichäsl . n ungefähr so weit eulfernt waren ,
wie Eisbären von der Wüste Sahara .

Dieser Graf Lehndorff erzählt , im Januar 1703 — am Ende
de ? siebenjährigen Krieges , der das ganze Land aufS greulichste
verwüstet halte — habe ein erbunlertäniger , unfreier Bauer eine

Hochzeit mit über 300 Gästen ausgerichtet , zu der für 1500 Taler

Karpfen , für 150 Taler Branntwein , 42 Kapaunen zu Bouillon ,
14 Kälber verbraucht worden seien , wo die Ausstattung die Summe
von 3000 Talern überstiegen , die Mitgift 14 000 Taler betragen
habe . Wir wollen dem seligen Grafen Lehndorff nicht zu nahe
lrelen , indem wir ihn einen Lügner nennen ; es ist auch die mildere

Auslegung möglich , daß er nach dreißigjährigem Leben am

preußischen Hofe verblödet genug gewesen ist , an den Blödsinn zu
glauben , den er in die Welt gesetzt bat . Aber der Mut des Herrn
v. Meier , dies Zitat ohne den geringsten Zweifel an seiner Richtig -
keit zu produzieren , um die Lage der friderizianischen Bauern zu
kennzeichnen , ist wirklich staunenswert , um so staunenswerter , als
er einige Seiten , weiter in anderem Zusammenhange erzählt , daß
Vermögen von mehr als 10 000 Talern damals im ganzen Lande
sehr selten gewesen seien .

In der Tat aber darf man sich bei Herrn b. Meier über nichts
wundern . Obgleich die Nachfolger des alten Fiitz stur „gewöhnliche
Sterbliche " gewesen find , so sind sie doch Träger der . . forlichrcitenden
En ' wickelrmg " gewesen und nainenllich erhaben über die

französiiche Revolution , die sie in Glimpf und « chimpf ihrer
allerhöchsten Beachtung gar nicht wert gefunden haben . Allerdings
läßt sich nichl bestreiten , daß Friedrich Wilhelm II . einen lächerlichen

Kreuzzug gegen die . französische Revolution unternommen hat , aber
deshalb meint Herr v. Meier — hat er doch nichl oder nur in

geringem Maße im Innern Maßregeln ergriffen , um der französi -
scken Revolutionsidee eingegenziilr ' eien . Das Zensuredikt von 1783
falle noch vor die französische Revolution und zudem halte es nur
echt friderizinnische Traditionen ansteckt . Es sei nicht einmal richtig ,
wen » Lessing die Berlirniche Preßsteiheit daraus , beickränst habe , daß
sie nur . Sortisen gegen die Religion zulasse ; auch die Religion babe
der sogenannte große König durch die Zensur geschützt . Freilich
habe er ein Pamphlet das gegen ihn selbst an die Straßenecke ge -
klebt worden sei , niedriger hängen lassen , aber damit habe er nur

bezeugen wollen , daß er solche Preßerzeiignisje gering achte : die

Zensur habe er fest gehanddabt , nainenllich über Zeitungen , und so

tragt Herr v. Meier voll siirlicher Empörung : „ Ooer . glmibt irgend
jemand , daß Friedrich der Große sich eine energische ZeitUngSoppofilivn
hätte gefallen laßen ?"

Das ist denn doch ein Gipfel der — sagen wir , um nicht allzu
unhöflich zu werden — Dreistigkeit . Wenn Herr v. Meier , sagt , daß
Friedrich die Zensur fest gedanohabt und selbst Leising noch die
„Berlinische Preßfreiheit " zu günstig beurteilt habe , so ist das an
sich vollkommen richtig ; ich habe schon vor sechzehn Jahren in
meinem Bücke über Leising daraus hingeivieien und vor drei Jahren
in einer Schrift über die Katastrophe von Jena nachgewiesen , daß
der preußische Staat unier dein „ herrschgewaltigen Hohenzoller " schon
genau so verrottet gewesen ist wie umer den „ geivöhntichen Sterb -
lichen " , die nach ibn , kamen . Allein Herr v. Meier will gar nicht
der historischen Wahrheit die Ehre geben , denn sonst hätte er nicht
das Histörchen von dem Niedrigerhängen der Pamphlete wieder aus -
gewärmt , das schon der selige Nicolai vor mehr als hundert Jahren
als albernen Schivindel abgetan hat . Nein , weil es ihm just so und
soweit es ihm just so in den Kram paßt , sagt Herr v. Meier das

Gegenteil von dem , was sonst die boniisiichen Geichickisktitterer
über die angebliche Preßsteiheit unter dem alten Fritz bis

zum Ekel breilgetreten haben , und es ist ein wahrhast empörender

Zynismus , wenn er durch seine Frage voll sittlicher Entrüstung
sozusagen jeden für einen Esel zu erklären sucht , der j - nials an diese
preußische , von allen Kathedern gepredigte Legende gcalaubt hat .

Für die bornssiiche » GeschicktSklitlerer ist die bistoriiche Wahr -
heil eine wächserne Nase , die sie kneten , bald so, bald so, wie » trefft ,
das heißt , wie es dem augenblicklichen Juteresse der herrschenden
Klassen entspricht . Indessen ist es zu begreifen , daß sie mit großer

Verachtung von denen sprechen , die sich von ihnen so leicht nas -

führen lasten , und so hat die zynische Frage des Herrn v. Meier
hoffentlich die läuternde Wirkung , daß alle Esel , die noch an die

Legende von des preußischen Staates Herrlichkeit glauben , bis auf
den letzten aussterben , selbst auf die Gefahr hin , daß Herr v. Meier
damit den letzten seiner Leser verliert .

Sehen wir nunmehr noch zu, wie er vollends in die Bruch »
gerät , sobald er auf Stein selbst zu sprechen kommt .

F. Mehring .
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Arbeiter-Bildungssclnile Berlin.
Schuilokal : Grenadierstr . 37, Hof geradezu 1 Tr.

Sehrplan für das 1. Quartal 1909 .
Montag : Katnrerkcnntnis . ( Zweiter Teil . )

Die Entstellung der Erde . Die Erdzeitalter . Die Entwielielung
des Lebens und die üizeugung . Darwin und der Darwinismus .
Die Entstellung der Arten . Die Beweise für die Abstammungs¬
lehre . Die körperliche und geistige Entwickelung des Menschen .

Vortragender : Emannol Wurm .

Dienstag : Gesctzeskande . ( Deutsches Reichsstrafrecht . )
I. Die Entwickelung des deutschen Strafrechts : Von der Buße
zur Kriminalstrafe . Volksreoht und Juristenrecht . Straf rechts -
greuel und Milderungen . Das geschriebene Strafrecht bis zum
Reichsstrafgesetzbuch . Die strafrechtlichen Nebengesetze .
Landesstrafrecht . II . Das geltende Strafrecht . Allgemeiner Teil ;
Voraussetzungen der Stiafbarkeit . Strafausschließungs - , Milde -
rungs - und Verschärfungsgründe . Einteilung der strafbaren
Handlungen und der Strafen . III . Besonderer Teil . Die ein¬
zelnen Straftaten in bezug auf ; I. Staat und öffentliche Ord -

ng ( Hoch - und Landesverrat . Majestätsbeleidigung . Aufruhr
dW " ' ' ' � ' - - - - -" - - - -

- - - - - - - -
l — xnung

und \
2. Rechts -

iderstand gegen die Staatsgewalt usw . Religionsvergeheni .
chts - und Verkehrssicherheit ( Meineid . Münzfälschung .

Urkundenfälschung ) . 3. Ehe und geschlechtliche Sittlichkeit .
4. Persönliche Freiheit ( Freiheitsberaubung und Nötigung ) und
Ehre ( Beleidigung ) . 5. Leben und Gesundheit ( Tötung , Körper¬
verletzung , Zweikampf . Verletzung der Arbeitersohutzgesetze ) .
6 Vermögen iDiobstahl und Unterschlagung . Raub und Er¬
pressung . Hehlerei . Betrug und Untreue . Wucher . Zoll - und
Jagdvergehen ) . 7. Sachbeschädigung und gemeingefährliche
Handlungen . 8. Amts - und Berufsvergehen . 9. üebertretungen .
10. Spezialgesetze . Militärstrafrecht . IV. Der Strafvollzug .
Haupt - und Nebenstrafen . Polizeilicher Strafvollzug . Die Jugend¬
lieben im Strafrecht . V. Wesen und Zweck des Strafrechts .
Strafrechtstheorien und Tatsachen . Schutz der Gesellschaft und
Unterdrückung . Besitz und Autorität als maßgebende Interessen .
Klassenrecht und Klassenjustiz . Der Mißerfolg des Strafrechts
und die Strafroclitsrefonn . Ersatz der Strafe durch Sozial¬
politik , Erziehung und Auslese . Sozialismus und Strafrecht .

V ortragender : Simon Katzenstein .

Mittwoch : Getverkschaftswesen . ( Die Praxi « der Gewerk¬
schaftsagitation . )

Grundsätze der modernen Gewerkschaftsorganisation . Gewerk¬
schaftliche Demokratie und Disziplin . Kleinagitation
Versammlungsieben . Taktik bei Lohnkämpfen . Aufgaben der
Arbeite raussebüsse . Unsere Stellung zu » den gegnerischen
Organisationen . Fachpresse ( Beriöhterstattung usw. ) . Statistik .
Literatur .

Vortragender : Emil Dittmer .

Donnerstag : llednerschnle .
1. Die Bedeutung und Notwendigkeit der freien Rede . Die
Grenzen der natürlichen Beredsamkeit . Die Redekunst . _ Die
Rede nach Form und Inhalt . Dispositionslehro . 2. Technische
Hilfsmittel : Die Registratur . Die Nachschlage - Bibliothek . Das
Manuskript . 3. Praktische Uebungen im Reden und Dis¬
kutieren .

Vortragender : Max Grunwald .

Freitag ; Na « ionat » konomle . ( Einfahrung In die National -
Bkonomie . Zweiter Teil . )

Das geschichtliche Eingreifen des Kapitals in die Produktions -

bedingungon . Der Charakter der Wirtschaftsgeschichte seit
dem Ausgang des Mittelalters . Die Entwickelung der mittel¬
alterlichen Produktionsweise über Kooperation und Manu¬
faktur hinweg bis zur großen Industrie der Gegenwart . Der
Einfluß dieser geschichtlichen Umwälzungen auf die Lage der
Arbeiterklasse .

Vortragender : Julian Borohardt .

Sonnabend : Oewchlchtc . ( Geschichte des Sozialismus . II. Teil . )
Sozialismus und Arbeiterbewegung in der ersten Hälfte des
19. Jahrhunderts . 1. Die industrielle Revolution in England ;
Robert Owen . 2. St . Simon und Fourier . 3. Ohartisten -
bewegung und Sozialismus . 4. Das französische Proletariat
und die französischen Sozialisten zur Zeit dos Bürgerkönig -
turne . 5. Anfänge der deutsehen Arbeiterbewegung ; Weitling .
6. Marx Und Engel « . Die Grundlage des wissenschaftlichen
Sozialismus . 7. Kommunistenbund und Kommunistisches
Manifest . 8. Von der Februarrevolution zur Junischlacht .
9. Proletariat und Sozialismus in der deutschen Revolution .
10. Die französische Arbeiterbewegung bis zum Staatsstreich
Louis Napoleons .

V ortragender ; Dr . A. Conrad y.

Portschiittskursus «

Dienstag : HIMoriHcber IlaterialltiniDW . Einführung in
die historische Metbode des wissenschaftlichen Sozialismus .
( Praktische Anwendungen . )

Vortrageuder : Dr . A. Conrad y.

Rummelsburg ; .
Donnerstag : Geschichte . Geschichte des neun¬

zehnten Jahrhunderts . ( Erster Teil . )
1. England zur Zeit der Ohartistenbewegung und der Anti -

korngesetzligue . Frankreich unter dorn Bürgerkönigtum .
Februarrevolution 8. Deutschland und Italien vor dem tollen
Jahr . Die Märzrevolutionen . 8. Der Niedergang des Char¬
tismus . Die Pariser Junisohlaeht . Die Wahl Louis Napoleons .
4. Die deutschen Parlamente . Wiener Oktoberrevolution .
Der Staatsstreich in Italien . 5. Die Zeiten der Reichs »

Verfassungskampagne und des Krieges in Ungarn . 6. Frank¬
reich bis zum Staatsstreich . 7. Die fünfziger Jahre .
Italien . Polen und Rußland . Bürgerkrieg in Amerika . 8. Die
Internationale . Lassalles Agitation . Die Konfliktzeit . 1866 .
9. Die Zeiten des siebziger Krieges und der Pariser Kommune .
10. Ueberblick über die Geschiente der letzten Jahrzehnte des
Jahrhunderts .

Vortragender ; Dr . A. C o n r a d y. Dieser Kursus findet im Lokal
der Witwe Wolffcl . Tnrrsohmidtstr . 45 statt und beginnt
Donuerstng , den 31 . Janaar 1809 .

Lichtenberg ; *
ffattonalBtzonomle . Grundzüge derPinsnawiasaB »

schalt
L Begriff und Inhalt der Pinanzwissensohaft Finanzwirtachaft ,
Budget . 2. Staatsauagaben . 3. Staatseinnahmen : Erwerbs -
einkunfte . Abgaben . Gebühren . Steuern . 4. Staatssohulden -
wesen . 6. Die Finanzen des Deutschen Reiches und der
Bundesstaaten . 6. Die Reiobsflnanzreform .

Vortragender : Max Grunwald . Dieser Kursus findet im Restau¬
rant Hanl tächwara . Dorfstraße 35/26 statt und beginnt
am Freitag , den 83 . Januar 1998 .

In Berlin beginnt der Unterricht in Notorerkenntnls ;
Montag , 18. Januar ' , Geaetaewkande : Dienstag , 19. Januar ;
Gcwehlehte ( FortschrltUkursus ) : Dienstag , 19. Januar ; Gewerk -
�chartMwesen : Mittwoch , 20. Januar ; Kednerschale :
Donnerstag , den 21. Januar ; Matlonalakononile : Freitag , den
22. Januar ; Gewcblchte : Sonnabend , 28. Januar .

Zum FortschrUtMknrsa « werden nur zirka 20 Teilnehmer
zugelassen , welche schon mindestens einen Kursus in Geschichte
" der Nationalökonomie besucht haben müssen . Meldungen zu
diesem Kursus sind bis zum 14. Januar an den Vorsitzenden zu
richten .

Jeder Kursus erstreckt eich auf zehn Abende und beginnt
pünktlich um O Uhr und endet pünktlich um ' /jll ( ihr . Die
reichhaltige Bibliothek ist an diesen Abenden von 8 —9 Ubi *
geöffnet

Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf . ; das Unterrichts -
geld für jedes Faob beträgt pro Kursus 1 Mark und ist spätestens
um zweiten Abend zu zahlen .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt am besten
bei Beginn jedes Kursus im Schuilokal GrenadlerNtruBe 87 ,
Hof geradenn 1 Treppe , und in nachstehenden Zahlstellen :
Gottn * . Mcbalz , Adroiralstr . 40a ; Real , Barnimstr . 42 ; Vogel ,
Lortzingstr , 37 ; Ftthrow , Ravonöatr . 6 ; Horoeb , Engelufer 15.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Otto
Oelthner , Berlin NO. 18, Friedeusiraßo 70 III , rechts , Geld¬
sendungen an den Kassietes ü , Köuig « , Berlin ts. öS, Hosen »
beide 56, au senden . Oer Vontond .
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Allen Freunden , Genossen und Bekannten wünsche ich ein

ifrökllehes Neues Jahr .
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Ein Prosit Neujahr
vom

gemütlichen Robert ,
Wcitzenburger Str . 70. 3976 )

GratuhUiun .
Allen Freunden und Bekannten

lowic meinen heben Gästen die besten
Glückwünsche zum Neuen Jahre .

Fritz Kienitz ,
Möglwer S trotze 1, Ecke Weidenweg .

Allen meinen Kunden und Gönnern
ein Profit Neujahr .

Emil nartoiiH . Bäckermeister ,

� Oder - Schöneweide , Nglepastr . 51.
Meinen werten Gästen , Freunden

und Parteigenossen wünsche ein

lröbiiebks Neues Jalir
Emil Schulze , Fol » i7 .

Meine » werten Kunden und alle »
Rauchern der gesetzlich geschützten
Zigarren und Zigarrtten Nord -
Cav Tip - Top wünsche ein

frohes Neues Jahr .

FrilzKoslowski . Ä
Alllen meinen werten Gästen u. Be-
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Mi Utueu Jahre .

Restaurant L. ZteptlSn ,
Klinmcr - Str . 60 .

Meiner geehrten Äundschast wünsche
ich ein

fröhlishss IfiZvjshr!
Fritz küearnann , Bäckermeister ,

_ Utcinicfcnborf , Hoppeftraste .

frosi ! WaHr !
allen meinen Freunden , Gästen und
Bekannten . — WaS sagt der Frosch .

wenn er den Storch sieht ?
Julius Schmidt ,

Treptow , Kiethoizstr . 22 .

Ein seohes

j�eues Jahvl
allen meinen Gästen , Freunden und
Bekannten .

Hermatin Scholze ,
Treptow , Grätzsw . 49.
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Prosit Kenjahr !
allen Freunden , Vereinen und
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Allee 59. ( Haltestelle d. Untergrundb . )
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& Freunden und Bekannten
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recht gesundes
Neues Jahr !

. Reinhold Seiner
Wörthcr Strotze 15.
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zum Neuen Jahre
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und Bekannten .
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il ein
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Julius Schnauder ,
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M i>raste 20 , Juh . F . Orogge

z wünscht allen werten Fiennden
B Vereinen und Gewerkschaften ein

Wünsche meinen werten Kunden ein

IMIieliez Heues Jalir !

Heinrich Möller , " Äl ' « « . '
3995 KigarrengCNCiiiitt .

Ein frohes Heues Jahr !
wünscht allen Gäste », Freunden
und Bekannten

Otistav Scliulz
Treptow , Elseustraste VL.

Ein frohes IVeues Jahr
wünscht seinen Gasten , Freunden und

Genossen 4011)

Paul Grunert
Znm Pfelferberger , PaNkstr . 59

Fröhliches Neujahr !
wünscht seinen Güsten ,
Freunden u. Bekannten

Wilhelm Schnorre

�I>eptow�Etseiistrast0l0k�
Ein ftöhliihes iltllts Jahr !
wünscht seinen lieben Gäste », Freundm

und Bekannten

llnist klselier , HÄX

3 ijrqlidjrn GlMunüisch
J zum Bfenen Jähe
t wünscht seinen Kunden , Freunden

und Bekannten

HUnei' sIwazsei ' - nnd Limonaden-
Fabrik: Gustav Rausch ,

Adlerahof . )
rwjrggwwg I

Ot lle » ihren werten Vereinen , Gästen ,
�» Freunden nnd Bekannten wünsche »
ein frbbllebes

Neues Jahr !
Berlin , den 1. Januar 1909 .

Gebr . JVIieUtz
SS ,,A rmlnhallcn ' - SS »

Kommandantenstratzc Nr. 58/59 .
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; früljlidjfü llrufö | nl)r! ;
wünschen unseren lieben Gästen l

Eamilia Etlia Gaumechuisn « «z .
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Hillen Freunden und Genossen wünschl

« w ftöhlichrs Aenjahr!
prsn ? Lontent , Gastwu - t .

Weistensce , Lchderstr . S.

Hsszliviien LIlivImunsell

zum kiaugu Jaksg
( endel ollen Gewerklchasten , Ver »
einen und Bekannten 4026

Berliner Sänger - GeselUchafl
Max McbnicItxeF ,

Stettiner S t r a tz e 57.

,■meiner werten Kundschaft wfinlche ich

kill ftöhliltjes Urnjnhr !

Paul Seidelmann , Ät
Ober - Schönewetde , Tabberistr . 35.

QYlIen Freunden und Dekannten ,
� den Parteigenossen drö dritten
Kreises und meinen lieben Gästen

frosit Mahrl
Fritz ScRimidt

Ritlcretr . . 17 .



Allen Freunden und Bekannten wünscht ein

fröhliches Neujahr
und gesundes Wiedersehen

Der Alte i ' rciind von Plchclswerder .

Seinen werten Oästen . Geschäfts -

freunden und Kollegen wünscht

ein frohes Neo ] abr

Paul Litfin ,
Hemeler Str . 67.

Sin [rolies Köuss 3ahr !
allen meinen Gästen ,
Freunden u. Gönnern

Ernst Krullke ,
K!csl,o ! zstr . 33( 3i , Ecke Eisenstcaße .

Ludwig Hofmann,
Treptow , SÄ .

wünscht seinen lieben Gästen ,
Freunden und Bekannten ein

fröhliches Ne»cs Jahr !

Prosit Uechhr !
allen meinen Freunden , Gästen

und Bekannten

H. Tsckiersdike ,
Treptow , Beermannstr . S.

Unserer geehrten Kundschaft sowie den Rauchern unserer Fabrikate

sprechen zum Nencn Jahre die

herzlichsten Glückwünsche

Gebr . Selovsky Fritz Reiler
Dresden . Berlin .

Bekannte Spezialmarken :

Zenith . Caruso . Bolero .

Unseren lieben Kunden , Freunden und

Gönnern die herzlichsten Glückwünsche

zum Jahreswechsel !

prosit ggeujährj
Ein glückliches , frohes neues Jahr wünscht allen Vereinen ,

Freunden und Bekannten

Alfred Fieker , Erklier , Bahnhof » trafio iT
Bringe mein Lokal allen Vereinen in empfehlende Erinnerung .
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Allen Rauchern
meiner beliebten

Malinda - Zigarren
und 2S5/5

Lenkester - Zigaretten

ein glückliches neues Jahr!

S . RUND
O . 27 , Marsiiiusstraße 23 .

If
| Prosit Neujahr ! |
1 Margarete Walkotte |

280/2 Steglitz , FIchtestr . 10 . w

/

J . Straumann
Murm ' s Gcncraldcpot

Berlin O . 27 ( an der Michaelbrucke 1) Tel . Amt 7 Nr. 238

wünscht allen verehrten Kunden ein fröhliches

3696 Prosit Neujahr !

- Nchl' s Krmjititbttrg
de allen Freunden , Gönnern und werten Gästen einen frohen NeujahrS -
jjj zu oervuiiden mit - dem Wunsche : Aus Wiedersehen l

Hochachtungsvoll

« „ . fiSiÄW
'

Robert Voigt ,
frlllicr Berlin , „ RitterslUo " .

Unserer werten Kundschaft die besten

Wünsche zum Neuen Jahre !
Gustav Walz & Co . ,

3876 Berfin , Wallslr . 88 .

Allen lieben Gästen , Freunden und Genossen

zum Jahreswechsel die

herzlichsten Glückwünsche !

Berlin , 1. Januar 1909 .

Richard Augustin ,
Qewerkschaftshaus .

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den

Btflüde ist das alte Jahr verglommen ,

Äusgelösoht wie eine Zigarette —

Nun wird schon ein neues vorgenommen ,

Ohne Harke noch und Etikette ;

Lallt ' s Euch schmecken , mög ' s Euch wohl bekommen

Just wie eine gute Zigarette I

wünsche meinen
Kunden , Freunden ,

Bekannten
und Verwandten .

Cfl O fC C H B E R I , I H O. 34 , Roxhagcner Straße 30
• � 8 Rnttersteclicp - Formen .

» » O « » « » « » » » « » » « » » » » »

♦ Ein fröhliches I

Neues Jahrl
wünscht seinen Gästen •

und Parteigenossen

»

:

| Georg Leu.
Boeckhstr . 7.

diu frohes Uenes Jahr
wünscht allen Gästen , Freunden und

Bekannten

PelixHahtl , Lansltzer Platz 8.

Prosit Neujahr !
wünscht allen werten Gästen , Freunden

und Bekannte »

Msiilies Koch,
Rixdorf - Treptow , 6lfcMftr . 85/86

Kaufhaus Gebr . Preuß
Beussel - , Ecke Huttenstraße . 6672L

Äesundlieit , gutes Geschäft und
billige » Sprit wünsche ich meinen
werten Kunden . 195/3

Th . Friedländer ,
Bctlianicnufer 5 .

Wir wünschen unserer werten Kund -
schast ein - fliZ

fröfiltchcä Neues Jahr .
Robert Graupe nnd I ran ,

Mllchgeschäst ,
Berlin , Sickingenstraße 56.

�ur�sakresivenÄe
wünsche ich allen Freunden , Bekannten
und Genossen , den Mietern der Bau -
gcnosscnschast . Ideal " ein

ftiftlicliK Ksnes Jalirl
Max London ,

Schankwirt , . Ideal " . Kasino .

Zigarettenfabrik

Cr ] Frei - llaneh
wünscht ihren geehrten Kunden und Konsumenten ein

fpökltvkes Neujahr !
56812

Prosit Keoiahr!
wünsche allen meinen werten Gästen ,
Geivci kschasten , Vereinen , Freunden
und Bekannten . 56822

Oskar Prell ,
Gastwirt , Rvscnstr . 24.

Rixdorf . den 1. Januar 19<)9. Allen Genossen , Bekannten und
Benvandtc » ein 3896

krohes neuss Zahv .
Otto Buchholz ,

■ Alcrondrineiistr . 114 ; 15 .

Knill Xenen Jahre
allen Gönnern , Freunden und Be -
kannten die herzlichsten Glückwünsche t

3986 ScllÜtZ ,
Inhaber b. Rerolina - Festsüle .

Allen meinen werten Gästen und
Bekannten die 3866
kcrzlleliNt . OUIcIcwOnsche

zum Venen Jähret

Restaurant August Kernchen,
HoütlKNtr . 5 .

Ein fröhlichts llfiijnhr
allen Parteigenossen , Freunden

und Gästen wünscht

l Kirsctikowski, Gastwirt .

Moabiter Bürger - Säle ,
Beusselstrave 9.

Inseratenteil dermitw , : Th . Glocke » Berlin . Druck u. Verlag : BorwärtsBuchdrudcrei u. Bsrlagsaustalt Paul Singer Sc Co » Berlm LW .
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Partei - Angelegenheiten .
Zweiter Wahlkreis . Heute . Freitag , am Neujahrs »

tag findet im Lokal von Rabe . Fichtestr . R. abends S Uhr pünktlicb .
ein gemiitlicher Abend mit anschliehendem Tanz statt . Ansprache dcS

Genoilen Mar Grun wald ; feiner Rezitationen , Vorträge usw .

Eintritt frei . Tanz 20 Ps . Die Genossen werden gebeten ,
mit ihren Familien recht zahlreich zu erscheinen . Der Vorstand ,

Brih . vucko « . Sonnabend , den 2. Januar er. , bleibt die Vereins »

bibliothet geschlossen . _
Der Vorstand .

Berliner I�achrlcbten .
Nenjahrsgratulanten .

Spötter wollen behaupten , daß die Sitte des Glück -

Wünschens zum neuen Jahr , eine spekulative Erfindung der

Kirche sei . Ta die Kirche allbekanntlich nichts umsonst tut .

ließ sie sich einstmals sogar die Neujahrsgratulation mit

klingender Münze vergelten . Noch vor hundert Jahren waren

auch in Berlin die Küster und Kirchendiener eifrig dabei .
den Neujahrsobolus von den Gläubigen einzuheimsen . Sie

kamen einfach mit dem Klingelbeutel ins Haus gelaufen . Lb

sie die Bettelgroschen mit den kirchlichen Obermimen redlich

geteilt haben , berichtet uns die Geschichte leider nicht . Der

Herr Pfarrer wird wohl schon zugesehen haben , daß er bei

dem Geschäft nicht zu kurz kam� Kann man es da anderen

Schlaumeier » verdenken , daß sie der Kirche zur Neujahr

Konkurrenz machten ? Obwohl schon damals das Betteln

streng untersagt war und nicht zu knapp bestraft wurde .

nahni die Bettelei zu Neujahr einen Riesenumfang an , von

dein wir uns heute kaum eine Vorstellung machen können .

Alles , was irgend ein kleines staatliches oder städtisches Amt

versah , glaubte ein Privilegium auf die Tasche der Mitbürger

zu beptzen . Der Unfug war so ausgedehnt , daß selbst Toten -

gröber und Lcichendiener , denen inan sonst gern aus dem

Wege ging , sich mit offener Hand einstellten und die Neu »

jahrsstiininung nicht gerade hoben . Dazu kam - m zahlreiche
Privatstände , die sich auf ein ungeschriebenes Privileg beriefen
und ihre Forderung mitunter recht nachdrücklich geltend zu

machen verstanden . Wer da überall geben wollte oder aus

gewissen Verpslichtnngen heraus geben mußte , der konnte

wahrhaftig sagen : das Jahr sängt gut an ! Vor hundert

Jahren war es auch noch Sitte , daß die in den Arbeits -

Häusern eingesperrten Bettler am Silvestertage entlassen

wurden . Diesen armseligen , in Lumpen gehüllten Menschen .

unter denen sich auch viele Frauen und Kinder befanden , blieb

natürlich gar nichts anderes übrig , als sofort die alte Be -

' chäftigung wieder aufzunehmen , wenn sie nicht verhungern

vollten , und so nützten sie auch ihrerseits die Neujahrssitte
edlich aus . .

Mit den folgenden Jahrzehnten ist manches vom Neu -

ahrsgratulantentum abgebröckelt . Ein Teil der unteren

Zeamtenkategorien wurde so gestellt , daß diese es für unter

hrer Würde hielten , auf den Neujahrsbettel zu gehen , und

mch viele private Erwerbszweige stellten die ' Sitte langsaig
ein . Von den Gewerken sind es nur noch die Schornstein -
feger , welche leider niit dem alten Privileg noch nicht gänz »
lich gebrochen haben . Sie miissen heute aus ihrer Neujahrs -
Visite unendlich viele anzügliche Redensarten hören , und es

ist daher in ihren Kreisen schon längst der Wunsch laut ge -
worden , auf einen mit Bettelgeld erkauften vergnügten
Silvesterabend endgiiltig zu verzichten . Haben das doch sogar
auch schon die sicher nicht mit überhohem Gehalt gesegneten
Laternenanstecker getan , während die Nachtwächter nicht mehr
die einzelnen Mieter , sondern nur noch die Hauswirte heim -
suchen . Der Briefträger verlangt nichts , aber er nimmt ganz
gern . Wir gönnen ihn , für sein tägliches anstrengendes
Treppensteigen dieses nachträgliche Weihnachtsgeschenk ebenso
wie namentlich den kleinen und großen Zeitungsausträgern ,
die in ihrer schweren , vor Wind und Wetter nicht Halt
machenden Arbeit nicht zu beneiden sind . Portiers und Hans -
reinige ? halten , soweit nicht der Hauspascha es verbietet ,
noch sehr zahlreich an der - Sitte fest . Man gibt hier eine
kleine « spende um so bereitwilliger , als ja neuerdings in
fast allen Häusern für die Hauswartung nicht besonders
gezahlt wirk ®' Eine erhebliche Rolle spielt das Neujahrgeld
auch noch im Geschäftsleben . Sehr viele große Geschäfte
fühlen die Verpflichtung , den Boten , mit denen sie das ganze
Jahr über fast täglich Verkehren , am Jahresschluß eine
klingende Erkenntlichkeit zu bezeigen . Wie aber in unserer
Zeit alles beschnitten wird , was nicht vom Zwange diktiert
ist , so sickert selbst hier schon das Bestreben durch , zum Besten
der eigenen Tasche zu sparen .

Im großen und ganzen handelt es sich also bei den
modernen Ncusahrsgratulanten mit der offenen Hand fast
durchweg um arme Schlucker , die sich für geringen Lohn das
ganze Jahr über vom frühen Morgen bis zum späten Abend

. redlich plagen müssen . Sie tanzen nicht auf Rosen und bauen
mit dem zu erwartenden Neujahrsgeschenk schon lange vor
Weihnachten Luftschlösser . Etz sind zwar im einzelnen nur
wenige Nickel , die sich im günstigen Falle zu einem Goldstück
verd ' chten , mit dem die betreffende Familie ein großes Loch
im Wirtschaftsbudget znstopfen will . Solange nicht unsere
Gesellschaftsordnung dafür sorgt , daß alle diese unteren Er -
werböschichten so gestellt werden , um aus Bettelgroschen ver -
zichten zu können , darf sie sich auch über die „ Neujahrs -
bettelet " nicht beklagen . Sie sind nur der Keil , der von der
modernen Ausbeutungspolitik getrieben wird .

RedciktionSumzug .
Wer von unseren Lesern eignen Wohnungsumzug durch .

gemacht hat und wer hätte das nicht ? wird unsere
Stimmung begreifen , in die wir versetzt wurden , als unsere
Geschäftsleitung uns — der Redaktion - vor einiger Zeit er -
öffnete , wir müßten die seit Oktober 19N2 innegehabten Räume
der Redakhon ( Lindenstr . 69, 2. Hof 3 Treppen ) verlassen und
uns eine Treppe höher nach dem ersten Hof zu einquartieren .

Alte Räume , an die sich so manche Erinnerungen knüpfen .
verlaßt man nur dann gern , wenn man die Gewißheit bat ,
bessere dafür einzutauschen . Die Gewißheit hatte aber nicht
jeder von uns . Zwar erzählte uns unsere Geschäftsleitung
wahre Wundergcschichten Von den neuen Redaktionszimmern :
die Erfüllung weitgehendster Wünsche auf Schaffung aller
nur möglichen Bequemlichkeiten wurde in Aussicht gestellt .
Aber wie das im Leben nun einmal so geht , komnit so manches
oazwlichcn , was demjenigen , der die Verantwortung für eine

Einrichtung übernommen , die Erfüllung aller seiner Zu -
sagen vereitelt .

Und so ging es auch im vorliegenden Falle . Als es in

diesen Tagen soweit war , daß wir aus unseren uns lieb -

gewordenen Arbeitsräumen vertrieben wurden und die neuen
Räume betraten , ging ein Jammern und Wettern los , daß
dem Geschäftsleiter Ach und Weh wurde . Es ist schon schlimm ,
wenn man überhaupt umzieht , wenn aber eine Redaktion einen

Umzug bewerkstelligen nmß , und sei es auch nur eine Treppe

höher , so ist das für die daran Interessierten eine doppelte

Plage . Wird ein solcher Umzug auch noch so sorgfältig aus -

geführt , so hat er unzweifelhaft eine erhebliche Erschwerung
der Redaktionstätigkeit im Gefolge , weil die Hilfsmittel , die
ein Redakteur in feinem Berufe benötigt , die erste Zeit nach
dem Unizug ihm doch nicht so zur Hand liegen , wie er das

sonst gewohnt war , um die Arbeit mit der Fixigkeit zu leisten .
wie das die Natur des Zeitungsbetriebes erfordert . Diese
nur kurze Uebergqngsperiod » wurde aber schnell überwunden
und kommt weniger in Betracht , als wenn man Räume bezieht ,
die bei ihrer Ingebrauchnahme noch nicht fix und fertig sind .
Und das war bei uns der Fall . Unsere so fürsorgliche Gc -

schäftsleitung , die uns gar nicht schnell genug aus unserem

bisherigen Heim rauswerfen konnte , war in der fatalen Lage ,
uns nur unfertige Zimnier anweisen zu können . Da fehlen
das Telephon , dort das Licht , wieder wo anders die Fenster -
gardinen . An einer anderen Stelle waren Tischler noch mit
der Anbringung von Türen beschäftigt . Auf den Korridoren

standen Kisten und Kasten mit Büchern und Zeitungen herum .
da lagen Licht - und Telephondrähte am Fußboden , Stehleitern
versperrten die Passage und nötigten uns wie die Besucher ,
sick , so gut es ging , durch diese Scylla und Charybdis der
Engpässe wie Aale durchzuschlängeln , was besonders für den
„ Dicken aus Schönebcrg " keine leichte Aufgabe war . Dazu
kam , daß an allen Ecken und Enden genagelt , gehänimert und

geklopft wurde , daß es für einen , der bei diesem Getöse geistig
arbeiten mutz , zum Ausderhautfahren war . So kam es , daß
auch die einzelnen Redakteure in eine Stimmung gegen die

Geschäftsleitung gerieten , daß sie in diesem Augenblick den
Veranlasser des ganzen Umzugs am liebsten gesteinigt hätten .
Am süchtigsten schien der Feuilletonredakteur zu fein . Er
hatte sich eingebildet , ein dauerndes Anrecht auf einen Raum
von der Größe eines mittleren Versammlungssaales zu baden

und wollte partout nicht sein an sich schönes Zimmer besetzen :
erst nach einigen Tagen fand er sich in die neue Situation .
Der Verantwortliche schien wieder bange zu haben , daß er bei
29 Grad Wärme beim Lesen seiner Fahnen einfrieren könnte .

Aber schließlich wurden die einzelnen Unannehmlichkeiten
und Schwierigkeiten nach Möglichkeit behoben und nun scheint
alles einem guten Ende entgegenzugehen . Das einzige Be -
denken , was noch übrig blieb , war die Ueberwindung der
4 Treppen , bis man die Redaktionsräumc erklommen hat .
Nachdem aber dafür Sorge getragen ist , daß für alle die -
jenigen , die auf unserer Redaktion zu tun haben , der Fahr -
st u b l im Vorderhai�se zur Beförderung bereitgestellt ist , ist
auch das letzte Bedenken geschwungen . Alles ist wieder im Lote .
Trotzdem hoffen wir alle , daß wir von einem neuen Umzüge
recht lange verschont bleiben möchten .

Der historische Wandkalender , der sich unter unseren Lesern
viele Freunde erworben , unsere Gegner aber zu heftigen Wut -
ausbrüchcn veranlaßt hat , gelangt mit der heutigen Nummer
unseres Blattes an die Abonnenten Grotz - Berlins zur Ausgabe .

Opfer der Kälte .

Die eingetretene Kälte hat gerade noch gefehlt , um das tn -
folge starker Arbeitslosigkeit herbeigeführte Elend zu vergrößern .
Zehntausende , die kaum ein Stück Brot zu effen haben , müssen
nun auch noch frieren und diejenigen , die sich kümmerlich durch -
schlagen , müssen hungern , wenn sie nicht frieren wollen . Dazu
kommt , daß Taufende , die kein Obdach haben , von den Asylen
zurückgewiesen werden wegen Ueberfüllung . Es ist deshalb nicht
zu verwundern , daß fortgesetzt Nachrichten einlaufen , nach denen
arme Teufel der Kälte zum Opfer gefallen sind . So wurde gestern
am Friedrichshain ein etwa 4b Jahre alter Krüppel in bedauerns -
wertem Zustand « aufgefunden . Der Aermste vermochte sich wegen
seiner verkrüppelten Beine nicht vorwärts zu bewegen und brach
am F- ciedrichshain vor Kälte erstarrt zusammen . Ein Schutzmann
fand ihn später in völlig leblosem Zustande auf und schafste ihn
nach dem nahen Krankenhaus . Die Erstarrung war bei dem Un °
bekannten bereits so weit vorgeschritten , daß an seinem Auf -
kommen gezweifelt wird . — Auf der Tegeler Chaussee wurde in
der Nacht zum Donnerstag eine obdachlose Frauensperson in er -
frvrenem Zustande aufgefunden und in das Krankenhaus einge -
liefert . — lieber einen dritten ähnlichen Fall wird uns aus den
Laubenkolonien an der Pankower Grcnzgemärkung berichtet . In
einer dortigen Laube hatte ein arbeitsloser Tischlergeselle ge -
nächtigt und unter der Einwirkung der grimmigen Kälte Ivar er
bald erstarrt . Wäre nicht frühmorgcfis ein Laubenkolonist hinzu «
gekommen , der sich des Gefährdeten annahm , so wäre er zweifellos
erfroren .

Infolge der Glätte , die durch den vorgestrigen «Schneefall her -
beigeführt worden ist , sind in der darauf folgenden Nacht eine

ganze Reihe von Unfällen hervorgerufen worden . Am Rosenthaler
Tor stürzte beispielsweise ein Passant beim Ausgleiten auf dem

Bürgersteig in eine Ladenscheibc und erlitt erhebliche «Schnitt -
wunden . — Durch Sturz auf den Bürgerst . ' igen zogen "sich mehrere
Personen starke Ouetschwnnden und Verletzungen am Kopf und
im Gesicht zu . Auf den Unfallstationen und auf dm Rettungs -
loschen erhielten die Verunglückten die ersten Notverbände .

Das unvorsichtige Betreten polizeilich verbotener Stellen auf
dem Eise hätte am MittwockinackMittag beinahe wieder zwei junge

Menschenleben gefordert . Auf der Havel bei Sckitvanenwerder

hatten sich mehrere «Schulknaben auf dem Eise herumgetummelt .
Zwei von ihnen wagten sich dabei zu nahe an die Fahrrinne für
die Dampfer heran , auf der nur eine dünne Eisdecke vorhanden
ivar . Sie brachen beide ein und schrien jämmerlich um Hilfe .
Den Spielkameraden gelang es mit Unterstützung zweier hinzu «
geeilter Spaziergänger , die Gefährdeten dem nassen Element zu
entreißen .

Vom Tierschut , bei der Omnibusgefclischaft . In Nr . L9ö ver -

öffentlichten wir unter der vorgenannten Ueberschrift eine Notiz ,
welche besagte : „ Früher war es übhch , an den Endhaltestellen der
Omnibuslinien die Pferde mit Decken gegen die Kälte zu schützen ,
neuerdings aber scheint das bei der „ Allgemeinen Berliner

Omnibusgcsellschaft " nicht mehr für nötig gelullten zu werden .
Hat vielleicht irgendeine tierärztliche Autorität die allerneueste
Lehre aufgestellt , es sei den �Pferden dienlicher , nack Zurücklcgung
eines Weges von bis e - iunde auf dem Halteplatz nicht durch
eine Decke gegen Kälte geschützr zu lperden ? Ran weiß ja , daß

auf dem Gebiete der Heilkunde , der Heilkunde für Menschen wie
für Tiere , nur zu leicht eine „wissenschaftliche Wahrheit " , die

bisher Geltung hatte , schon in ganz kurzer Zeit durch eine ent -

gegengesetzte „wissenschaftliche Wahrheit " abgelöst wird . Wie denkt

eigentlich der Tierschutzverein über diese Kaltluftbehandlung
schwitzender Pferde ? " —

Mit Bezug hierauf sendet uns der Berliner Tsierschutzverein
die Mitteilung , daß die Fortnahme der Decken schon im Herbst
1906 zu bemerken war . Im Januar 1997 hat dann der Berliner
Tierschutzverein eine Eingabe an das Kommissariat für das öffent¬
liche Fuhrwesen gerichtet , in welcher er auf die große Tierquälerei
hinwies , daß an den damals bitterkalten Tagen die dampfenden
Omnibuspferde an den zugigen «Straßenecken schutzlos stehen müßten .
Nach einigen Monaten kam jedoch vom Polizeipräsidium eine Ab -
lchnung des Gesuches , indem tatsächlich , wie es der „ Vorwärts " -
Artikel als Mutmaßung andeutete , eine tierärztliche Autorität die
neue Lehre aufgestellt hat , daß eine Bedeckung nicht notwendig sei .
Auf dem Gebiet der Wissenschaft gehen ja oft über ein und die -
selbe Sache die Meinungen sehr auseinander , und so auch stehen
in der Bedeckungsfrage wohl allermeist die Praktiker , welche täglich
mit Pferden umzugehen haben , auf der entgegengesetzten Seite .
Tie Feuerwehr z. B. wird nie verfehlen , ihre dampfenden Pferde
in Decken zu hüllen . Der Berliner Tierschutzverein hat also in
dieser Frag « das Seinige getan hat aber nichts erreicht . Jeden -
falls begrüßen wir , sagt der Verein , es mit Freuden , daß in
einer großen Zeitung dieser Uebelstand kritisiert worden ist . Möchte
nur die OmnibuS - Gesellschaft immer wieder recht kräftig an ihre
moralische Pflicht erinnert werden .

25 Jahre sind am morgigen 2. Januar verflossen , seit die
ersten sozialdemokratischen Vertreter in die Stadtverordnctenve »
sammlung einzogen . Bekanntlich gelang es am 18. Oktober 1883
der Berliner Arbeiterschaft zwei und in der der Hauptwahl folgen -
den Stichwahl und Nachwahl drei Vertreter durchzubringen , und

zwar die Genossen Paul Singer , Franz Tutzauer , Ferd . Ewald .
Fritz Goerki und August Herold . Ununterbrochen gehört Genosse
«Singer feit dieser Zeit der Stadtverordnetenversammlung an .
Was die sozialdemokratische Fraktion im Interesse der Berliner

Arbeiterschaft im Rathaus . ' geleistet hat , ist bereits im Oktober in

unserem Blatte und außerdem in dem mit vorzüglichem Fleiße
bearbeiteten Buche von Paul Hirsch : „ 25 Jahre sozialdemokratischer
Arbeit in der Gemeinde " eingehend dargelegt . Die Berliner Ar -

beiterschaft hat aus Anlaß der 2Sjährigen Wiederkehr dieses Tages
den Genossen Singer und « Ewald Glückwünsche dargebracht .

Aus Anlaß seines Eintritts in die Stadtverordnetenversamvtz
luny ami 2. Januar 1884 hat die Stadtverordnetenversammlung
beschlossen , dem Genossen Singer am morgigen Tage zu seinem
2bjährigen Jubiläum als Stadtverordneter eine Glückwunsch -
adrcsse durch Abgeordnete der Versammlung überreichen zu lassen .
Dem Wunsche der Stadtvcrordnetenversauunlung , daß Genosse
Singer noch recht lange an der Stelle , wo er 25 Jahre gestanden�
/virken möge , können wir uns nur von Herzen anschließen .

59 999 M. hat gestern der Berliner Magistrat für die Opfer
der Erdbebenkatastrophe auf Sizilien und in Äalabrien ,
vorbehaltlich der Zustimmung der Stadtverordnetenversammlung ,
dewilligt .

Wegen einer verheerenden Gasexplosion infolge der strengen
Kälte und des dadurch verursachten Platzens eines HauptzuleitungS ,
rohreö der städtischen Gaswerke wurde gestern früh um 7 Uhr in
Moabit die Feuerwehr alarmiert . Bor dem Hause Flensburger
Straße 26 war unbemerkt das Rohr der Gasleitung geplatzt . DaS
Gas hatte sich den Röhren folgend einen Ausweg gesucht und im

Keller , unter dem Hausflur des Hauses Flensburger «Straße 27

sowie in der Pförtnerwohnung und dem Treppenaufgang ange -
sammelt . Als die Frau K o c p ck e früh mit Licht die Wohnung
betreten wollte , erfolgte die Explosion . Die beiden Torwege , Türen
und Fenster usw . wurden im Keller - und Erdgeschoß zertrümmert ,
auch im ersten Stockwerk und im Treppenhause wurden Fenster
eingedrückt . Die Einrichtung der Pförtnerwohnung stand gleich in

Flammen , die Gardinen waren brennend 19 Meter weit hinweg -
geschleudert worden . AlS die Feuerwehr erschien , konnte niemand

Auskunft geben . ES wurde deshalb zunächst angenommen , im
Keller seien Benzin und Spiritus explodiert . Nachdem dann die

Flammen mit zwei «Schlauchleitungen gelöscht waren , erfolgte eine

zweite Explosion des weiter ausströmenden Gases , wobei leider
der Oberfeuermcmn Müller und der Feuermann Unger durch Stich -

flammen Verletzungen im Gesicht erlitten . Beide wurden sofort
nach dem Krankenhause in Moabit gebracht , wo man sie sofort
verband . Die Verletzungen sollen nur leichter Natur sein . Die

Pförtnerfrau ist mit dein «Schrecken davongekommen , sie wurde

zur «Seite geschleudert , als sie das Treppenhaus betrat . Sehr

schwierig gestaltete sich dann die Auffindung der Bruchstelle der

Gasleitung . Sie wurde schließlich einen Meter weit vom Haus -

eingang auf der Straße gefunden . Da die Röhren nicht durch .

Hähne geschlossen werden konnten , strömte fortwährend eine Menge
Gas aus , bis es dann gelang , das Rohr zu verstopfen und zu
dichten .

Zwei Kinder erstickt . Zwei Brandunfälle mit tödlichem AuS -

gang haben sich gestern mittag fast gleichzeitig im Osten und Süden

Berlins zugetragen . In der Msincheberger Straße 4 kam in der

Wohnung des Hauseigentümers Kuhrt ein Brand zum Ausbruch ,
der Betten und Kleidungsstücke erfaßte . In wenigen Minuten war

die Wohnung vollständig verqualmt , so daß die beiden Kinder des

Kuhrtschen Ehepaares nicht mehr in Sicherheit gebracht lverden

konnten . Ms die sofort benachrichtigte Feuerwehr eintraf und in

die verqualmten Wohnräume eindrang , fand sie den Knaben

Herbert erstickt auf . «Sein Bruder Willi war auch schon hart

von dem Rauch mitgenommen . Beide Kinder wurden schleunigst
ins Freie geschafft , wo herbeigerufene Aerzte sofort Wieder -

belcbungsversuche anstellten . Leider waren die Bemühungen bei

dem Herbert vergeblich . Es konnte nur noch der eingetretene Tod

festgestellt werden . Willi erbolte sich nach und nach wieder und

wurde , da er auch Brandwunden an den Armen und an der Brust
erlitten hatte , mit einem Tender der Feuerwehr nach dem Kranken -

hause Am Friedrichshain geschafft -
Das zweite Brandunglück ereignete sich in der Prinzrssinneu -

sirasje 6, Dort hatten sich in der Wohnung des Hausdieners Arnold

Tapeten hinter einem Ofen entzündet . Durch den entwickelten

Rauch erstickte das zweijährige Töchterchen Hertha . Die Feuerwehr

fand das Kind leblos vor und übergab eS einem Arzte , der abac

auch keine Hilfe mehr bringen konnte . Die Kleine hatte eben -

falls den Erstickungstod erlitten .

Vorher mußte die Feuerwehr noch auf dem Hamburger Güter «

bahnhof einen größeren Teerbrand ablöschen .

Im Polizeigewahrsam gestorben ist gestern de » 49 Jahr «
alte Maurer August Deul aus der Rostocker Straße 45. Deul

wurde beim Betteln betroffen und von einem Schutzmann nach
dem Gewahrsam des Polizeipräsidiums gebracht . Hier starb er
bald nach der Einlieferung . Der Kreisarzt Dr . Zimmer , der die

Jnsaffen des Gewahrsams behandelt , konnte diq Todesursache
nicht feststellen .



Zum Morde an der Johanna Runde oder Pagel . Wie er -
»nUtelt lvcrden konnte , ist die 5? rau am 15. Dezember von Jackzen -
brück in Berlin eingetroffen . Sie hat in der folgenden Nacht und
in der Nacht vom 17. zu », IL . cr . iu , Obdach in der Fröbelstrahe
zugebracht . Wo sie die übrigen Nächte verweilt hat , konnte mit
Bestimmtheit nicht festgesiellt werden . Am 19. bereits , ist die
Runde mit einen , blauuntcrlaufenen Auge gesclien worden . Ob
sie die Verletzung durch Mißhandlungen oder infolge eines Unfalls
erlitten hat , konnte mit Sicherheit nicht konstatiert werden . Es
sind nun drei Zeugen ermittelt worden , die die Frau am Abend
des 21 . d. M. und in der darauffolgenden Nacht i » Begleitung von
Männern gesehen haben , deren Signalement dielleicht zur Eni -
deckung de » Taters führen könnt «. Der eine gehört anscheinend
dem Arbeitcrstande an und ist etwa AI Jahre alt , 1,7L bis 1,80
Meter groß und ziemlich breitschulterig . Er hat blondes Haar ,
blonden , mittelstarken , ungepslegten Schnurrbart , ein knochiges ,
breite » tÄesicht , breites Kinn un £ nachlässigen „ latschigen " Gang .
Bekleidet war er mit hellgrauem Jackett und dunkler Hose und
dunklem , weichen Filzhut . Der andere Mann ist etwa von gleicher
Größe , von kräftiger , starker Gestalt und hat schwarzes Haar
sowie starken , schwarzen Schnurrbart , ein rotes , volles , auf¬
gedunsenes Gesicht , dunkle Augenbrauen und aufrechte Haltung .
Er spricht laut im Berliner Dialekt . Seine Kleidung bestand in
einen , dunklen Jackett ohne Kragen , in einer dunklen Hose und
in einem dunklen Kniffhut . Er steht etwa Ende der dreißiger
Jahre . .

Der Berliner Bolks - Ehor hat für seinen heiteren Musikabend ,
der am Sonnabend , den 16. Januar , in Sappoldts Konzertsaal
stattfindet , den berühmten Vortragsmeister Sven Scholander
gewonnen / der . nur deutsche , heitere Lieder singen wird . Einlaß -
karten ü 76 Pf . seinschli «ßlich Garderobe und freien Tanz ) sind
vom 1. Januar ab in den bekannten Zahlstellen zu haben . An
der Abendkasse erhöhter Preis .

Der Eingang zur Redaktion des „ Vorwärts "

befindet sich vom 2 . Januar Lindeustr . 69 , Vorderhaus
4 Treppen ( Fahrstuhlbenutzung ) .

Vorort - JSaebmbtm
Nixdorf .

Die Deputation für die ArbeitSlosen - Fürsorge hat in ihrer

letzten Sitzung Stellung genommen zu den Anträgen unserer
Genossen , welche derselben in der bewegten Stadtverordneten -

Versammlung am 17. Dezember überwiesen worden waren . Die

Frage der kommunalen Arbeitslosenunterstützung wurde zurück -
gestellt , um in einer demnächst einzuberufenden Sitzung der

Deputation gründlich beraten zu werden . Um die Mitglieder
eingehend über daS Gcnter System , wie überhaupt über die ganze
Materie zu informieren , wurde beantragt , ein instruktives Referat zu
erstatten . Der Dezernent . Stadtrat Mier , erklärte sich dazu bereit ,
und wurde demgemäß beschlossen . Dem weiteren Antrag « auf Ge -

Währung einer Weihnachtsbeihilfe an schon längere Zeit Arbeitslose

stimmte die Deputation zu und beschloß , zu diesem Zweck die Stadt -

Verordnetendersammlung um Bewilligung von 10608 M. zu er -

suchen . Die nächste Sitzung derselben soll deshalb schleunigst
einberufen werden . Beabsichtigt wird , eine einmalige Beihilfe
von etwa 10 M. allen den Arbeitslosen auszuzahlen , die 8 Wochen
und länger bereits ohne Erwerb sind und eine Familie oder sonst
hilfsbedürftige Angehörige zu erhalte » habe » . Besonders Not¬

leidende sollen jedoch auch berücksichtigt werden , selbst wenn sie
noch keine 3 Wochen arbeitslos sind . Die Beihilfe wird — wie

ausdrücklich festgestellt wurde — nicht als Armcnuntcrstützung de -

trachtet , weshalb auch ein besonderer Ausschuß von 3 Deputations -

Mitgliedern und dem Stadtrat Mier als Vorsitzenden zur Prüfung
der eingehenden Anträge eingesetzt werden soll . Di « in Frage
kommenden Arbeitslosen müssen sich im Rathause melden ; die

näheren Einzelheiten werden sofort , nachdem die Stadtverordneten -

Versammlung die Mittel bewilligt hat . entsprechend bekanntge -

geben . — Die „ Weihnachtsbeihilse " der Rixdorfer Stadtväter

kommt zwar etwas spät , sie kommt aber immer noch zurecht , um

wenigstens ein Geringes an dem durch die furchtbare Arbeits -

losigkeit hervorgerufenen Massenelend zu mildern .

Mi « den WahlrechtSverschlechterer Rosenow nicht verwechselt
werden will Herr Stadtverordneter und LambtagAabgeordneter
Leopold Rosenow . Derselbe bittet das „ B. T. " , ausdrücklich
festzustellen , daß er mit dem im Rixdorfer Wahlrechtskamps wieder¬

holt genannten Stadtverordneten gleichen Namens nicht identisch
rst . ES handelt sich dort natürlich um einen Rixdorfer Kommunal .

Politiker , der im bürgerlichen Leben Vorschullehrer ist . Herr Ab -

geordneter Rosenow erklärt , daß cr im Gegenteil den Beschluß der

Stadtverordnetenversammlung von Rirdorf lebhaft bedauere und

ihn als im Gegensatz zu liberaler Auffassung stehend verurteile .

Am ersten Feiertag ist in der Hermannstraße ( Nähe der Ocker -

fkraßc ) auf dem Nackihauscwege von dem Fest des Wahlvereins
eine Handtasche mit Portemonnaies verloren gegangen . Der ehr -
lich » Finder wird gebeten , dieselbe in der Parteispedition Neckar -

straße L abzugeben .

Schöncverg .
Großfeuer kam in der gestrigen Nacht aus noch nicht er -

mittelter Ursache in der Berchtesgadener Straße 5 zum Ausbruch
und verursachte der Jeuerwehr ungemein viel Arbeit . Di « Gefahr
wurde erst um 4 Uhr bemerkt , als die Flammen schon hell aus
dem Dachstuhl des neuerbauten Hauses emporloderten . Die Schöne -
berger Feuerwehr fand bei ihrem Eintreffen schon einen sehr aus »

gedehnten Brandherd vor , alle Aufgänge waren verqualmt . Brand -
direktor Flöter ließ deshalb zwei große mechanische Leitern auf -
richten und acht Schlauchleitungen von Tampfspritzen vornehmen .
Die Sappeure schlugen dos Dach ein , um dem erstickenden Qualm ,
der jedes Vordringen unmöglich machte , einen Abzug zu verschaffen .
Die Flammen , die an den auf deM Boden lagernden Vorräten
reiche Nahrung gefunden hatten , griffen mit solcher rasenden Gc -

schwindigkcit um sich, daß ein Ueberspringen aus den rechten Seiten -
flügel nicht verhindert werden konnte . Gegen 3 Uhr stürzte die
brennende Dachkonstruktion des Vorderhauses in sich zusammen .
Mäöbtige Feuergarben , vermischt mit Qualm und weißem Wasier -
dampf , loderten in die dunkle Nacht empor . Die Feuer -
wehr mutzte von allen Selten vorgehen , um die angrenzenden Ge -
bände zu schützen . Dies gelang mit Aufbietung aller Kräfte . Nach
stundenlangem Löschen war gegen 8 Uhr die Macht des Feuers
gebrochen . Ein Teil der Wehr konnte abrücken . Der Schaden
ist ganz erheblich . Der Dacbstuhl des Vorderhauses ist total nieder -
gebrannt , der des reckten Seitenflügels zum Teil , auch haben die
oberen Stockwerke etwas durch Wasier gelitten . Die Ermittc -
lungen nach der Entstehung des BrandeS dürften sich sehr schwierig
gestalten . Außer diesem großen Brande hatte die Schöncberger
Feuerwehr noch ein Feuer in der Akazienstraße 21 zu löschen ,
wo in einer Badcstube der Fußboden , Kleider u. a. brannten . ES
gelang , diesen Brand auf seinen Herd zu beschränken .

Für Abschaffung deS HauSbesiherprivilegs und Einführung
der geheimen Wahl . Die Stadtverordneten Zobel und Rein -
bacher haben im Austrag sämllicher zur Liberalen Fraktion ge -
hörenden Hausbesitzer folgenden Antrag eingebracht : Die Stadt »
verordnetenvcrsammlung ersucht den Magistrat , bei der Königlichen
Staatsrcgierung zu beantragen :

Die städtischen Körperschaften der Stadt Schöneberg richten
an die Preußische Staatsregierung die dringende Bitte » dein
Landtage schleunigst eine Gesctzcsvorlaae zu unterbreiten des
Inhalts , daß

I . dre in § 16 der Städteordnung enthaltene Bestimmung ,
daß „die Hälfte der vor jeder Abteilung zu wählenden Stadt -
verordneten aus Hausbesitzern bestehen muß " , aufgehoben wird .
und

2. der § LS der Städtcordnung dahin ' abgeändert wird , daß
an Stelle der öffentlichen Wahl von Stadtverordneten die gc -
Heime tritt .

Weistensee .
Aus der Gemeindevertretung . Der Bürgcrsteig der - Streu -

straße zwischen König - Thausiee und Friedrichstraße soll nach ein -
stimmig ' gefaßtem Beschluß reguliert werden . — Die Erneuerung
eines Maschinenteiles im Elektrizitätswerk verursachte eine längere
Debatte . Vor Jahresfrist ist das Werk angekauft und schon jetzt
ist ein Maschinendefekt entstanden , dessen Reparatur über 4000 M.
Kosten verursacht . Die Ursache des Defekts tonnte trotz peinlichster
Untersuchung nicht gefunden werden , und so kann man niemand
zur Verantwortung ziehen . Die Festsetzung der Fluchtlinie einer
neu anzulegenden Straße zwischen Schön - und Parkstraße wurde
nach längerer Debatte vertagt , weil , wie es schien , einige Jnter -
esienten nicht vorteilhaft genug abgeschnitten wären . Sie taten
allerdings inimer so, alsyvenn sie das Allgemeininteresse vertraten .
— Das Schulgeld für die höhere Mädchenschule und das Lehre -
rinnenseminar wurde von 120 auf 140 M. erhöht , es steht nun -
mehr das Schulgeld aller höheren Schran stalten gleich . — Die Ein -
sullung eines weiteren Technikers wurde zur schnelleren Fort -
führung der Kanalisationsarbeiten notwendig . — Die Bestimmung ,
eine Zentralvorschule für die höheren Knabenanstalten zu gründen ,
ist fallen gelassen worden , nicht etwa um die Vorschule vernünf¬
tigerweise aufzuheben , nein , sie soll jetzt der höheren Mädchenschule
angeschlossen werden ; nach neueren Bestimmungen soll dies möglich
sein , außerdem wurde mit der Aufsichtsbehörde Fühlung gc -
nommen . Zwar tauchten über das schon zu frühe Beisammensein
beider Geschlechter Bedenken auf , aber man tröstete sich zum Schluß
mit den Worten des Herrn Raspe : Das sind ja Zustände wie aus
dem Dorfe . — Ein Beschluß von jedenfalls weittragender Be -

deutung wurde in der geheimen Sitzung gefaßt , und zwar den
Abbau der Oberrealschule . Wegen nicht genügender Frequenz soll
die Unterprima nicht mehr aufgebaut werden , so daß zum 1. April
1909 auch die Oberselunda eingehen wird . Man stritt sich lange
über Ursachen und Wirkung . Im Vordergrund stand allerdings
die nicht unbeträchtliche Ausgabe ; beim Eingehen der Oberreal .

schule werden jetzt schon 12 025 M. gespart . Das weiter aufgetauchte
Moment , ob nicht etwa der Leiter der Schule am Untergang der

Schule die Schuld trage , wurde nicht beliebt zu besprechen . Der
Leit - r der Schule ist der nationalkibcrale Wanderredner Profesior
Dr . KemsieS . Gegen zwei Stimmen wurde schließlich der Abbau
der Schule beschlosien , so daß die Anstalt als Realschule bestehen
bleibt . Zugleich wurde der Beschluß gefaßt , das Realgymnasium
auszubauen , und zwar wird am I. April 1909 die Quinta als auch
die Quarta erösfnet . Das Lehrerpcrsonal wird durch den Abbau
der Realschule dann an dieser Anstalt wirken können .

Zn dem in unserer Mittwochsnummer gemeldeten Brand -

Unglück in der Langbansstr . 114 wird uns mitgeteilt , daß das
1 ' ,4 jährige Söhnchen deS Schmiedemeisters Zeh am 1. Feiertag
nicht am Ofen , fondern im Bett verbrannt sei . DaS Kind sei
i » Abwesenheit der Eltern der vor dem Bett stehenden Lampe zu
nahe gekommen , wodurch daS Brandunglück entstand und das Kind .

noch ehe es in das Krankenhaus gebracht werden konnte , an den

Brandwunden verstorben sei .

Da » Urteil de » Disziplinarhose « gegen Dr . Pape , das gestern

gefällt wurde , lautete auf 400 M. Geldstrafe . Bon der Dienst -

entlassung wurde abgesehen .

Pankow .
Die Generalversammlung deS Wahlvercins , die am Dienstag

bei Großkurt üi der Berliner Straße stattfand , hatte auf die Tages -
ordnung das bekannte Thema : „ Unsere ZeitungS -
spedition " gesetzt . Ehe die Beratungen darüber begannen ,
klagte der Vorsitzende , Genosse Rae der , die Redaktion des „ Vor -
wärts " an , daß sie den Bekanntmqchungen des Wahlvercins in

Pankow nicht die nötige Berücksichtigung zuteil werden lasse . Zum
Beweise führte er zwei Briefe an , die vergeblich abgesandt wurden .

Di « Genossen Eugen Ernst , BoeSke und Liepmann ,

welche der Versammlung beiwohnten , glaubten in dieser Beschuldi -

gung RoeberS eine Stimmungsmache gegen den „ Vorwärts " zu er¬
blicken und erklärten , daß die Briefe zu spät zur Po st ge¬
geben seien . Aus jeden Fall habe man keine Ursache , der Re -
daktion in dieser Beziehung einen Vorwurf zu machen . Genosse
Roeber sah sich dann veranlaßt , seine Beschuldigung in bezug
auf einen der Briefe einzuschränken . * ) Darauf rollte der Vor -

sitzende die ganze Angelegenheit der Zeitungsspedition in Pankow
seit dem Abgang FrciwaldtS auf . Er verliest die darauf de «

züglichen Korrespondenzen , die verschiedenen Resolutionen von Bcr -

sammlungen und bezieht sich ferner aus die Protokolle einzelner
Sitzungen von Körperschaften , die mit der Angelegenheit zu tun

hatten . Seine Ausführungen gipfeln darin , daß die Pankower Ge -

ncsien durch Generalverfammlungsbeschluß wie durch eine Urab -

stimmung den Genossen R i ebke mit 106 Stimmen als Spediteur
verlangt haben , und daß die zuständigen Parteiinstcnizen . diesem
Wunsche Rechnung zu tragen hätten . Er erhebt Vorwürfe , daß in

dieser Angelegenheit nicht eimvandfrei gehandelt worden sei , und

klagt den Krcisvorsdand an . parteiisch und einseitig vorgegangen
zu sein . Der Vorstand von Pankow habe auch kein « Ursache , seine
Aemter niederzulegen , wie verlangt worden sei . Der Vorstand
handle nur im Sinne der Mehrheit der Mitglieder , die hinter ihm
ständen . Und die Mitglieder fordern , daß Riedle mit dem
1. Januar 1909 als Spediteur angestellt werde .

Als erster Redner in der Diskussion sprach Genosse Liep -
man » : Der Zentralvorstand Groß - BerlinS huldige sonst dem
Grundsatz , sich nicht in interne K' reisstreitigkeiten einzumengen .
Leider aber sei der Pcrsonenstreit um die Besetzung des Pankower
Speditionspostens zu einem Parteiskandale ausgeartet , so daß eS
im Parteiinteresse notwendig geworden , daß die Leitung Groß -
Berlins sich um Beilegung der Angelegenheit bemühen müsse .

Bei Begründung der Zentralisation für die Parteispeditioncn
habe auS rein handelsrechtlichen Gründen jeder Äreis einen Teil
seiner Befugnisse an die damals neu gegründete Handelsgesellschaft
Hintz « u. Co. übertragen müssen , und so sei vereinbart worden , daß
das Vorschlägsrecht den Kreiswahlvereinen , das Anstel lungS -
« echt der Firma zu verbleiben habe . Danach fei in allen Fällen .
wie bei Begründung der Speditionen in der Mauer - und August -
straße gehandelt worden ; jeder hätte sich nach den Beschlüssen ge -
richtet und niemals sei ein Gegensatz entstanden .

Erst als man gezwungen toar , Freiwaldt sofort seines Posten ?
zu entsetzen und einen anderen Genossen an seine Stelle zu bringen .
als das . Parteiinteress « gebot , Freiwaldt keinen Tag länger im
Amte zu dulden , setzte die Firma den Genossen Kubigprooiso -

• ) Anmerkung der Redaktion : Die Behauptung RoeberS , die Rc °
daktion ließe den Bekanntmachungen des Pankowcr Wahlvereins
nicht die nötige Berücksichtigung zuteil werden , müssen wir als voll -
kommen unbegründet zurückweisen . Genosse Roeber stützt sich bei
seiner Behauptung auf zwei Bekanntmachungen , die er uns in den
letzten Tagen zur Veröffentlichung zusandte . Die eine war für die
FeiertagSnummer bestimmt , kam aber am Heiligabend nicht mehr
in unsere Hände . Sie tonnte auch am 24 . Dezember nicht mehr
in unserer Redaktion sein , denn das Briefkuvert , das die fragliche
Bekanntmachung enthielt , trägt den Poststempel 24. 12. 03 8 bis
9 nachmittags . Aus diesem Grunde gelangte die Mitteilung
in die erste Nummer nach dem Feste .

Mit einer zweiten Bekanntmachung RoeberS ging es nlcht besser .
Ein mit Äem Poststempel 28. 12. 03 4 bis 5 nachmittags versehener
Brief mit einer Miiteilung für die Nummer am 29 . Dezember kam
erst am 29 . früh in unsere Hände . Wir tragen demnach keine

Schuld , wenn Bekanntmachungen nicht rechtzeitig im Blatt stehen .

Die Schuld liegt einzig und allein an der zu späten Aufgabe stet
der Post .
lisch ein , welcher zurzeit Obmann der ZeitungSkoimnission , Ge -

meindevertreter von Pankow und Mitglied der Preßiomnujjion war
und der Leitung des Kreises Niederbarnim und der Pankower Gc -

nosscn als Vcriraucnspcrson gelten mußte . Daß die Pankowcr

inzwischen ihre Meinung geändert , und nicht Kubig , sondern Riedle

hauen wollen , konnte der Firma um so weniger einfallen , als noch

gleich nach der Einstellung Kubigs der Protest dahinging , den Ge -

nassen Spickermann ynt dem Amte zu betrauen .
Der Ort Pankow ist nur ein Teil des Speditionsbrzirkcs , ein

reichliches Drittel fällt auf Nieder - Schönhauien und Franz . - Buch -
holz , welche jetzt den Genossen Rihmann als Spediteur vorschlagen .

Jede gewerkschaftliche , jede politische Organisation basiere darauf ,

daß sich die Teile dem Ganzen unterordnen . Wenn jeder Ort , jeder

Bezirk eigenwillig seine Beschlüsse als allein maßgebend vetrachte ,

sei weder eine Organisation , gefcluveigc denn eine Zentralisanon
möglich . Wenn aber gar die Anstellung gefordert werde mit der

Drohung , daß man sich nicht scheuen würde , die äußersten Konsc «

quenzen zu ziehen , so müsse jeder Genosse hiergegen Front machen .

Gegen solche Acußerungcn wendet sich Redner mit aller Schärfe und

erklärt , daß die Pankotver Spedition inircbaus nicht verlockend sei »
denn sie erfordere sehr bedeutende Zuschüsse . Liepmann fragt :
„ Was können wir in Berlin dafür , wenii Ihr mit Eurem Kreis »

verstand in Unfrieden lebt ? Wir - haben nur das eine Bestreben .
der gemeinsamen Sache zu nützen . Wir handeln so, ]Die_ es dem

Parteiintercsse am dienlichsten ist . Macht Eure Vorschläge dein

Kreisvorstand , der dann mit der Firma Hintze u. Co. in Verbindung
treten kann , und laßt uns Frieden haben . " ( Beifall . )

Genosse S ch m a g e r tritt dafür ein , daß die Pankower an
der Kandidatur von Riebke festhalten .

Genosse D a n z i g c r wünscht auch , daß Frieden gemacht werde .
Die ehrlichste

'
FriedenScrbsicht würde sich aber darin äußern , daß

man den Pankowern , die sich unzweideutig für Riebke erklärt haben .

Entgegenkommen zeigt , und RieMes Kandidatur unterstützt . Ii »
anderen Falle würde viel lböses Blut unter den Genossen in Pankow
gemacht werden .

Eugen Ernst wendet sich gegen allerlei gehässige Anwürfe ,
die im Verlauf des Streites gefallen sind und bemängelt die Rede -

locndungen des Genossen Roeber , die immer durchblicken ließen ,
„ es stecke etwas d a h i n t « r " . Wegen einer nichtige » An -

gclegcnheit Ivcrde ungeheuer viel Staub aufgewirbelt , und die

bürgerliche Presse mache sich zum Schaden der Partei darüber her .
Genosse Ernst legt ebenfalls den Streitfall dar und tadelt den Vor -

stand von Pankow wogen seines ungerechtfertigten Vorgehens . Das

Mißtrauen des Genossen Roeber sei ganz unberechtigt . Die Firma
habe Kubig fallen lassen , dann einen weiteren Vorschlag ebenfalls .
Der Zentralvorstand habe eine Sitzung der Funktionäre des Epe -
ditionsbczirkes und der beteiligten Personen anberaumt , an welcher
zirka 40 Genossen teilnahmen , um die Angelegenheit zu schlichten .
Die Sitzung fand am Montag , den 28. Dezember , statt . Der Pan -
kower Vorstand verweigerte die Teilnahme an der Sitzung , weil

nicht vor Beginn der Sitzung bestimmte Erklärungen abg - geben
wurden . Der Pankower Vorstand wurde dringend gebeten , zu
bleiben ; man machte den Genossen eindringliche Vorstellungen , aber

» e gingen fort und begaben sich damit auch ihres Rechtes an der

Entscheidung der Versammlung , die sich dahin einigte , daß die neue
Kandidatur der Firma zurückgezogen und Genosse Rißmann auf -
gestellt wurde . Riebke kann nicht angenommen Werdern weil der
Kreis ihn nicht vorschlägt . Genosse Ernst nimmt zum Schluß den

Zentralvorstand gegen die gemachten Vorwürfe in Schutz .
Genosse Roeber erklärt , daß der Vorstand nicht an der

gestrigen Sitzung , die von Ernst erwähnt wurde , teilnehmen konnte ,
weil der Kreisvorfitzende sich zu der Aeutzerung verstiegen habe , daß
der Kreis den Pankowern nicht nachgeben werde , „ und wenn der

Pankower Wahlverein krachen geht " . Da habe es keinen Zweck
gehabt , noch zu Beratungen zusammenzutreten .

Genosse Körte , der zweite Vorsitzende , verteidigt die Haltung
des Vorstandes und nimmt Roeber gegen Angrisfe energisch in

nasse H i l m a n n polemisiert gegen Liepmanns AuSfüh .
rungen , und erklärt das Verhalten deS Vorstandes als gerecht -
fertigt , auch er verteidigt den Genossen Roeber .

Nach 12 Uhr wird die Redezeit auf 5 Minuten beschränkt , da
noch �zahlreiche Redner sich zum Wort gemeldet haben . Der KieiS -
Vorsitzende wird von dieser Beschränkung ausgenommen . Bei den
folgenden Rednern wiederholt sich immer dasselbe : sie treten durch .
aus dafür ein . daß an dem Genossen Riebke festgehalten werden
müsse .

Der Kreisvorsitzcnde Dcntzer erhält dann das Wort und
wendet sich zunächst gegen die ihm von Roeber vorgeworfene Aeuße .
rung . Er erklärte , daß «r für einige Worte , die er vielleicht einmal
im Privat gespräch so oder so geäußert habe , als Vorsitzender
nicht verantwortlich gemacht werden könne . Seine Ausgabe und
Pflicht sei es , die Beschlüsse des Streifes hochzuhalten , und das tue
er ; ihn leiten keine persönlichen Gründe gegen Riebke . Er gibt
der Anficht Ausdruck , daß der Vorstand von Pankow seine Aemter
nach allem , was vorgegangen sei , niederlegcn müßte . Mau sollte
an das Parteiintercsse denken , so mahnt der Redner zum Schluß ,
man habe besseres zu tun , als die ' Zeit mit solchem Streite totzu -
schlagen .

Unter den nächsten Rednern tritt nur vereinzelt ein Gegner
des Vorstandes und der Beschlüsse in bezug auf Riebke aus den
früheren Versammlungen aus . Ein Antrag auf Schluß der Debatte
wurde abgelehnt . Die folgende Resolution wurde schließlich gegen
6 Stimmen angenommen :

„ Die Generalversammlung fordert die Anstellung RicbkeS als
Zeitungsspediteur per 1. Januar 1909 . Sic ist bereit , die äußersten
Konsequenzen zu ziehen .

Die Firma Hintze u. Co. wird im Weigerungsfalle aufgefordert ,
die Spedition dem Wahlvcrein Pankow in dem Zustand zurückzu »
geben , in welchem sie der Firma Hintze übergeben worden ist /

Rieder - Ichönkiauseu .
Die letzte Mitgliederversammlung des Wahlvereins wies eier . n

guten Besuch auf . Der vom Genossen Georg Davidsohn über
„ Heinrich Heine " gehaltene Vortrag fand durch seine lebendige
Schilderung der Person Heines eine äußerst aufmerksame Zuhörer -
schaft . Sehr beifällige Aufnahme fanden die ReZ ' tationen . —
Unter Vereinsangelegenheiten wurde bekanntgegcbe » ' , daß die Mit »
glieder Arbeiter August Schenke und Ziseleur Herm . Paeglow
wegen rückständiger Beiträge aus der Mitgliederliste gestrichen
wurden . Demgegenüber stehen aber nur wenige Neuaufnahmen
und Ueberlritte , so daß eine energisch « Agitation cnifaltet werden
muß . — Das diesmalige Winterfest findet vm 27 . Februar dieses
Jahres statt und verspricht durch das gut ausgewählte Programm
einen genußreichen Abend . Auf Wunj « h der Versammlung wird
in nächster Zeit bei genügender Beteilitchng eine Urania - Vor »
st c l l u n g veranstaltet sowie die Charlottenburger Arbeiter »
WohlfahrtSauSstellung besichtigt werden .

Den Bericht über die Pankowcr Sp ' ediiionSbesetzung erstattete
Genosse Kacsehagen . Die Mitgliederversammlung erklärte sich
einstimmig mit der Stellungnahme der Wahlvereinsleitung ein -
verstanden und bestätigte ebenso einstimmig den Genossen Ritzmann
als unseren Kandidaten für den Speditionsposten . — Die Verlesung
des Schiedsgerichtsurteils in der Angelegenheit gegen den Pankower
WahlvcrcinSvorstand zeitigte keine Diskussion .
Tpandau .

Skadtveroednekenversammlung . Skoch kurz vor Jahresschluß ,
am 30 . Dezember 1908 , hatte der Vorsteher eine Sitzung ein »
berufen , um noch einige dringliche Sachen zu erledigen . Die
Hauptsachen , um die es sich vornehmlich handelte , waren Em -
gcmeindlmgsvorlagcn des GutSbezirkö Hasclhorst und des EutS -
bezirks Stcrnfeld , sowie einige GrundftücksaiUäuse . Diese Vor -
lagen ivurden jedoch in gelzeimer Sitzung verhandelt . — In öffent ,
licher Sitzung wurden zunächst 50 M. aus dem Dispositionsfonds
bewilligt zur Beschaffung von 200 Exemplaren des Luches : « Wil »



Helm IT. "*. Das Buch soll zum Svjährigen Geburtstag des Kaisers
an geeignete Schüler der iNittelstufe verteilt werden . Der Referent ,
Stadtverordneter Lcdrcr Berlin bemerkte zu der Vorlage , dah es

bisher an einem passenden Buch für diesen Geschichtsunterricht ,
der doch nun einmal verlangt werde , für die Mittel -

stufe , das tysttzt für die Kinder von L bis 10 Iahren , gemangelt
habe . Tab vorliegende Buch soll dem Mangel abhelfen . ( Na ,
also ? ) — Zur Beschaffung von Unterrichtsmitteln für die drei ein -
gerichteten Klassen für schwachbefühigte Kinder werden 150 M. aus
dem Dispositionsfonds bewilligt . — Ferner werden für Dienst -
aufwand einer an der II . Gemeindefchule , am Nonnendamm bc «
legen , tätigen Lehrerin lOl ) bewilligt . Die dort tätigen Lehrer
beziehen ebenfalls DienstaufwandLgeldcr . — Bei Beratung der Vor -

läge , Bewilligung von 300 M. für Instandsetzung an Türen ,
Fenstern usw . des Gutes Gartenfelde , welches kürzlich von der
Stadt gekauft und verpachtet ist , fragt ein Stadtverordneter an ,
ob es stch bewahrheite , waS kürzlich in einem hiesigen Lokalblatt ,
dem „ Anzeiger für das Havelland " , berichtet wurde , nämlich , datz
das Gut G- artenfelde wieder verkauft loerdcn solle , wobei die Stadt
300 000 M. verdiene ? Ter Stadtbaurat Paul erklärte auf diese
Anfrage , dast die bezüglichen Verhandlungen sich wieder zerschlagen
hoben . Hier zeigt sich wieder an einem Fall , wie wenig das Ver -
bandeln von Land - An - und Verkäufen in geheimer Sitzung seinen
Zweck erfüllt . Es haben nur erst interne Bcrhandlungen über den
eventuellen Verkauf des GuteS Gartcnfclde stattgefunden und
zweifellos wäre die Vorlage , wenn es zu einer solchen gekommen
wäre , in geheimer Sitzung verhandelt . Der „ Anzeiger für da »
Havelland " war aber schon in der Lage , über diese interne Ver »
Handlung zu berichten . Das Blatt muh also auch gute Vevbin »

düngen im Rvthause haben . Die Vorlage wurde genehmigt . —

Für den Polizeikommissar Marx , einen der schneidigen Polizei -
beamten Spandaus , welcher jetzt auf dem Nonncndamm stationiert
ist , wird vom Magistrat eine jährliche Beihilfe von 250 M. für Ver -

legung seine ? Wohnung nach dem Nonnendamm beantragt . Be »
gründet wird die Borlage damit , dah die Wohnungen auf dem
Nonnendamm erheblich teurer sind , wie in Spandau selbst , und
dah der Beamte zwei Söhne hat , welche die hiesige Realschule
besuchen . Da diese zum Besuch der Schule die Stratzcnbahn be »
nutzen müssen , so erivachscn dem Beamten dadurch gröhere Aus -
gaben . Es kam bei dieser Vorlage zur Sprache , dah man ja be »
absichtige , die Polizeibeamten zu vermehren und man die Vorlage
so lange warten lassen könne . Namentlich führte dies der Genosse
Stadtverordneter Schmidt I an . Dieser wies auch darauf hin .
dah die Polizeikräfte in den 20 Jahren ganz erheblich vermehr :
worden seien . Auf den Zwischenruf des Stadtverordneten Kleinerl ,
daß auch die Einwohnerzahl gewachsen , erwidert Genosse Schmidt :
„ Aber nicht in dem Mähe , wie die Polizeibeamten vermehrt sind .
Allerdings habe man früher auch noch nicht die Bestimmung gehabt .
dah aus je 1000 Einwohner ein Polizeibcamter sein müsse . " Hier
macht der Stadtverordnete Hutniacter Kleincrt den Zwischenruf :
Auf 1000 Einwohner mühten mindestens 2 Po -
lizeibeamte kommen . Ergötzlich war es , dah der Ober -
bürgermcister Költze als Polizeichef die Vermehrung der Polizei ,
namentlich die Einrichtung von Polizeiwachen in den einzelnen
Stadtteilen , noch sehr in Frage stellte in Rücksicht auf die grohcn
Ausgaben , welche der Stadt bevorstehen . Also hier ist der Polizei .
chef so vernünftig , darauf hinzuweisen , dah die Ausgaben durch
die Vermehrung der Polizei zu groß werden , während ein so-
iicnannter Mitstlstandsmann , wie der Stadtverordnete Kleinert .
die nicht genug schreien können , wie schlecht e » ihnen gehe , nach
mehr Polizei schreit . Allerdings darf man nicht die Behanptung
aufstellen , dah der Oberbürgermeister der Vermehrung der Polizei
unsympathisch gegenübersteht , er wird wahrscheinlich der Verstaat -
lichung der Polizei dos Wart reden . Schliehlich wurde die Vor -

läge der Beamtenkommission zur weiteren Vorberatung überwiesen .
Nach Erledigung von noch drei kleineren Vorlagen wurden die
übrigen Nummern der öffentlichen Sitzung vertagt . — Zum Schluh
weist der Stadtverordnete Bender auf das Erdbebcnunglück in
Italien hin und ersucht den Magistrat , bis zur nächsten Sitzung

Vorlage zweck « Bewilligung einer Spende für die dortigen-- - - - -- - - Der Oberbürgermeister Költze
' "

ein «
Notleidende »
dies zu .

vorzulegen . sagt

Falkenhagen - Seegefeld .
Wie Kriegervereinr vor der Sozialdemokratie graulich machen ,

erhellt aus einem Schriftstück , das dem Vorstand des hiesigen sbzial -
demokratischen Wohlvereins in die Hände gekommen ist . Wir
geben das sonderbare Dokument im wesentlichen hier wieder :

Preuhischer Landeskriegervcrband . Militärvcrein für Seegefeld
und Umgegend .

Sehr verehrter Herr Kamerad !
„ Eine kurze Spanne Zeit ist erst seit jenen Tagen verflossen ,

in denen der Ruf : „ Reserve hat Ruh " in allen möglichen Tonarten

erklang . Tausende von Reservisten , übermülig mit dem leichten
Reservistenstocke fuchtelnd , die Mütze keck zur Seite gerückt , haben
dieses Lied gesungen , freudig bewegt , nach 2 —Zjähriger Abwesenheit
als „ tüchtige Kerls " in die Heimat zurückzukehren mit dem stolzen
Bewußtsein , dem Batcrlande den wertvollsten Dienst geleistet zu
haben . Wohin gehen sie , diese sonnenverbrannten , strammen Ge -
stalten , über welche bisher der Staat schützend seine Hände ge -
halten hat ? Es beginnt für sie der Ernst d«S Lebens , der Kampf
ums Dasein und ums tägliche Brot . Ueberall lauern Gefahren I

Heuchlerisch folgt dem Reservisten auf Schritt und Tritt die
Sozialdemokratie . Mit allerhand schönen Vorspiegelungen und
unerfüllbaren Versprechungen nahen �sich ihm die „ zicldcwuhten "
Genosicn. Sic erfüllen das Herjj des Mannes , der soeben noch
freudig bereit war , für seinen König Leib und Leben hinzugeben ,
mit Haß . Sie säen Zwiespalt in seine Brust und entfremden ihn
seinem fürsorgenden Arbeitgeber , seinen Freunden , seiner Familie ,
um ihn als willenloses Werkzeug dem Partcizwang , nicht der viel -
gelobten Freiheit , cntgegenzuführcn . Vor kurzem noch stolz im
Rocke des Königs , wird dem Reservisten zugemutet , Leuten zu
folgen , die sich erdreisten , unter dem Beifall der Genossen aus
aller Welt unserem lieben Baierlandc eine ' gleiche Katastrophe
wie Frankreich bei Sedan im Jahre ! 870 zu wünschen , die die
>sedan feiernden Patrioten als „ SiegeSlümmel " beschimpfen und
die den Soldateniod auf dem Felde der Ehre unter den des
Schweines im Schlachthause stellen . Wenden Sie sich ab , Herr
Kamerad , von diesen Volksvcrführern , che es zu spät ist . Schließen
Sie sich unserem Militärvereine an . Durch unsere guten Bc »
Ziehungen zu den hiesigen größeren Arbeitgebern ist es uns
möglich , Ihnen bei vorkommender Arbeitslosigkeit Arbeit zu ver -
Mitteln . Durch Abschluß mit der Sterbetasse des Deutschen
Kricgerbnndes werden nach Ihrem Ableben Ihren Hinterbliebenen
100 M. sofort in bar ausbezahlt . In Zeiten der Not , bei Krank -
heitSfällen erhalten Sie Unterstutzungen . Unsere Vcrsamm -
lungcn finden am Sonnabend nach dem 15. eines jeden Monats
im Lokal des Kameraden Edmund Hamann statt . Wir erwarten
Sie bestimmt .

Mit kameradschaftlichem Gruße !
Der Vorstand . I . A. : Hesse . "

Auf die im Stile des llieichsverbandeS gehaltenen unsinnigen
Schmähungen unserer Partei hier einzugehen , erübrigt sich wohl .
Interessant ist der Hinweis auf die „ guten Beziehungen zu den
hiesigen größeren Arbeitgebern , deren sich die Kriegervereinler
rühmen . Der Unterzeichner dieses Vorstandsbriefes , Herr Hesse,
war . nebenbei bemerkt , bei der diesjährigen Landtagswahl im
Wahlbezirk Seegefeld - Gutöbezirk eifrig für die Wahl „ liberaler "
Wahlmänncr tätig . Die hiesigen zirlw 600 Arbeiter und ' Arbeite¬
rinnen aber sollten� sich einmal merken , daß sie als Mitglieder
eines Krieger - oder ähnlichen „ nationalen " Vereins bei den hiesigen
Gastwirten gern gesehene Gäste sind . Wenn sie aber als Mit -
Glieder der Gewerkschaften oder des sozialdemokratischen Wahl -
vereinö gemeinsam ihre wirtschaftlichen oder politischen Interessen
vertreten wollen , verweigern ihnen sämtliche hiesigen Gastwirte
ihre Räume . Darum , Ihr Arbeiter und Arbeiterinnen , tretet in
Rassen dem Wahlvcrein und den Gewerkschaften bei , damit der

schmachvolle Zustand , daß die hiesige Arbeiterschaft zur Vertretung
ihrer Interessen kein Lokal besitzt , schnellstens ein Ende nimmt .
Die Adresse des Vorstandes ist : Paul Mewes , Ncu- Secgefeld ,
Borsigstr . 4.

Vottzda . m v

Die Leiche des Verschollenen . Der Grünkramhändler Schultze
aus der Junkcrstratze hat sich im Oktober aus setner Wohnung
entfernt und wird seither vermißt . Alle Nachforschungen waren
ergebnislos geblieben und man rechnete bereit « mit dem Tode des
Vermißten . In der Näh « der Badeanstalt am Stolpcr See wurde
nun vorgestern von Männern , die mit Eishacken beschäftigt waren ,
eine männliche Leiche gefunden . Man verständigte sofort die An -
gehörigen de « Sch . und von ihnen wurde der Tote als der Ver -
mißte erkannt . Der Mann stand im 56. Lebensjahre . Wahr -
schcinlich hat er in einem Anfall von Geistesgcstörthcit den Tod
im Wasser gesucht .

Opfer der Kälte . Erfroren ist vorgestern der 56 Jahre alte
Gelegenheitsarbeiter Albert Ritze aus Potsdam . Der Mann , der
keine Unterkunft hatte , schlief in der letzten Nacht an der Kirch -
Hofsmauer . Am anderen Morgen fand man die Leiche des Er -
frorenen . •

Gerichts - Zcltungo
Ein ZeitnngSrechtSstreit der Berlinischen WohnungS - Zeitungen .

Die Klägerin , die Eigentümerin der in Berlin im 32. Jahrgang
erscheinenden „Berlinischen Wohnungs - Zcitung " , hatte gegen einen
Kaufmann , der ebenfalls ein dem WohnungSnachweis dienendes
Blatt herausgibt , das bis Mitte August 1907 den Titel „ Wohnungs -
anzeige ? für Berlin W. , Charlottenburg , Schöneberg und die west -
liehen Vororte ( Charlottenburger Wohnungsanzeiger ) " führte , dann
aber „Wohnungs- Zcitung des Westens , insbesondere Wohnungs -
Anzeiger für Berlin VV. usw . " genannt wurde , Klage auf Unter .
lassung des Titels Wohnungs - Zeitung erhoben . Die Klägerin be »
hauptetc , der Beklagte , der allmählich ohne jeden äußeren Grund
das Wort „ Wohnungs - Zeitung " tn dem Titel seines Blattes vor -
schiebe und die . frühere Bezeichnung „ Wohnungsanzeiger " nach und
nach zurücktreten lasse , verstoße gegen § 8 des Gesetzes zur Be -
kämpfung des unlauteren WettbeimbS , indem er im geschäftlichen
Verkehr die besondere Bezeichnung ihrer Druckschrift , nämlich den
Titel „ Wohnungs - Zeitung " in einer Weise benutze , die darauf be -
rechnet und geeignet sei , Vcrtvechselungen mit der besonderen Be -
Zeichnung , deren sie sich befugterweise bediene , hervorzurufen ; die
Bezeichnung „Wohnnngs- Feitnng " habe für ihre „Berlinische Woh .
nungS - Zeitung " einen unterscheidenden und eigentümlichen Ehaeak .
ter erlangt ; man verstehe unter „ WobnungS - Zeitung " in Berlin
nur ihre Zeitschrist . Der Beklagte bestrilt , daß er die besondere
Bezeichnung der Druckschrist der Klägerin „Berlinische Wohnungs -
Zeitung " benutze , sowie daß er stch einer Bezeichnung der Klägerin
in einer zu Berivechselungen geeigneten oder darauf berechneten
Weise bediene ; er beantragte die Abweisung der Klage .

Das Landgericht zu Berlin verurteilte den Beklagten nach dem
Klageantrage . Auf die Berufung des Beklagten aber erkannte der
VI . Zivilsenat des Äammergerichts zu Berlin durch Urteil vom
23. Januar 1908 abändernd auf Abweisung der Klage .

Gegen diese « Urteil hatte die Klägerin Revision beim Reichs -
gericht eingelegt . Der erkennende II . Zivilsenat erkannte auf ZU-
rllckweisuag derselben . Das Reichsgericht geht in Uebereinstim .

mung mit dem Kammergericht davon aus , daß eine Bezeichnung
wie „ WohnungS - Zeitung " überhaupt nicht den zur Verletzung des

§ 8 des Wettbe werbgesetzeS erforderlichen unterscheidenden , eigen -
lümlichen Charakter habe . Sodann komme aber noch in Betracht ,
daß im übrigen die Zeitung der Kläaerin , wie gerichtskundig sei , als

„ Berlinische WobnungS - Zeitung " bekannt sei . Damit sei mit Recht
verneint , daß für Berlin und Umgegend die etwas Besonderes ,
Eigentümliches nicht enthaltende Bezeichnung „ WohnungS - Zeitung "
ein « solche individuelle Bedeutung geivonnen habe , daß darunter

nur die Zeitung der Klägerin verstanden werde .

Dürfen gebrauchte , aber nicht entwertete Jnvalidenmarken nochmals

verwendet werden ?

Ueber diese Frage hat daS Rrickßtgericht am 30 . Dezember eine

prinzipielle Entscheidung gefällt . Ein Reisender Robert Hamel in

Guben hatte in den Monaten Juni und Juli 1907 eine Auftvarte -

frau gegen 40 Pfennige Halbtagelohn beschäftigt . Diese übergab
ihm ihre Jnvalidenkarte mit der Aufforderung . 7 Jnvalidenmarken ,

die sie freiwillig gesteuert hatte , zu entwerten . H. klebte aber keine

neuen Marken ein , sondern verwandte die 7 Marken für die Zeit ,

in der die Frau bei ihm tätig war . Deswegen hatte sich H. vor dem

Landgericht Guben zu verantworten , das sprach ihn aber von dem

Vergehen gegen den st 187 , 2 des JnvalidenverstcherungSgesebeS frei ,

verurteilte ihn jedoch wegen Betrugs zu 20 M. Geldstrafe . Der

Fretspruch stützte sich auf eine Entscheidung de » l . Reichsgerichts »

Senats . Betrug liege vor , weil er eine auftragwidrige Manipu -

lation vornahm , die ihm einen Vermögensvorteil von 70 Pf . ein -

brachte .
Das Reichsgericht II . Senat hob dieses Urteil aber auf , indem

es sich den Ausführungen des V. Sirafsenatö im Urteil vom

21 . September 1906 anschloß . Mit Unrecht habe das Landgericht

verneint , daß die Marken erstmalig verwendet waren . Die Unter -

lassung der Entwertung seh bedeutungslos , zu berücksichtigen sei

vielmehr , daß die Entrichtung der Beiträge auf dem Gebiete der

Invalidenversicherung regelmäßig durch Einkleben entsprechender

Marken in die Onittungskarte erfolge , und zwar für alle Bersiche -

rungsfälle gleichmäßig , möge es sich nun um einen Fall der Zwangs -

oder der freiwilligen Versicherung handeln . Durch die Leistung von

Beiträgen werde gemäß tz 28 daß Recht auf Invaliden , oder Alters -

rente begründet . Die Versicherungsanstalten haben deshalb ein

wesentliches Interesse daran , daß die Marken , die bereits einmal

zur Entrichtung von Beiträgen gedient haben , nicht nochmals be -

nutzt werden . Dieses Interesse zu schützen , sei der § 187 . 2 bestimmt .

Wenn deshalb darin die Wiederverwendung bereits einmal ver -

wendeter Marken unter Strafe gestellt werde , so könne es keinem

Zweifel unterliegen , daß mit dem Ausdruck „ erstmalig verwenden "

beide im wesentlichen gleickxirlig gelagerten Fälle der Versicherung

gemeint seien . Es wäre unrichtig , den Begriff des „ erstmalig ver -

wenden " auf die aus Anlaß der VersicherungSvklich « gebrauchten
Marken zu beschränken , wie das der l . Strafsenat tat . Unter

Wiederverwendung verstünde man alle die Tätigkeitsakte , durch die

der Sckiein der ordnungsgemäßen Verwendung hergestellt werden

solle . Deshalb müsse H. nach dem § 187,2 des Jnvalidenversickie -

rungsgesetzeS bestraft werden .

Die Loftnvorenthaltung feiten ? eines Baumeisters

brachte gestern mehreren zumeist unbescholtenen Arbeitern Ge -

fängnisstrafest ein .
Unter der Anklage der Freiheitsberaubung und » er versuchten

Nötigung waren die Maurer Dorn , Krentzberg , Krieg , Labihke ,
Nemitz , Nicolai , Glöde , Berndt und Mündt vor der Strafkammer
des Landgerichts I angeklagt . — Die mit Ausnahme von Dorn

bisher unbestiaften Angeklagten arbeiteten sämtlich auf dem

Neubau Ueaermünder Straße 40, der von dem Baumeister G.

ausgeführt wurde . Am 11. Januar v. I . verbreitete sich hier
das Gerücht , daß der Baumeister verkracht sei und deshalb keinen

Lohn zahlen könne . Nach Feierabend versammelten sich die samt -
lichen Bauarbeiter bor der Bude des Maurerpoliers Altcrmann
und verlangten von diesem Auszahlung ihres Lohnes . A. be -
deutete ihnen , daß er selbst von dem LJauherrn noch kein Geld be -

kommen habe . Zugleich teilte er dm sehr ausgelegte » Leuten

mit , daß ihm der Baumeister zugesichert habe , mit dem Gekde
abends nach dem Bau zu kommen . Alles wartete auch geduldig ,
das Geld kam aber nicht . Dem Maurerpolier wurde die Situation
doch endlich etwas ungemütlich , da ihn die Bauhandwerler be -

schuldigten , er stecke mit dem Baumeister unter einer Decke . Als
er den Bau verlassen wollte , wurde er von allen Seiten daran

gehindert , da ohne ihn eine Auszahlung überhaupt nicht möglich
war , weil er im Besitze der Lohnliste war . Der Polier mutzte sich
in die Baubude zurückziehen , die nun förmlich belagert wurde .
Die Handwerker erklärten ihm , daß er nicht gehen dürfe , ehe der

Baumeister mit dem Gelde komme . Hierdurch war Altermann ,
wie die Anklage behauptet , etwa 1 Stunde seiner persönlichen

teeiheit beraubt . Vor Gericht bestritten die Angeklagten zum
eil an dem Vorfall überhaupt beteiligt gewesen zu sein . Die

Strafkammer hielt dieS aber nur bezüglich des Angeklagten Glöde

t'är
erwiesen , der freigesprochen wurde . Im übrigen lautete da »

Irteil gegen Dorn auf drei Wochen , gegen Labitzke auf vier Wochen ,
gegen Nemitz auf drei Tage und gegen die übrigen Angeklagten
je eine Woche Gefängnis .

Das Urteil ist ein überaus hartes . ES ist bei den Strafen
nicht berücksichtigt , daß die Verurteilten annahmen , sie sollten um
ihren Lohn geprellt werden und daß der Maurerpolier für recht «
zeitige Zahlung zu sorgen unterlassen hatte .

lai

Ein grober Exzeß auf dem Hochbahnhof „ Kottbuser Tor "

I einer Anklage wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt ,
rpcrvcrletzung , Beleidigung und versuchter Nötigung zugrunde .

welche gestern den Monteur Anton Preiß und den Hilfömonteur
Willi Ullrich vor die 6. Strafkammer des Landgerichts I führte .
Diese Strafsache hat schon nicht weniger als viermal das Gericht
beschäftigt . Die erste Verhandlung fand vor dem Schöffengericht
statt . Die Berufung der Angeklagten wurde von der Straf -
kammer verworfen . Auf die Revision hatte das Kammergericht
das Urteil aufgehoben und die ganze Sache an das Schöffengericht
zurückverwiesen . Dieses verhängte gegen Preiß einen Monat und

gegen Ullrich zwei Monate Gefängnis . Hiergegen legten die An -

geklagten wiederum Berufung ein . Das letzte schösfengerichtliche
Erkenntnis war auf Grund folgenden Sachverhalts ergangen .
Am 20. Juli 1907 hatten die Angeklagten schon vom frühen
Morgen an gekneipt . Kurz nach 10 Uhr abends erschienen sie in
stark angetrunkenem Zustande an dem Billcttverkauf des Hoch -
bahnhofes „ Kottbuser Tor " . Tie Verkäuferin händigte ihnen irr «
tümlich neben den beiden Fahrkarten auch eine Hundcfahrkarte
für den in ihrer Begleitung befindlichen großen Schäferhund aus ,
obwohl die Beförderung so großer Hunde auf der Hochbahn Polizei -
lich verboten ist . An der Fahrkartcnkontrolle verwehrte ihnen
aus diesem Grunde der Bahnsteigschafsner - Fechner den Zutritt
zu dem Perron . Die Angeklagten gerieten sofort in große Er »

regung , schimpften und tobten und wollten unter allen Umständen
den Bahnsteig betreten . Durch diese Auseinandersetzung entstand
bei dem großen Verkehr eine allgemeine Stockung , so daß das
übrige Publikum unwillig wurde . Beide Angeklagten weigerten
sich, trotz wiederholter Aufforderung , die Bahnsteigsperre frei -
zugeben und schlugen auf Fechner ein , so daß dieser im Gesicht
blutete . Hierauf entfernten sich beide , kamen aber bald darauf
zurück und verlangten an dem Fahrkartenschalter Zurückzahlung
des Fahrgeldes . Da sie die Fahrkarten angeblich verloren hatten ,
wurde ihnen die Zurückzahlung verweigert . Es kam zu einem
neuen groben Exzeß , bei welchem der Haltestellenaufsehcr Lipkow
tätlich angegriffen wurde . Schließlich wurde Ullrich von den Be -
amten überwältigt und in daS Blockwärterhäuschen geschafft . Hier
sprang er einem anderen Beamten in den Rücken und versuchte
ihn am Sianalgeben zu hindern . Die beiden Exzedenten wurden
von Schutzleuten dann zur Wache geschafft . Nach einiger Zeit
kamen sie nochmals wieder und beschimpften die Beamten von
neuem . — Vor Gericht bestritten die Angeklagten , Widerstand ge -
leistet zu haben und behaupteten , von den Beamten zuerst an -
gegriffen zu sein . Die Beweisaufnahme fiel jedoch völlig zu -
Ungunsten der Angeklagten aus . Das Berufungsgericht hielt mit
Rücksicht auf den überaus gewalttätigen Exzeß auch die erkannten
Strafen für durebauS angemessen und erkannte wiederum gegen
ist - eiß auf eine » Monat und gegen Ullrich auf zwei Monate Ge -
fängnis . _

Für den wegen Vergehens gegen Z 175 de » Strafgesetzbuchs
steckbrieflich verfolgten Rechtsanwalt Franz H e i s i g ist inzwischen
der Rechtsanwalt Dr . Nathan , Große Frankfurter Straße 73 ,
als Abwesenheiispfleger bestellt worden . Alle Anfragen von Jnter -
essenten sind daher an diesen zu richten .

Vermischtes .

70 Wohnhauser und Stallungen niedergebrannt . Wie der . Würz «
burger Generalanzeiger " meldet , sind tn Groß - Rinderfeld an der

badisch ' baherischen Grenze 70 Wohnhäuser und Stallungen nieder »

gebrannt . _

Explosion im Kohlenschacht .
Wie „ Daily Chronicle ' aus PittSburg meldet , ereignete sich tn

Mahbeury lVirginia ) in einem Kohlenschachte der Lickranch Company
eine Explosion . Dreiundzwanzig Leichen konnten bereits geborgen
werden , dreißig weitere Bergleute sind noch in der Tiefe ein «

geschlossen .
Beuthcn , 31 . Dezember . Ans der Gieschegrube ging vorzeitig

ein Sprengschuß loS . Ein Bergmann wurde getötet , zwei tödlich
verletzt . _

83 262 Mark unterschlagen .
lieber den Löffel barbiert wurde die Siadt Freiburg i. B.

durch den Kassierer des städtischen ElekirizitätSwerkeS . Er hatte eS
fertig gebracht , in der Zeit von 1904 bis 1908 im ganzen
83262 Mark zu unterichlagen . Löffel , so heißt der brave
Patriot , ist als Jäger im Walde tot aufgesunden worden .

Großfener . Der „Hannoversche Courier " meldet auS Münster
in Wests . : Das große Doppelgebäuds der Jnvttlidiiäts - und Alter «-

veisichermigSaiistalt steht in Flammen . Das Dachgeschoß mit dem

Archiv der Anstalt ist bereits völlig vernichtet .

Slmrltcher Marktbertckii der liädlllchen Marktballen - DIreMon über
den Grahbandcl in den Zciilial - Maiktballen . Atartilage : Fleisch :
Zlilnhl schwach, Gcichäst lebbast , Preise unverändert . Wild : Zusuhr ge-

Geichülw Zlckuhr»ügend , vieichäsl rege . Preise etwas nachgebend . OeslÜa ,
reichlich , Gcichäst schleppend . Prelle nachgebend . Fische : Zusuhr über Be «
darf , Gcichäst schleppend , Preise nachgebend . B u l t e r und Käse : Ge -
>chäsl ruhig . Preise sür Buller nachgebend . Gemüse , Obst und
s ü d ! r ü ch t e : Zusuhr genügend . Geschält schleppend . Prelle gedrückt .

i » i

Fritz Hoppes Fest * Site,
llcraiannstraße 49 .

Heute Heujaltrslag
bei stark besetzt . Orchester .

Anfang 4 ( Jitr .

Große und kleine Säle , bis ÜOOOPersonen , stehen den geehrten
Be: einen sowie z. Prioatscstllchkellen u. Hochzeiten z. Bersüg .

Rfcdorf .
Heule Neujahrstag

Großer Sali
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�Keater .
Grete BolttbüSne . Freitag

den 1. Januar , nachmittags
3 Uhr , tl . Abteilung im Neuen
Schauspielhause : Julius Cäiar .

4. Abteilung im Thalia - Theater
Tedeum .

3. Abteilung im LcMng - Theater
Die versunkene iSlocke.

Sonntag , den 3. Januar , nach
mittags 3 Uhr : l . Abteilung im
Neuen Schauspielbaule : RabagaS

3. AbtcUung im Leising . Theater
Die versunkene Glocke

Reue Freie Volksbühne . Am
i . Januar , nachmitlagS S' f , Uhr

im Deutschen Theater : Was ihrltcutschen Theater : Was ihr
wollt ; in den Kamnieripielen
Medea ; nachmittags 3 Uhr im
Neuen Thealer : Jahrmarkt in
Pulsnitz ; im Neuen Operetten�
Thealer : Der Opernball ; im
Berliner Theater : Der Traum ein
Leben ; im Hebbel - Theater : Erde
im Fr iedrich - Wilhelmstädtischen
Schauspielhaus : Madame Sans
Göne .

Üm 3. Januar : nachmittags
2' lz Uhr : im Deutschen Thealer :
WaS ihr wollt ; üi den Kammer
spiele » : Medea ; im Neuen
Theater : Jahrmarkt in Pulsnih ;
im Neuen Opereiten - Thcaier
Der Opcrnball ; im Berliner
Theater : Mercadet ; im Hebbel�
Tbealer : Erde ; im Friedriche
Wilbelmstädlisch , Schauspielhaus
Wilhelm Tell ; im Schiller .
Theater 0 : Ein Lolksseind ; im
Schiller - Theater Charlotieilburg :
Julius Cäsar .

Freitag , l . Januar .
Ansang 7' / , Uhr .

Königliches OperuhaqS . Tann -
Häuser . ( Ansang 8 Uhr. )

Sonnabend : Fra Diavow .
Sönigl . Schauspielhaus . Prinz

Friedrich von Honiburg .
Sonii . . beiid : Die Braut von

Messina .
Reues königl . Opern - Theater .

Doktor Klaus .
Sonnabend : Geschlossen .

iDeutschrs . Revolution in Kräh¬
winkel .

Sonnabend : Dieselbe Borstellung .
Nachmittags 3' / , Uhr : Treulich

und Wunderhold .
5! a m nr e r sp i e le . Der Gras

von Gleichen .
Somrabend : Niemand weiß eS.

turslriig 8 Uhr.
Leist » g. vretzeirbltrg .

Sonnabend : Nora .
Vrrlinrr . Einer von unsere Leut ' .

Nachmittags 3 Uhr : Der Traum
ein Leben .

Sonnabend : Herodes undMariamne .
Reues Schauspielhaus . Die

Sünde .
Sonnabend : RabagaS .

Neues . Israel .
Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .

Kleines . Moral .
Nachmittags 3 Uhr : 2X2 —5 .
Sonnabend : Moral .

Komische Oper . Zaxa .
Nachmit ' agS 3 Uhr : Tiesland .
Sonnabend : Die Zwillinge .
NachmiltagS 3 Uhr : Ballett Lore

Füller .
Hebbel . Thummelumsen .

Somrabend : Dieselbe Vorstellung .
Residenz . Kümmere dich um Amelie .

NachmiltagS 3 Uhr : Ganz der Papa .
Soriirabelld : Kümmere dich um

Amelie .
iFchiUee «». ' Wollner - Tbealer . )

Ccarlevs Tante .
NachmitlagS 8 Uhr : Wilhelm Tell .
Loiriiabend : DaS Lpscrlanrm .

Slch ue ( sharlotteuburg . Komiesse
Guckcrl

Nachnrrttags 3 Uhr : Weh dem , der
«igt .

Sonnabend : Vater und Sohn .
Fri ' drrch - SSilhetmsiüdt . Husaren -

ficber .
Nachmittags 8 Uhr : Madame

Sans Göne .
Sonnabend : Huiarenfieber .
Rachchittags -1 Uhr : Max und

Morrtz .
ISeften . Der iapscrc Soldat .

Nachrrritags 3 Uhr : Ein Walzertraum .
Soiiriabend : Der tapsere Soldat .
Nachmittags 4 Uhr : Doniröschcn .

Tbaiia . Mein Leopold .
Sonnabend : Dieselbe Borstellung .
NachriiiltagS 4 Uhr : Max und Mor iß.

Luise » . Die Kinder des Kapitän
Graut .

llachmiltags 3 Uhr : Der Sonn -
we. rdhoj .

Sonnabend : Die Kinder des
Kapitän Graut .

NachritittägS 4 Uhr : Der Ratten -
sänger von Hairreln .

Verirhnrd Mo' r . Brüderlcin sein .
Nachmittags 3 Uhr : Der Glöckner

von Notre - Daaic .
Somrabend : Brüderlein sein .
Nachmittags 4 Uhr : Frau Holle .

KLilhetm - Theater . Die Schöpsung .
Sonnabend : Dieselbe Vmstellirna ,

L » » Die glücklichste Z�it.
Nachmittags 3 Uhr : Panne .
Sonnabend : Die glückliche Zeit .

Trianou . Der Saryr .
Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .

Rcaes Ourrette » . Di « Dollar -
prinzelsin .

Nachmittags 3 Uhr : Der Opernball .
Sonnabend : Die Dollarpr iiizcssur .
Nachmutags 3' / , Uhr : Den König

drückt der Schuh .
Berliner Operrticu - Dheater SV».

Haoana . Aniang ü' L Uhr.
NachmitlagS 4 Uhr : Die zä

Verwandtem
Souiradens : Havana .
Nachmil ' ags 4 Uhr : GoldhärchenS

Himliietsahrt .
LtÄrr Hgveriaub . Spezialitäten .

Nachmittags 3 Uhr : Spezialitäten .
Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .

zärtlichen

Gastspiel - Theater . Drahtlose
Tel graphie . Ansang SV, Uhr .

Nachmittags 2' / , Uhr : Der kleine
Lord .

Sonnabend : Drabilose Telegraphle .
Bürgerl . Schauspielhaus . Der

Militärstat .
Nachmittags 3 Uhr : Aschenbrödel .
Sonnabend : Geschlossen .
NachmiltagS 4 Uhr : Aschenbrödel .

Gebrüder Herrufeld . Die beiden
Bindelbnnds .

Sonnabend : Dieselbe Vorstellimg .
9lp «u. Onkel Kasimir . Spezialitäten .

Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .
Metra , >ul . DomrerweUer — tadel -

los .
NachmiltagS 3 Uhr : Durchlaucht

Radieschen .
Sonnabends : Donnerwetter — tadel -

lob .
Wintergarten . Svezialiläten .

Sonnabend : DIeierbe Vorstellung .
P. , », >ge . Spezinlitälen

Nachmittags 3 Uhr : Spezialitäten .
Sonnabend : Dieselbe Borstellung

Kasino . Die Dianabäder . Spezia -
litäten .

Nachmittags 4 Uhr : Neczengasse 8a.
Sonnabend : Die Dianabäder .

Neichsr allen . Stetiiner Sänger .
Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .

Walhalla . Zperriatitälerr
Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .

FolieS Gaprice . ZerouS Pschesina .
Lustige Ehemairn .

Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .
Gunnv Behrens . Der Obersteiger .

Spezialitäten .
Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .

Parodie . 2X3 —7 . Die Zauberslötc .
Ansang S' lt Ubr .

Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .
llra ia . ?- >»»>>' », ie >>ke »»«- 4t ».

Nachmittags 4 Uhr : Jerusalem .
Abends 8 Uhr : Eine Nilsahrt bis

zum zweiten Kalaratt .
Sonnabend , nachmitlagS 4 Uhr :

Kairo und die Pyramiden .
Abends 8 Uhr : Sizilien .

Ste - »»- nrif , Jnvanoeriitr . 67' 82.

Neues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Israel .
Morgen und folgende Tag « :

Israel .

Kleines Theater .
Ansang 8 Uhr .

Moral .
Theaier des Wesiens .

Allabendlich 8 Uhr :
Oer tapfere Moldnt .

Heute u. Sonntag nachm 3' / , Uhr
halbe Preist : Lin Walzertraum .

Friedricti - Wilhelmstädtisches

Schauspielhaus .
F' eitag , 1, Januar , nachm . 3 Uhr :

Madame Sans - üeue .
AbNtdL 8 Uhr :

Hnsarenfieber . '

Sonnabeiid nachm . 4 Ubr : Max
and Moritz . 8 Uhr ; Husarenfieber .

Sonntag 3 Uhr : Wilhelm Teil .

ZerUner Theater .
Heute 8 Uhr :

Einer von nnacre I - ent ' .
Nachm . 3 Ubr : 0er Traum ein I - eben .

t . u » tsfliviksus .
Nachm 3 Uhr : Oanne .

Abends 8 Uhr :

vis xliicklicliste Zelt

Hebbel - Theater
Köiriggrätzer Str . 57/58 . Ans. 8 Uhr .

Thummelumsen .
Ä' ones Oper « ' lten - Tiieater .
Schissbarrerdanim 25, a. b. Luiienftv .

Ruchm . 3 Ubr : » er « peruball .
Abends 8 Uhr :

Die Oollurprlnaessln .

Residenz-Ttieater .
— Dircltion : Richard Alexander . —

Abends 8 Uhr :

„ KümmMe Dich um Amelie . "
Schwant in drei Alten ( vier Bildern )

von Georges Fehdeau .
Freitag , t . Jan . , nachm . 3 Uhr :

Ganz bor Papa .
Sonutag , 3. Jan . , nachm . 3 Uhr :

Haben Sie »Ich ' S zu verzolle » ?

Luisen-Theater .
NachmiltagS 3 Uhr :

Der Tounwendhof .
Abends 8 Ubr :

Die Rlntler des Kapitän Graut.
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Der

Rattensängcr von Hameln . AbendS :
Die Kinder deS Kapitän Graut .

Somitag nachm . 3 Uhr : Othello .
Abends : Die Kinder des Kapitän
Grant .

Montag : Di « Kinder d«S Kapitän
Graut . _

Reictishallen-Theatef
r

Zum Schluß :

Nder Kompagnie-
Ball " .

Militär . Humoreske von
Meystl .

Ansang heute 7 Uhr .

SeliNIer
O. ( Walltier - Tbeater . )

Freitag , nachm . 3Uhr :
� ' » kelm Teil .

Schauspiel in 5 Alien von Fr . Schiller .
Freitag , abends » Uhr :

Clinrle�s Tante .
Schwant in 3 Allen von Brandon

Thomas .
Sonnabend , abends 8llhr :

Oas Opferlamm .
Sonniag . nawm . 3 Uhr :

Eln Volksfeind .

Sonntag abends 8 Ubr :
CliarleA ' s Tante .

Tlieafer .
Schiller - Theater CharloHenburg .

Freitag , nachm . 3 Uhr :
Weh ' dem . der lügt .

Lustspiel in 5 Arrszügen von Franz
- Grillparzcr .

Freitag . adendS 8 Ubr :
ITorntesse Onekerl .

Lustspiel in 3 ' . ' ilten von Frau , von
Schörrthan nnd Franz Koppel - EUseld .
Aoiioavend aveird » » Uhr :

Vater nnd Sokn .
S o n n > » q . n >> « m. 3 Uhr :

dnUns CUsar .
S o n ir r n g. ab - n « S 8 Ub « :

Utomtesse tZoekerl .

Panoptikum , Krledriehstr . 105
_ _ ( | » sc horr - l ' alast ) . _

Bis 3. Januar 1909 :
Uä ' , , 3 1 1rkvx d - u n - A » Jeder Erwachsene kann
JT Hlalllldlin�t ? * ein Kind fr <- i elnfdhren !

Ohne
Exlra -

Entree !

Schnewittchen und die sieben lebenden Zwerge .
I >ie heilige Camille .

Klitsch nnd Klatsch . Allotria - Onettlsten .
Varietd - Vorsteilnng der Zwerge .

Zirkns Sehumann .
Heute Freitag , den 1. Januar 1909 :

MM " Prosit Nenjahr ! DG

2 große brillante Gaia- Fest - Yorslellungen <*&
nOC7hClhnrRn�i . m,�aagsnÜ8 � Kllld ffel . �

In beiden Vorstellungen , nachm . u. abends : Ansnohmsxreise und
ungekürzt die unstreitig mit dem aafi - cchtlgsten and
groliem Beifall ausgezeichnete Fraeht - Aasstattuugs -

Pantomime

Golo , der Seeräuber n . Mädebenhlndler
mit- seinen sich von Akt zu Akt steigenden unübertrefflichen feenhaften

Effekten . In beiden Vorstellungen nachm . und abends ;

g » ■ der beste vierbeinige Itjcyole - K linst ler ,

Idaety ein Wunder der Natur .
In beiden Vorstellungen : Die nene Sensation , direkt
von Amerika : Miß Smith mit ihren hier noch nie gesehenen Bell

laufenden Pferden ?

Grand - Hotel - Festsäle
Am Alexanderplatz . —

Jeden Sonntag und
B.

Dienstag
lehmlich .

[ 2161b +

Hamburger Sänger .
Anfang Sonntags 6' /j Uhr . wochentugs 8 Ubr . !
Vorzugskarten haben wochentags Gültigkeit . i

Freitag , den 1. Janaar 1909 :

Großer Neujahrsball .
Unter Leitung des Herrn 0. Bürger .

Gastspiel - Theater
Köpenicker Straße 68. 7' / , Uhr :

Gastspiel Frl . Hedwig Lange :

Diahtlose Teiepphie .
Nachm . 3' / , Uhr : Der kleine

Eord .

sDMMIMI
Gr . FranNirner Str . 132.

Abends 8 Uhr :

Srüderlein ftin .
SV " Sonntagspreise . * 96

Nachm . 3 Uhr halbe Preise : Her
Glöckner von Nolre - Oame.

Melropol - Thealer
Nachmitlags 3 Uhr ;

Durclilauclii R�diesclisn
Abends 8 Uhr ;

Donnerwetter - tadellos !
Revue in 10 Bildern v. JuL Freund .
Musik von Paul Lincko . Regie

Direktor Schultz .
Sonntag , lt. Januar , nachm . 3 Uhr :
Dorcliluueht Bodlcacben .

L « r - Stürmncher Lachersolg . " " Qß
8- / , Mr :

OnkeE Casimcr .
Operette von Max Winlerield .

Dazu - Die Lebüts der phäno -
mentalen Attrakiionen . U. a. :
Ole goldene Armbinde von
Berlin . SpST " Jnfernafi anales
Radrennen " TNÜ unier dem Protel -
torat von Prctessor Johannes Bvese
Pltn ? ? ? I . » belle Alextn .
I,es flenrs Poloiialses , zum
erstenmal in Berlin . _

W. �oacks Theater
bnefirxii Hoc. om. aniiineintr . >».

Erstes Niederaustrelen von
Ilnns Adolkl — Udo Bnrst .

Gewonnene Herzen
Voltsilück mit Gesang » nd Tanz .

Ari ' ang 7 Uhr. Eutree 49 Ps. Ball .
Sorriiabend zum erstettmal : Hei¬

rat per Dampf .

Beut « :

El Premiere ! B

Fragson.
oigaDesmond
und 10 hochinteressante Debüts .

Sonntag , den 3 . Januar ;

Kaclunittags - Vorstellung .
Kleine Preise ! — Anlang 3 Uhr .

Cfealast ' Theater
Burgstraße 24. 2 Mmulen vom

sM Bahnhos Börse .

Dos Monstre- Januar- Frogramm.

Attraktionen 12
unier anderen :

IlFtfua der beste Degeirtürisiler der
AlljvS , Wrst . Inhaber der Well -

Meisters chas! u. lgl . «uSzeichirungen .

MOltOtl �"feritansscher Fesstituust -

Zum 1.
ler und Ketleriwreiiger .

Mast in Derrrswiand .

Ä » ; «>»»».
Am iinunir « m Irni kore .

BollSstück mit Gelang in 1 Akt.
« k * - gamstienkarten , halbe Preis «,

wocheniagS überall gratis .

Orstststen - Tdesler
Badstraße 53. Direktion : Willi Voigt .

Freitag , 1. Jaiinar , nachm . 3 Uhr :
Anfl - Xanllppc

oder : Krieg den rennen .
Lustspiel in 5 Allen von DL Kucistl .

AbendS 7 Uhr :

Posse m. Gel . in 4Aki . p . W. MarmstädL
Musik von G. Stessens .

Ulrans « .
Vissensehnstliahss ? hsstsr .

Dauhsnstraßs 48143.
Nachm . 4 Uhr : Jerusalem .

Abends 8 Uhr :
Eine Mlfahn bis zum zweiten

Katarakt .
Sonnabend 4 Uhr :

Kairo nnd die Pyrimiiden .
Abends 8 Uhr : Sizilien .

Berliner jlguarintn
Unter den Linden 68a

Eingang Snhadow - Straße No . 14.
Heute Neujahrsiag Eintrittspreis :

so Pf .
Reichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . _

Passage - Panoptikum .
VoBkstage !
Jeder Erwachsene Elfl Rilltl Irti !

Jedes Kind
Geschenke im Werte von Ober
lOOO Hark . Darunter Einzel¬
geschenke von 30 Bark .

Ein Mttindehen
im Himnielreieh .

Ole singenden Engelsküplchen
Lebend : Dum BUrenwelb .

Alles ohne Extra - Entree !

i Passage -Theater.
i
i

Heute 2 Vorntellungen : '

Nachm . 3 —7 ( kleine Preise ) , J
abends 8 —11 Uhr . »

Willi Agoslon |
in der tollen Burleske »

i Berlin im £. £. 1
1 ( Berlin Im lenkbaren LuftschlfO »
1 .: und das grandiose :: »

« Januar - Programm. I
I 10 erstklass . Kammern ! I

Borgerliclies Schauspieiiiaus
Kastanien - Allee 7 —9 .

Nachm . 3 Uhr ; AwelienbrSdel .
Märchelisptel i » 6 Bildern van Will

und Baumbach .
AIS Einlage : Kinderballett .

AbendS H Ubr :

Der Militärstaat .
Lustspiel in 4 Alien von Moser .

Morgen Sonnabend na lim. 4 Uhr
zum lehienmat : Aschenbrödel .

Gebrüder

Herrnfeld -
Anfang Thanfap Varverk .
8 Uhr. MlCiUtr . ti . g Ubr.

57 Kommandantenstr . 57. .

und

der vollständig neue

KQnstler - Teil .
Toska - Trlo . Gilda Vincenza .

Bernais et Chivo , Otto Otto ,
Boheme - OuartetL

Stadt - Theater Moabit.
Größirr und vornehmster Theater -

saal Moabits .
Alt - Ttonblt 48 . ( Tel . IT 2492. )

Freitag , den 1. Januar 1909 :

Der Hiittenbesiljer .
Schauspiel in 4 Alien v. G. Lhuet .
Aus . d. BorsL 8. Kasstnössnuirzbst , Uhr.

Konzert 6 Ubr.
Nach der Vorstellung : Pall .

Vorver laus v. 10 - 1 Ubr i. Theater -
Restarirairt .

Täglich von 4 Uhr nachmiitngS an

rf - der Riese l . anghofr " MM
Jahre all , 2,15 Meier groß .

Sanssouci ,
Direltion Wilhelm

Koltb iser
Strade 6

Reimer .

Heute Neujahr :

Groljt Frft -Soirte.
Ansang des Ko»ze > IS 5 Uhr .
Ansang d. Borstell . 7 Uhr .

tlottmanns

Bi

FraitlnZ *»«?. '
ReujahiS - Kranzchen .

Hochinteressantes aktuelles Programm .
sonirtag , Montag und Donnerstag :
HoffmarrnS Rorddeutiehe Sänger .
Tanz . Dienstag , den .'>. Januar -
Tbeater - Abeud . _

_ _

Berliner Eis - PalasT
Ständige Eisbahn . — Von .r
mittags bis 12 Uhr nachte g' offml .
Grolles Konzert . . . Eislauf im opree -
wald- ' . Adends 9 ul JO Ubr Au' Ireten

XIV . Saison .

I

Freitag , den I . Januar I9VS . ;
Neujahrstag :

2
Grobe auberordentllche

2
Nachm . 4 und abds . 7' / , Uhr .

Um 4 Uhr hat jeder Errvachiene
ein Kmd unter IG Jahren au ! allen
Sitzplätzen frei . J - deS weitere Kind
Halde Preiie . ( Galerie volle Preise . )

In beiden Boritellungen :

Ledvnlhs dsgrsden !
mT* ; . Miß Surajali !

Der weibliche Fakir .
In beide » Vorstellungen :

Nsndsnusss !
In beiden Vorstellungen i

llie fimüw iieoen Geiiiits .
I » beide » Porstellnugeu :

Tedut l Zlasootte Trio !
In beiden Porstellungen :

Debüt : ! Mr. FoltnUsekf !
In beide » Porstelluugen :

< » igerIeIon - n _
4M ) Alfr . OanielN . - MU

In beiden Aorstellxngen :
I » as ZIoto - Bnbzr !

I « beiden Äorstell » » ge » :
Pvisühren und Retten

der best dress . Schul - , Freiheils -
u. Springpserde . SämtL ElownS
mil den neuesten Witzen u. Spaßen

Morgen , Sonnabend , den
2 . Immer : Gr . G. ,Ia, ? lb > nb .

Rixdorfer Theater
Bergstraße 147.

Sonntag , den 3. Januar 1900 :

Zapfenstreich .
Drama in 4 Akten v. Fr . A. Beyerlel ».

Ansang Tl , Uhr .

WeinBergsneg 19,20 . Rosenth . Tor
Heute Freitag : 2 Vorstellungen .
iiachmiitags 3' / , Uhr kleine Preise

Idar Besucher ein Kind Ire ! I
u. abends 8 Uhr . In b> iden Vor -
nellungen die gAnzlich neuen
Januar - Spezialitäten . Im Tunnel :
Regimnniskapellen etc . Thrale >.
beiilcher haben freien Eintritt l t !

Casino - Theaiep
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr

Oas glänzende Januar ■Programm
Jubelnder Lacherfolg !

Hie Dianabärler .
Freitag 4 Ubr : Reezengasse 8a .
Sonntag 4 Uhr : Hotel Klingebuscst

Gustav

Rehrens-

Theater.

Das vollstäiidig neue
ZM? - Januar - Prograiuin :

„ 1Aie teile Lolo "
Posse mit Gelang in 1 Alt .

„Ein Örrlitifr mufi es friu '
Posse mit Gelang in 1 Alt

und die übrige » erstklasstgea
Spezialitäten .

Ansang 8' / , Ubr . SouiilagS 6 Uhr .

BliHbncrsaal , Lützowsb * �®-

BlüthnersOrch�er
Freitag , d. I. Jan . , r' I. Uhr :

Fü| iiiläres fieuj�-aonzerl
I Dir . ; Ferdinand Ü' fs53r - Solist :

Konzertinstr . Ls,n ' 1' ' ! f " ' ( �mlin . )
Progr . : K�ontrOnvcrture ,
Suite L' ArIJr ' 0" 6 ' Unmi . isch
Khapsodie - �' otana Abschied

1 usw .
1. 60. 1. 00, 0,75 M.KartoP

g0j,ntftg , den 3. Jan . , Tl , Uhr ;
Populäres Konzert

Dir . : Ferdinand Neisser .
| goüaten : Hr . Conrad ( Klarin . ) .

Hr . Alscbausky ( Posaune ) .
Karten a 1,00 , 1. 00, 0. 75 M.

Vorverk . b. Bote & Bock , Wert -
j heim asw . ,Oroh . - Bur . Liitzow -
| sIt . 76 u. a. d, Tga - . a . A bdkass . d .
1 Hlüthnersaales a. Konzertoge .

Or. Schünemann
Sve, »il »Ar »l tür 56232 *

Haut - uii «l Harnleiden ,
Franenlii - nnUln - iteln . _

Friedrichstr . Z03 , Ecke Schittzenstk »WrtlU . »». Mgpsv*» <X ü, 4V 44.41• — - - - - - -- - - -- - - - - - -- _ . . . li » IT», —
erster Eistunilllruier und Länsermnen . 10 2 . 5 7 , eomii . 10 - 1 » Uot .
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Uzikenelevck vor «low Lin�elrichter .
Ii .

Mcm betrachte einmal ein Dutzend Fälle , in denen Bettler ,
Obdachlose und dergleichen Parias vor dem Richter erscheinen .
Wie schnell das geht ! Zwanzig Verurteilungen in der Stunde

ist noch lange nicht der Rekord . Mancher Richter bringt es auf
dreißig . Die Guillotine ist gar nichts dagegen . . .

Richter : Sic heißen Lachmann , find Arbeiter und haben ge -
bettelt ?

Numiter 1: Ja , ich habe Hunger gehabt .
Richter : Ich denke mir , es wird wohl mehr Durst gewesen

sein . Warum zittern Sie denn so ? Soldat gewesen ?
Nummer 1: Ich bin krank .
Richter : Krank ? ?
Nummer 1: Lungenkrank , ja .
Richter : Noch kein Grund zum Betteln ! Zuletzt sind Sie

mit drei Wbchcn bestraft , auch wegen Bettelns .
AmtSanwalt : Beantrage ebenfalls drei Wochen .
Richter : Haben Sie ' was jekriegt beim Betteln ?
Nummer 1: Einen Pfennig Hab' ich bekomme « .
Richter : Drei Wochen sind beamragt . Na — vierzehn Ta - �k

Ntbmen Sie an ?
Nummer 1 ( weint zustimmend ) .
Amtsanwalt : Verzichte . —
Es geht aber auch noch schneller , so daß sogar dem Amts -

arwalt sein zum „ Vorzüglich " verstümmeltes „Verzichte " erspart
bleibt . Dazu ist nur nötig , daß der Missetäler eine ähnliche
Routine besitzt wie der Richter . Etwa so :

Nichter : Sic haben Ihr ganzes Leben lang nur gebettelt .
Nummer 2 ( schweigt ) .
Amtsanwalt : Beantrage sechs Wochen .
Nummer 2 ( nickt ) .
Manche gehen noch über die resignierte Annahme ihrer Strafe

hinaus : sie bedanken sich geradezu , und wenn nicht eine Barriere
zwischen ihnen und dem Richter befestigt wäre , so würden sie ihm
sicher obendrein die Hände küssen . . .

Nichter : Sic haben im Bäckerladen um ein Brötchen gebettelt ,
aber keins gekriegt .

Nummer 3: Die Frau hat den Schutzmann geholt .
Richter : Sie sind bereits vor einem Monat wegen BettelnS

zu zwei Wochen verurteilt worden . Kaum sind Sie ' raus , da
betbln Sie wieder .

Rümmer 3: Ich habe einen Schädelbruch gehabt . . .
Richter : Stimmt . Nach den Akten sind Sie gemütskrank .

Epil - ptiker .
llmtSanwalt : Beantrage mit Rücksicht auf die Vorstrafen drei

Docken Haft .
Richter : Na — zwei Wochen ! Sie sind auf dem Wege zum

Arbntshaus ! Nehmen Sie an ?
Nummer 3 ( dankbar ) : Zweimal acht Tage , ja .
Amtsanwalt : Verzichte . —

Resignation ist das durchgängige Kennzeichen aller VerHand -
lurgen " , die vor diesem Gerichtshof stattfinden . Zur Resignation
erzieht ja die famose Gesellschaft ihre AuSgestoßenen . Mag einer
nah so sehr sich bemüht haben : der geringste Rückfall in das
V. ' rbrechen dcs BettelnS genügt , um ihn wieder ans Messer zu
liefern — das Gefängnis , heilig groß , nimmt ihn auf in seinen
�chog . . . -

Richter : . . . . Sie sind also zirka sechzig Jahre alt . Hatten
das Pech , gestern beim Betteln erwischt zu werden . In der letzten
Zeit haben Sie sonst Glück gehabt . Seit dreiviertel Jahren . . . .

Summer 4: Ich habe gearbeitet .
Richter : Ach neel Machen Sie keine Sachen . — Wahrhaftig ,

Klebtmorken ! Hat also gearbeitet . Na ja : die gute Wirkung
der Xorrektionshaft ! Zwciundfünfzig Vierzehnpfennigmarken haben
Sie xeklebt . Also doch wohl irgendwelche ernstliche Arbeit . Scheinen
auf ) cm Wege zur Besserung zu sein .

AmtSanwalt : Beantrage mit Rücksicht auf die Vorstrafen drei
Wochen Saft .

Richter : Na — eine Woche ! Weil Sie gearbeitet haben .
Nummer 4: Ja , ich danke .
Amtsanwalt : Verzichte . —
Die Gesellschaft wäscht ihre Hände . . . . Wer sinkt , der

nk: durch seine eigene Schuld . Oder , wie der Richter in einer

arse ernsthaft erläuternd bemerkt : „ Neunzig Prozent der Borge -
führten sind au ihrer Verkommenheit selber ichuld . Bei den übrigen
zehn Prozent sind die Verhältnisse . . . Mitschuld . " II

T�iS sozialökonomische Verständnis der deutschen Richterschaft
ist noch etwas frappierender als ihre Befangenheit in Klassen »
Vorurteilen . _

IRomentbllder Liis der Berliner Arbeiter *

bewegting im Jahre 1908 .
September .

Am 3. wurde das TarifvrrhSltniS für die Wäschebranche mit

einigen Verbcsserungen durch beiderseitige Vereinbarung vor dem

Gewerbegcricht auf drei Jahre verlängert .
Am S. spielte sich vor der Strafkammer ein größerer Prozess

auS Anlaß der Märzdemonstration ab . In der Landsberger Allee ,
wo sich Taufende von Friedhofsbesuchern angesammelt hatten , fiel
ein Revolverschuß . Ein Kriminalschutzmann , den man für den

Schießer hielt , wurde von der Menge angehalten , damit seine
Persönlichkeit festgestellt werde . Drei Personen , welche bei dieser
Gelegenheit in nähere Berührung mit dem Schutzmann kamen .
wurden angeklagt . Marquardt lmivde zu einem Monat . Binte

zu einer Woche Gefängnis verurteilt , Kauth wurde freigesprochen .
Ilm 8. fand wieder eine Generalversammlung des Verbandes

der Aahlvercine Groß - Berlia statt , welche den noch nicht erledigten

Teil der Tagesordnung der vorigen Generalversammlung er -
ledigte .

Am 6. und 7. hielten die freien Jugendorganisationen Deutsch -
lands eine Konferenz in Berlin ab . Der wesentlichste Teil ihrer
Beratungen galt der Frage der Jugendorganisation , deren Selbst -
ständigkeit gefordert wurde .

Am 7. wurden 1l> öffentliche Gewertschaftsversammlungen
zugunsten dcs Rohrlegerstreiks und zur Kennzeichnung des Streik -
bruchö der Wicsenthaler abgehalten .

Am 16. wurde der Streik der Rohrleger beendet , nachdem
sich herausgestellt hatte , daß infolge des von den Wicscnthalern
betriebenen Verrats ein weiterer Erfolg nicht zu erreichen war .

An demselben Tage wurde die Agitation für die Gewerbe -
gerichtswahl in Berlin eingeleitet durch eine Versammlung der
Gcwerkschaftskommission , welche auch manche Mängel in der Recht -
sprcchung des Gowerbcgerichts kritisierte .

Am 26 . fand in der „ Neuen Welt " die imposante deutsch -
englische Friedensdemonstration statt . Jrs sprachen die englischen
Arbeiterführer Maddison . Applcton , Shakleton , Allen und von
deutscher Seite die Genossen Legten und Richard Fischer .

Am 2g . wurden in den sechs Berliner Wahlkreisen sowie in
einigen Vororten Partcivcrsaurmlungeu abgehalten , wo die
Delegierten über den vom 13. — 19. in Nürnberg stattgehabten
Parteitag Bericht erstatteten .

Oktober .

Am 3. wurden die Parteigenossen wieder von einem herben
Verlust betroffen . Genosse Tnhaucr , ein alter , in schwerer Zeit
bewährter Kampfgenosse , wurde uns durch den Tod entrissen .

Am 14. war ein Ereignis aus dem Polizeisumpf zu per -
zeichnen . Auf einem Zahlabend im dritten Wahlkreise wurde der
Kriminalschnhmann August Paduck entlarvt , der sich unter dem
falschen Namen „ Maurer August Puhlmann " in die Partei -
organisation eingeschlichen und seine Kollegen vom Alexanderplatz
auf die Suche nach IVVOO Revolvern geschickt hatte .

? lm 19. fanden in Charlottcnburg Stadtverordneten - Ersah -
wählen statt . Gewählt wurden die Parteigenossen Scharnherg
und Ewald .

Am 20 . wurden aus Anlaß der Eröffnung dcS preußischen
Landtages sechs große Versammlungen abgehalten , welche unsere
Stellung zur preußischen Politik vertraten . Vorher hatten die
Parteigenossen eine Agitationsnummer des „ Vorwärts " in den
Häusern verteilt .

Am 29. war auch ein gewerkschaftlicher Erfolg zu verzeichnen .
Der Tarifvertrag der Gold - und Silberarbcitcr wurde von den
Arbeitgebern , entgegen ihrer ursprünglichen Absicht , auf ein
weiteres Jahr anerkannt , nachdem die Arbeiter einen kurzen Streik
durchgeführt hatten .

Am 29. wurde Petersen , Redakteur der „ Post " , wegen Be -
lcidigung dcs Genossen Richard Fischer gerichtlich verurteilt . Die
von der „ Post " und anderen gesinnungsverwandten Blättern
kolportierte Behauptung , Fischer habe als Geschäftsführer der
„ Vorwärts " - Druckerei Schmiergelder genommen , war damit als
elende Verleumdung gekennzeichnet .

November .

Am 1. fand eine große Proteftversommlung im „ Feenpalast "
statt . Gegenstand deS Protestes war das Auftreten des Präsidenten
dcs preußischen Abgeordnetenhauses , der dem Genossen Adolf
Hoffmann da « Wort entzogen harte , als dieser gegen die Forderung
von Staatsmitteln zu kirchlichen Zwecken sprach .

Der Achtuhrladenschluß , welcher am I. November für den
Polizeibezirk Berlin in Kraft trat , kann als ein Erfolg der un -
ermüdlichen Agitation betrachtet werden , welche die klassenbewußten
Arbeiter und Angestellten im Handclsgewerbe in Verbindung mit
den Parteigenossen für diese Forderung betrieben hatten .

Am 19. wurden in Groß - Berlin ein « Anzahl Protestversamm -
lungen gegen das persönlich - Regiment abgehalten . Anlaß zu den
Versammlungen war das in der englischen Presse veröffentlichte
Kaiser - Jnterview urrd die unwürdige Komödie , durch die der
Reichskanzler sich aus dieser Affäre zu ziehen suchte .

Am 11 . wurden bei der Stadtverordneten - Ersatzwahl in
Köpenick zwei Parteigenossen mit erdrückender Mehrheit gewählt .

Am 12. hielt der Verein der Berliner Buchdrucker und Schrift -
gießer eine massenhaft besuchte Mitgliederversammlung in der
„ Neuen Welt " ab . Die Versammlung war eine mittelbare Folge
deS Prozesses Fischer gegen die „ Post " . Der „ Vorwärts " und die

Zeichnung seiner Person als Angriffe auf den Buchdruckerverband
bezeichnet . Die Versammlung erklärte sich gegen diese Ansicht
RexhäuserS und stellte sich hinsichtlich der Haltung des „ Vorwärts "
aus Anlaß deS Fischer - „ Post " ° Prozesses auf den Standpunkt deS
„ Vorwärts " .

Am 17. veranstalteten die Gemeindebehörden in Berlin und
verschiedenen Vororten eine ArbeitSlosenzählung . Diese , wenn
auch mangelhafte Feststellung des Umfanges der Arbeitslosigkeit ist
zurückzuführen auf die Anträge , welche die sozialdemolratischcn
Stadtverordneten in Berlin und den Vororten gestellt haben .
Durch die nach dem Mcldesystem vorgenommene Zählung wurden
in Groß - Berlin rund 41 099 Arbeitslose ermittelt .

Am 22 . verbreiteten die Parteigenossen in Berlin ein Flug -
blatt zur Agitation für die Gewerbegerichtswahl .

Am 23 . fand die Stadtverordnelenwahl in Nixdorf statt . Wie
seit jeher , so fielen unseren Parteigenossen sämtliche Mandate der
dritten Abteilung zu . Bei der am 24 . vollzogenen Wahl der
zweiten Abteilung eroberten unsere Parteigenossen zum Schrecken
der Gegner drei Mandate und drangen dadurch zum erstenmal in
die zweite Abteilung ein .

Am 24. starb Genosse Laugfeldt , ein alter Kämpfer auS der
Zeit dcS Sozialistengesetzes .

Am 29. wurden die Arbeitnehmerbeisitzer des Berliner Ge -
werbegerichtS gewählt . Zum erstenmal kam hier das Verhältnis -
Wahlsystem in Anwendung . Die Hoffnungen , welche die gegnerischen

Organisationen auf dies System gesetzt hatten , wurden zu schänden .
Die freie » Gewcrtschafteu brachten eine erdrückende Stinunen »
Mehrheit auf und erzielten dadurch einen glänzenden Erfolg .

? lm 29 . konnte wieder einer jener Nichtgentlemen an den

Pranger gestellt werden , welche die Organisationen der Arbeiter

gegen Judaslohn zu bespitzeln haben . Diesmal war es der Polizei -
spitzet Wilhelm Schlaf , dem die Maske vom Gesicht gerissen wurde
in einer Versammlung der Berliner Jugendorganisation , in die
er sich unter dem falschen Namen William Springer Eingang
verschafft hatte .

Dezember .
Am 2. starb Genosse Otto Rlingcr , einer von der alten Garde ,

der schon dem Allgemeinen deutschen Arbeiterverein angehört
hatte .

Am 4. tagte in Berlin eine Konferenz der Ehauffeure Deutsch -
lands . Sie nahm Stellung zu dem Autouiobilgesetzentwurf .

Am 11. hielt die Berliner Gcwcrkschaftökommission eine Ver -
sammlung ab . Sie forderte von den Behörden Maßnahmen zur
Linderung der ?lrbcitslosigkcit , kritisierte das am 17. November

zur Anwendung gekommene unzweckmäßige Zählsystem und be -

fürworteta die Anwendung des Hauslistensystems bei der nächsten
Zählung .

Am 13. verbreiteten die Parteigenossen ein Flugblatt gegen
daS persönliche Regiment in der Regierung Deutschtands .

Am 15. beschlossen die Bäcker eine Petition an den Reichstag ,
welche die gesetzliche Einführung eines 3Kstllndigen Ruhetages in
jeder Woche fordert .

Am 17. führten unsere Genossen in der Rixborfer Stadt -
vcrordnetcnversamnilung einen energischen Kampf gegen die Ver -
schlcchterung des Kommunalwahlrechts . Der Kampf hatte leider
keinen Erfolg . Die bürgerliche Mehrheit der Stadtverordneten
stimmte geschlossen für den Verschlechterungsantrag , ein Angst -
Produkt , hervorgerufen durch unsere Wahlerfolge in der zweiten
Abteilung .

Am 19. protestierte eine Versammlung der Berliner
Kanalisations - und Rieselfcldarbeiter gegen die Ablehnung ihrer
Lohnforderungen durch die Verwaltungsdcputation .

Am 29 . fand ein Nachspiel zum Rixdorfer WahlrechtSraub statt .
In der „ Neuen Welt " wurde eine große Protestversammlung ab -
gehalten . Die Wahlrechtsräuber wurden gebührend gekennzeichnet
und scharf verurteilt . Nach der Versammlung veranstaltete die
Polizei eine Attacke gegen heimkehrende Versammlungsbcsucher in
den Straßen Rixdorfs .

Am 27 . hielt der Zentralverband der Zimmerer eine stark be »
suchte Konferenz für den Gau Brandenburg ab . Die VerHand -
lungen derselben waren auf den Grundton gestimmt : Nicht nur für
die Verbesserung unserer materiellen Verhältnisse wollen wir sorgen ,
sondern uns rüsten zu den unvermeidlichen Kämpfen mit dem Unter -
nehmcrtum . Auf gewerkschaftlichem und politischem Gebiet wollen
wir mitarbeiten an der Befreiung der Arbeiterklasse .

Das war das letzte Ereignis in der Berliner Arbeiterbewegung
deS alten Jahres .

Briefkasten der Redahtion .

iit inrtftifAc Tvrechftuiide Rnvei Siodeuftrahe Nr . 3, »weiter
So » . dritter Eingang . vier Trepveii . Sspr * F a b r ft u h l
Wochen , äaliw abends van <>' , bis i»>-, IIb , Natt . «rösinet 7 Uhr
Sonnabends beqiiiiii die Svrechftnndc lim 8 »Nr. Aeder Sinirag » ist ei »
Snchnabe NU» ein « Kadi als ivierttzeichen beizuiüqeii . ÄrieMchc tiiilwort
wir » nichi er (eilt . Vis jiir Bcantwortiiiig im Vriefkaften klonen ls Tag «
verleben . Silia » Aragen rr ««e man in der Svrechiluubc vor .

Arbeitsloser Steuerzabler l « 0 . Leider ja . — K. S. 86 . 1. Ja .
aber der Ehemann kann die WeiterfüHrung des Namens unterlagen , wenn
die Ehejra « sür den schuldigen Teil erklärt wird . 2. Wenden Sic sich an
Ihre Spedition . — K. 91. 40 . 1. Rein . Das eigenhändig ge- und unter «
schricbene Testament muß aber datiert sein . Beispiele sinden Sic aus den
letzten Seiten des dem „Arbeiierrecht " beigesügtcn Führers . DaS Buch
liegt in den öfscnllichcn vibiiotbekcn auS . 2. Ja . Es genügt aber j. B.
zu sagen : „die Kinder " , oder : „die Kinder , die noch geboren werden " . —
P N " Heinrichoplotz . Die Klage wäre gegen den Lormund beim Amt ? »
geeicht einzureichen . Voraussetzung sür die Klage wäre , daß in der Tat
bereits Zahlung seitens deS Vaters erfolgt ist. Zu einem schnelleren
Resultat würde eine nochmalige Vorstellung beim Vorniundschastsgericht
und eine eventl . Beschwerde sühren . — W. R. 39 « . Das ist unbestimmt .
— H. M . IS . Beantragen Sie bei dem Polizeipräsidenten schrijtlich , die
Exekulion zu beschleunigen , und teilen Sie uns dam , das Resultat mit .
� E. L- 10 . 1. DaS Gericht bestellt den Anwalt . 2. Sie müssen Sübnc -
t - rmin beim AmtSgcnchl beaniragen und zu demselben laden . 3. Für Box .
hagen - Rummelsburg ist teil « daS Amtsgericht Lichtenberg , teils das Berlin *
Milte zuständig . Berlin - Mitte ist sür diejenigen Teile Berlins . Nieder *
barnims und Teltows zusländtg . die im Norden und Osten durch die
äußere Grenz - der Berliner Ringbahn von dem Charlottenburger Ver *
bindunoskanal bis zur Spree bei Treptow , ün Süden durch das linke
Spreeuser " * .

. . . . .

von der Eisenbahnübersührnng bis zum Austritt des
oberen Freiarchcngrabens , durch das Süduscr dieses Graben « und
weiterhin durch das Süduscr de « Schiffahrtskanals bis zu dessen Mündung
in die Spree , im Westen durch da « Westuser des Charlottenburger Bcr >
bindmigSIanals begrenzt werden . Der hiernach nicht zum Amtsgericht
Berlin - Milte gehörige TeU von Boxbagen - Ruminelsbur, , gehört zum Amts *
gericht Lichtenberg . Im Stragenoerzeichnis de « üld ' regkalenders ist an -
gegeben , zu welchem Amtsgericht die einzelnen Straßen gehören . Vor das
danach zuständige Amisgericht müssen Sie zum Sünetermin laden . 4. Ist
Ihnen nur die Bescheinigung des Unvermögens zur Kostentragung erteilt ,
so müssen Sie diese dem Gericht mit dem Antrage überreichen ,
Ihnen da « Armcnreibt zu bewilligen . Nach sruchitosem Ablauj
dcs Sühnetermins reichen Sie da « Attest hierüber sowie die Be «
scheinigung über das Unvermögen zur Kosteiicrstatlung oder den amtsgericht -
lichcn Beschluß , der Jbnen das Armenrecht bewilligt , dem Landgericht
ein . legen dar . welches Ihre Ehescheidungsgriinde und welches Ihre Beweis -
mittel sind , und beantragen . Ihnen zwecks Erbebimg der Ehescheidungsklage
das Armenrecht zu bewilligen . AIS Landgericht zuständig ist. wenn Sic im
Bezirk des ' Amtsgerichts verlin - Milte wohnen , das Landgericht I ( ? lcue
Fuedrichstraße 16/17 ) , wenn Sie im Bezirke des Landgerichts Lichtenberg
wohnen , das Landgericht Berlin III ( Tegeler Weg 17 bis 20 in Charlotten *
bürg ) . — Wäschenähcrin III . Beantragen Sie bei der Gewcrbedeputatiou ,
Stralauerstr . 1 —3 , die Kasse zur Zahlung des Krankengeldes zu verurteilen .
I . Januar 00 . Keineswegs . — P . ®. P . 50 . Sie können den
• schaden ersetzt verlangen , der Ihnen durch die Behauptung , Sie mürben
die Konzession erlangen , und die daraushin Ihrerseits unternomnwneu
Schritte erwachsen ist. — SA. 29. 34 . Ihre Ansicht ist zulreffcuo .

über seine Gesundheit zn klagen hatte , der überlege sich jetzt , ob es vielleicht
an seiner Lebensweise gelegen hat . — Wer angestrengt arbeiten mutz und

dazn noch unzweckmäßig lebt , darf sich nicht wundern , wenn seine Gesund -

heit darunter leidet . Kathreiners Malzkaffee ist wohlschmeckend , gesund
und billig . Millionen Menschen trinken ihn seit vielen Jahre « regelmäßig .



Husten
Zur Boykotlbewegung gegen das Pilsner Eier !

Im Deutschen Hause zu Prag , im Mittel¬

punkt des gesamten Deutschtums in Böhmen ,

gelangt nach wie vor

Pilsner Urque
aus dem Bürgerl . Brauhause in Pilsen zum

Ausschank . Ein Beweis dafür , daß gegen
das Verhalten des Bürgerl . Brauhauses in

nationaler Beziehung kein Einwand vorliegt .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( lettgedruckt ) 20 Ptg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Plg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doopcll .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Auaabme -
stellen für Berlin bis I Ut- r . für die Vororte tls
12 Uhr , in der Haupt - E peditlon , Llndenstrasse «9,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche ! Oefileichaftc ) in avrtt
Gröben für die Hnlile deS VerlcS
im Teppichlager Brünn , Hackclcher
Marli 4, Babnboi Börse . 264; U»

( Saokrniten . ' Cctroltiimfronen ohne
afajabliiitg , SSodu t . 00. Siiefenlager .
Lom » Bötlck et ( ielbst ) : Betriebsleiiung
Bardagenerilratze 32 ( Badnaerbin -
durig Warildaiieritrane ) . Pat - >damer -
firatze Kl. Cchöiibauier Ällee 7S Bad .
stratze Sa. RiLdors , Kaiser Kriedrtch .
sttane 247.

_
Wiche ? Bc5 dealichen HauseS .

Eine Lamnilung guter Erzählungen ,
Geich ' ' >ien. Nopellen usw GuI auS -
geslailei , zirka 30 » seilen umiassetid .
zum Teil illuslrieri und gebunden .
7b Psennige pro Band . Expedilwn .
Lindenslraxe 69, Laden .

_
Scherbetten . Swnd 11,00 . gratze

16,00 , Wardlnen , Wäsche , Decken ,
Klesdungsstücke . Nhi en, Schmucksachen
spottbillig . Psandleihhauä Aredber .
Ktiilrinei platz 7.

_
1577K '

Heerrnanziige . HcrrenbaletatS ,
zurlickgesetzte , aus selnllen Mahflosscn
18 bis 38,00 täglich . Sonniagperfaus .
Deutsches Versandhaus Jägerstc . 63,
1 Treppe . _

13753

( tiasheizkochöfen ! ! AaSschnell -
helzer 1 1 3,00 . ( Aaszuglampen I
Musterslllcke . ZluSperkaus I Gasrohr ,
lyren Vif , Wohlauer , Wallneribeater -
slrane 32.

_
16753 »

Wioiiarsanzüge inie Winierpaleiots ,
Joppen oon ö Marl jomie Ho>eii
pari 1. 60. lÄetzrockanzuge oon 12. 00.

acks oon 2. 60. sotvie für lot pulenie
iguren Üleue lÄarvei obe zu staiineitb
iiiigen Breis en. aus Bianbleiden

veriallene Sachen lauii man am
iillsgiien bei Nah Miilackirtaz « 14

Herinniinplatz 0 k Jedermanns
EiiilaussPoricil ! Vicllausenden Kroß -
berlinö wird ( Äelcgeitheil geboien , viel -
fettigste EiiilausSbesoigungen stauiiciid -
billig 1 1 anzuschassen I l Riesen -
auSwahl , Psänderverkausl Staunend -
billige WintcrpaleloiS I Jackett -
mizäge I Gebrockanzüge l Herren -
hoien I Burscheusachen I PelzslolaS I
Allerbilligste Festgeschenkel Brauk -
geschcnke I Taschenuureu I Wand -
utzrenl Kettcnauswahl l Rlngeaus -
Wahl ! Schmucksachen ! Teppich -
verlaus I Plüschfiichöccken ! Steppdecken I
GatdutenauSwadl I Wäscheauswahl I
BclienauSwabl I Nähmaschinen I . Be»
quemste Fuhrverbiiidung I' Psand -
leihdaus Hermannplatz 6. Sonntags
ebcnsalls gcöistiel . _

•

Pferdedecken , zuriickgesetzie , große ,
reiinvollene , Slüu 3 Mark , wasser -
dtthl b- zogen 6,50 . 10 Mark . We-
b rüder Psiaume , Fricdrichsiraße 295.

Vsättdlcilihaus schönhattler
Mce 440. Spallbilliger Verlaus oer -
iallener Pfänder , Herrengarderobe .
StuTiOinen , ViuSsteucripäsche . Schmuck -

Csw, Beilen , Teppiche , Uhren . *

Kea�M » �totv , MonalSanzüge
«aArnüffiSetie , von 5 M. an. grax »
' Scnmbcnl auch nette

�etobe auS etiler ©e »
wie

- jMrfiniiitno�,eiüi,e aus erster
Äücki der " Prozen . billiger

1000 Teppiche , darunter große
Posten einzelner Musterseppiche , mriche
bis zur Hälsle deS regulären Listen -
Preises berabgesetzi sind. Verkauf nur
nachmittags 2 —7 Uhr in einem bc-
sonderen Lagcrrattm des Teppich -
sabrikiagerS Schöneberg , Haupt »
ftraße 5/6, Hos link « I. 44273 »

Siöhittaschinen , gebrauchte , in
allen Smiemen zu billigsten Preisen ,
schon von lO Mark an. Bcllmann ,
GollnplPÜraße 26. 43093 *

Teppiche sFarbensehler ) , Stepps
decken. Gardinen . Tischckccken, Tiill -
bikldecken , Uebergardinen , sosastvss -
reste spottbillig Fabttkniederlage
Matterdpfs , Große Frattljurierslraßc 9,
Flmeüigaug . _ 13863 *

— — — — — — — — kommi der
— — — — - - beste Anzug her ?
—- - - Er kommi oon Herrmann
Schlesinger , Rcinicleiidorlerilraße 4S
und Turmslraße 58.

_
1484 . 3*

Kfassiker - �lusgaden . Goelbe . Heine ,
Renler , Schiller . Sbakeipcare . je oier
Bände 6, — Mark . Eickikitdorss , Hansi ,
je zwei Bände 3,50 Mark . Bürger ,
Kleist . Lenau , Ubiand , Wieland und
andere , je ein Band 4. 75 Marh Ex-
pedition , Lindenslraßc 69, Laden .

» Seibbaud Merkur ». Große Frank -
surterilrnße 146, fausl . beieibl Herren -
Ofa detobe , Go dwarrn , SUbersachen ,
Uhren , Wäsche , Pclzwaren . Sloffe .

igarren , Fahrräder sowie jeden
Zertgegenlkand . _ 15843 *

Berliner Opel « . ° °w
Santetdet .

Havana .
" ur Noten .

Nach . niltags 4 lron " ta3 ll�zen
Verivaadlen .

Sonnabend : Hdvt,� . deutsche , ppn
Rachmitiags 4 Uh, schieb 1,50 Mark ,

Himmeisahrt . � Expedttion .
Cdti HoüerKiub . en-

Anziige . Palelot « nach Maß . Au «
l » Siostresten , Munal « , und nicht
abgeholte Sachen staunend billig
Maßschneiderei Boß , Bruitnenstraße 3,
eine Treppe , am Roienlbalcrior . *

Tprechmaschsne , spottbilliger Ge -
legenheitstaus . Potlien , Reichen -
bergcrstraße 64.

_ 28/J
�Tamenhemden mit gestickter Passe
1,20, Herrenhemden 1,15 , Bettlaken
1,20, Normalwäsche , Arbelterheinden
sowie einzelne Reistmusler spottbillig .
Wäschesabrik Salvmonsky , Dirckien -
ilraße 24, Alexanderplatz . SoniiIagS
geöffnet . 495/2

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Probeflaschen 0,40 . Winlerseldi ( nur
Sieglitzerstraße 25) . 285/7

Teilzahlung . Ansertigung ele¬
ganter Herrengarderobe . Marcus ,
Dragonerilraße 10». 390b

�HanrfSrbemtftel , unübertroffen ,
unschädlich , waschecht , Probrflasche
0,50 . Grießler , Tharlottenstraße 6

Kanartenhähne . Zuchtweibchen ,
billig . Mahnte , Gsirlltzcrstraße 32. f6
�Kaninchen . belgische Nasse , Hai
abzugeben Raempse , Laumschnlenwrg ,
Mai ienlhalerstt aße 17.

_
15703

Kannrienvögel verkausj Bech -
mann , Melchiorsir 3, Quergcbäuve I

�Seifert - Kanarien , prämiirUi
goldene Medaille , oertaujl Rüh>.
schöneberg . Bahnslraße 43. hl 06 *

�iSeifertkannrien , Zuchtweibchen ,
spottbillig . Großzllchieiei Dzierzon ,
Kaiser - Wilhelinstiage 18 _ 195/1

BS. T. . Buttmannstraße I Die
Dcr. ' aussstelle der Firma Hermann
Schlesinger , Herten - und Knaben -
Konsckiion sür den Weddingstadtleil .

Möbel .

Möbel 1 alt . neu , ehtsachste , ele¬
ganteste . verkausl spottbillig Lombard -
speicher . Neue Königstraße 6, Fabrik -
gebände ; auch Sonntag geöffnet .
Teilzahlung gestattet . 267/8 *

Bin billiger wie säst jeder Möbel -
bändler I Durch großen Abschluß
meiner Lieferanten und Gelegendetts -
känse Mit ich imstande , eine tomplette
WobnungSeinrichiung mit moderner
Küche sür 250 Mark abzugeben !
Bessere : 325. «00. 450. 530 bis 1500
Komplettes eichene « Speisezimmer
mit Lederstüblen statt 730 nur 540
Marl I Billige Herrenzimmer , SalonS ,
Schlasziinmer , bunle Küchen , An-
Ileideschränke , SäitienIrnmeanS . Gar -
niittren . AuSziebiische , Umbaue ,
BüsettS , Schreiblintze , Lebet stüble .
Watchloiletten , Teppiche , Steppdecken .
Bis lO Januar 30 Prozent billiger !
Wichtig süt Perloble I Besichtigung
in sechs Elogen I Transport und
Ausbewabriing srei I Hasemanns
GelegenhesiSfäuse in gnteii Möbeln .
Teppichen , Lothringetstraße 26. 25/18 *

beftndel sich Zleittickettdotscrslraße 48.
Beste Waren . Feste Pteise . 15663 *

Qeschäftsverkfinfe .

ZigarrengeschSst . gutgehend , svott -
billig zu »erlausen . Näheres Rixdors ,
BöhMischesiraße 46. 4196

Möbrlnngebnt . Im Anhalter
Babnlpricher Möckernstraße 25. An -
Halter Jnnenbabnbos , direklHachbab »-
station Möckernbrücke , stehen verschie -
den « Einrichtungen zum Verkälts .
Darttnter besitiden sich bocktmoderne
Schiaszimmer . Sveisezimmer , Herren -
zinimer . auch einzelne Salongarni -
Inren , PaneeisosaS . Bibliolbcken . An-
kieideschränke , Nußbat ' mbüseNe , Bron -
zelronen , Lelgemälde , Schreibiiiche
28,00 , Rubebeiien mit prachtvoller
Diwandecke 22,50 , wunderschöne Säu -
lentrumeauS 30. 00, hochelegante
Solonleppiche , schon 14. 00 bis zu
allergrößten Saolleppichen , aller -
liebste Ziutmerieppiche 8,00 , reich .
gestickte Uebergardtnen , SpachtelstorcS ,
Tüllgatdinen , Steppdecken , Salon -
bildet , Slauduhren , prachtvolle Piüich »
lüchdeckeii 5,00 . Verschiedene Gelegen -
heilen , Ueberiiubine oollsländiger
Warenlager , Wirischaslen , Konkurs -
mästen . Nachlöste zum schnellen Per -
kaus und Petitei�erung . Otto Lidete »
Aullions - und Mobeiwetcher , Möckern -
ftraße 26. Kosleniojer Transpott .
Lagerung . l490K *

Wichtig i Wegen Jnventur - Ans -
nähme verlause ganze WohnungS -
einrichtungen sowie einzelne Möbel -
stücke teiltveise 60 Prozent unterm
Wert . Darunter eichene Speise -
zimmer , eichene Herrenzimmer , Per -
likos , Kleiderichränke 24 . —, Muschel -
bcilslcllen mil Matratze 26, —, AuSzieh -
lisch 13, —, Herrenichreibiilch , Tru -
meauS , Büchel schränke , Losaumbaulen ,
Cbaiselongucs . Waschioilellen 20 . —,
TascheistosaS 46, —, Rohrstühle 1. 60,
Küchen staunend billig . LllligardlS
Möbeispeicher . Dresdetierstt . 107 . 108
�oiuitag « geöffntt . Lagermig , TraitS -

£pott frei 195/6

Möbeitifcktlrref lictert reelle
WobitungSeiitttchtungen , Schills .
zinntier , bttme Küchen . Raten -
zabiung . Kein Laden , nur Fabrik -
gebände . Auch Sonnlags . Harnack .
Titchicrmeiiler , Siallschrctberstraße 57,
am Moritzplatz . Genossen 3 Prozent .
" Pitischtofa , wie neu , 38. 00, Pali -
sadennraße 23, Tapezierer . 27/20

T o fn 9. 00, �0,007 Bettstelle 10,00 ,
Kommode 6,00 , Kieiderspind 10,00 ,
Polstadenslraße 23, Tapezierer 27/18

Musik .

Konzertpldttcn , Walzen . Itmmend
billig , Lotbringet straße 40. >4693 *

Tprrchmnschitirn , Pbonograpbei ? ,
Teilzabiungen ohne Pretsausschlag .
Lol bringer straße 40.

_
14683 *

Ptantno , bobes , 120, — , Garantie -
schein , Turmstratze 8 1,

_ 27/17
Elektrisches Pianino . gut erbalien ,

800 . U0 ( Teilzabluiig ) , Turntsttage 8 I,

Zither - , Klavier
Ueben frei . Neue

Zitherunterrichf
Britzerstraße 14.

Einzelnntetticht ,
Roßstraße 7.

erteilt Rabe .
4086

Gebrauchte Möbel aus Versteige -
nmgen , Auslösungen in größler AuS-
wähl . Muscheischranke , Vettifos 26, —,
Tatcheistpsas 35 . —, Herreuschreiblische
33, —. Muschelbetten ntiliVederinali atzen
23 . —. vüielle , Gariiiluren SS, —, Aus -
ziehlische 10. — , Küchcnichränke 12, —,
Büchcrschränfe . Losas 20 . —. Teppiche .
Bilder , Kronen , hundctt tomplette
Wittichasien , neue und gebrauchte ,
garantiett bedeutend billiger wie
überall , bunlr Küchen 55, —. LennertS
Möbeispeicher , Lotbringerstraße 66,
Rssenttzaier Tor . Größtes Dp�wl-

sürS Altsland zur gabritalion von

lsvadockt - nsrlebsv und ähnlichen Atttkel » gesucht .
genehme Stellung .

Offerte mit ZeugniZabschristen und Lohnansprüchen unter

_ __ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _P _ _ _ _ _ 8851 " an Rndalf Wien I .

_ _ __ _

Sora atetä3:
3 Dienet Redalteur : Hans Äeber . { Min . Für den �seratentellvuaotwll ' rh. Gldck «. verlin . Druck llb Verlag : vorwärts Buchdruckcrei u. B- rlagöanstait Paul Tinger & To , Berlin SW .

geichist sür Gelegenheitsläuse .

W- liniinterrichf ( neue , doppett
sördernde Metbode bi « zur Vollettdintg )
gibt eriabretter Knitstier wöchenttich ,
aus Wunsch auch nur eine Lellion
a 1. 25 M. , bei zwei Schülern je 75 Ps.
Offerten uitter O. 2 Expedition de «
. Vorwärts *. _ _ [r

Klavierkursus , MoualZpreiS 3,00 .
Klavierüben srei I 20 Klaviere ,
Albtechls Musikakademie , Moritzplatz ,
Orauieullraße 147. 27/15

Versculeueues .

Mei nen wetten Kunden , Freunden
und Genossen die herzlichsten Glück -
wünsche zum JadreSwrchscI . R.
Haniack , Tstchlermeislcr , Slallschreiber -
slraze 57

_ _
15852

Wünsche meinen Gästen . Fi eunden -
Bekannten ein fröhliches Neues Jahr .
Albert Bäron , Boltastraße 6. 460
�GesmideS Neujahr wünscht allen

Freunden . Bekannten , Genossen und
Gönnern A. Dalg , Skalitzerstraße 52.

Meinen werten Gästen , Freunden
und Patteigeitossen ein stoheS NeueS
Jahr . Moritz Mix , Restaurant , Ska -
iitzerstraße 59.

_
388b

Allen Freunden und Bekannten
die besten Wüniche zum Neuen Jahre .
Paul Plctlig und Frau , Alle Jakob -
straße 90.

_ _
Meinen weilen Gästen . Ftetiiideit

und Bckmtnlen die herzlichsten Glück -
wünsche zum Jahreswechsel . Otto
Krüger . Gaslwltt , Boeckbslraße 19.

_
~ttiii srobeS , sröhIicheS Nettes Jabr
wünscht scincr treuen Ktindsihast
sowie seinen Ftettiiden , Bekannlen
und Verwandten Albett Easlors , der
Eisenbändler . Stargarderslraße 69/70 ,
Ecke Pappclallce . _ _ 4006

Prosit Neusahr wünscht allen Gc-
werkschaiten . Vereinen ElSboiz , 3o -
miter - Gcselllchast . GroPiuSstraße 6.

Allen Freunden und Partei :
genossen em sröhiichtS Neue « Jahr
wünscht Franz Lange , Großdeilillation
und Liforsabrit , Reinickendors - West .
Eichborn straße 49.

_ 404b
Mortgra fen - Säle , Markgrasen -

bnmm 34, Amt VII , 4277 , In Hab er
Hermann Scholtz .
großer Ball .

Am Ncujahrstage
15743

Saal , Musik gratis . Schulstraße 29,
Klubbaus .

_
409b

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel ( monailich 4 Mark ) werden ge-
kucht Pftpalsimtden sür Anfänger
und Fortgeichriilene werden enciU .
G. Swieiitp , Schöneberg , Sednn -
ftraße 57. IIS

_
10033 *

Piaitbleide MarkuSsttaße 27. *

tfamii - iuuiaii (sseiiel
fttURC 94 »

Gntantter -
25553 *

Kttttiiitoptt rei oon Frau Kolostp ,
Sdiiachletitee , Kurstraßc 8, III .

Lernt dir Mnlteriprotbe bederrtcben !
Enoigretlben , lettbl iaßlichen llnlerrtchl
m Wort und Schritt der deuttaien
Svrame erietll Damen und Herren
separat ) auw abeub » cur tüchtiger
und gewistenpatter Prtpattebrer . Die
Stttnbe tostel eme Marl . Eine Unter -
nwtstmnoe wöwentitch genügt Ge-
tälltge Angebote nnb unter 0-. 4 an
Expeottton be « . Vorwärts ' zu nchlen .

Tanzlehrkiirse ! Gruvc . Annen -
straße 16. Ansängerkurse , Sonntag « .
kurse , Dicnstagslurl « , Herren 4,00 ,
Damen 3. 00 mouallich . 195/4 *

Volkosänger , Gesellschasi . Ante "
graluliert zum neuen Jabre . Wir
wünichen ein baldiges Wiedersehen .
Swinemünderstraße lT

_ fGO

Fnhrsiuhlführerschule . Ämtlich
geprüstes Lehrinilitul . Zenlrulheizung ,
alle Systeme , evenluell Stellung .
Bürckuer , Werkmeister , Tempelherren -
straße 12.

_ 195/5
Möbel ? SofaS , Bettstellen , Matratzen
kauft Palijadensttaße 23, Tapezierer .

Vermietungen .
fRrftanmllon orrmletel Hau « .

eigenlümer Wühllschstraße 37. fi21

Wobnungen .

Hochfeine Kleinwohnungen spott¬
billig Türtenstraße 17.

_ 1572K
Sottnenburgersiraste 27, Eckhaus .

3, 2, i Zimmerwohnungeu . Bad , !o-
sott , später . _ _ __

2706 *
Lnldlnersfrafte 16 , Eckhaus .

3, 2. I Ziminetwohnungen . Bad . io-
sott , später . _ __ _ 269b *

stzreundliche Hoswobmmgen mit
Loggia . Berlin O. , Goßlerstraße 14. *

Boffowvlertel , Woidenberger
Straße 10. Siube , 2 Kammern ,
Küche , »jubehör 26 Mark , 2 Sluben ,
Zubehör 3t Mark , ( afoii oder später
zu oermiclen . _ _ _ 265b *

Tüchtiger Borarbeiter

Dauernde , an -
26/19 *

. W. D.

Prächtige Ein -
wobunngen sofort

und Zweizinmer »
Doldinerstr . 32/34.

Palkonwobnnngen , 23 Dark�
Wiibltschstroße 3? ( Warschauerbricke ) .

Goiilerslraste 15, GarteiibtuS ,
2 Ztmmrr , Küche , Loggia ; I Silbe ,
Küche , alleiniger Zubehör , preiSw- . tt .

Limmer .

sseennblsche « HerrenlogiS Rigaer -
straße 13, vorn , Wütve Dröseler . +38 *

Möblierte « separates Vorder .
zimmer , 12. 00. HöhuS , Cchlimtaun »
fträfet 6 N.
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Teilnehmer möblierten Virder »

zimmer , Moritzstrage 5 Iii , Aule .
Möbliertes Zinimer zu vernieiett

( Teilnehmerj Witwe Becker , Lres - auer -
stt�aye 20 » III . _ _ +123

Flurz i m « er . möbliert , 1 —2 Herrn .
geilt , Adalberlstraße 89 II . f6

Möbliertes Zimmer , 18 Mark.
SlolzkowiuS , Luijenjtrafee 18, Hof
rechts l. 4146

Schlafstellen .

freundliche Schlasstelle viscktosi.
Dresdeneruraße 78. 4t0b

sfreuiibliche Schlasslesien Holz -
matflsiraße 13, Witwe Kaika . 4116

Möblierte Schlalslelle vermiclet
Witwe , Naunynstraße 86, vorn I Un! S.

Möblierte Schiasslelle Witwe
Hoffmann , Engeluser 2o, Hos 1. s-z

Miöbiierie Schlasstelle verurietei
Fräittew Zahn , Engeluser 2c. __ +6

Möblierte Schlafstelle
Bohl . Gleiurftraße 56. II .

vermietet
fOO

Mietsgesuche .
Junger Herr sticht möbsterteS

Zimmer möglichst mü Pianino , Nähe
Audi eassti aße Offerien h». 1, Haupt »
expedilwn dieses Blattes . 8Z2b

�rdeitsmarkt .

Stellenangebote .
Hobler , grosser usm mit 1000

Einlage für HoizbearbeilungSsabrik
sofort gesucht im Südosten . Osierlen
W. Iv Postami 34, _ t41

Aenderiiiiien für untere Deinen »
Konfektion gesucht . Weisungen per¬
sönlich t —2 mittags oder 7 —8 Uhr
abend «. A. Jandors u. Co , Belle -
alliuncestraße 1/2. 15813

Im Arbeitomurfl burrh
brionderen T ruck bervorgrhobene
Anzeigen kosten SU Pf . die Zeile .

veulZeder

Mdtolier - VeitalL
Zalitstelle Perltn .

Achtii » K! Achfang I

Karloflariieiter o. irbeilerionen !
Die Kattonsabrik oon VVUhelm

& llager , Elisnbethufer Sit IV,
ist für Arbeiter und Arbcilcrinne »
wegen Tsrisbruch deS Unternehmer «
gesperrt . 26/1 *

Vor ArbeftStm »ahme wird gewaach
Stzie vrtsoermoltunG .

Berantwortlic !

Kä4 ) 4s not . bsKl Zeuxnitiso itttsr
' g. Brust - Caramellen
ö beweisen den vorz .

Erfolg b Husten , Heiserkeit , Keuch¬
husten etc . Aerztx erprobt . Paket
30 Plg . KaNor ' B Brust - Extrakt

Plaache 90 Pfg .
Zq haben in Äpotbeken and

Drogehen . •

Kaiser

Kein
Luden !

Sonntags
geöffnet .

F. Kaiman , Kürselnstr .
Kemmandantenstr . IS, Tel . : 1, 39 17,
gegenüber Beuthstx . , vorn ITr .

Stolas ,
Kolliers . Krawatten ,
Muffen , Herren - u.
Kinder • Garnituren ,
Pelzjacken . Petze ,

garnierte PelzhUte ,
Baretts , Pelz¬

decken , nur
eigenes Fa¬
brikat , in
größt . Aus¬

wahl . aus
bestem Mate¬
rial . Kein

Zwischen¬
händler ,

daher Fa¬
brikpreise .
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